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Darstellung von Trennungsergebnissen und Untersuchung 
der Trennschärfe bei Aufbereitungsvorgängen unter besonderer Berücksichtigung 

der Setzmaschinenarbeit.
Von Dr.-Ing . H. P a u l ,  Köln.

Ü b e r w a c h u n g  d e r  W ä s c h e  
m i t  H i l f e  d e r  S c h w i m m -  u n d  S i n k a n a l y s e n .

Die T rennung  d e r  Rohkohle in gew aschene Kohle, 
Mittelgut und  W aschberge  e r fo lg t  bei den meisten 
Aufbereitungsverfahren hauptsächlich  nach dem spezi­
fischen Gewicht (D ich te).  Es liegt d a h e r  nahe, das 
Aufbereitungsergebnis, also die G ü te  der  einzelnen 
Erzeugnisse, nicht n u r  durch  P rü fu n g  ih rer  Aschen­
gehalte, sondern auch ih re r  Z usam m ensetzung  nach 
dem spezifischen G ew ich t mit H ilfe  d e r  Schwimm- 
und Sinkanalyse zu un te rsuchen . Auf d ieser  G rund lage  
bauen auch die »Richtlinien fü r  die V ergebung  und 
Abnahme von S teinkohlen-A ufbere itungsanlagen«  des 
Vereins für die bergbaulichen  In teressen  in Essen  vom 
Herbst 1935 auf.

Man geht heu te  so vor, daß  m an zunächst die 
Schwimm- und S inkanalyse d e r  Rohkohle erm itte lt.  
An deren H and  w erden  die T renndich ten ,  bei denen 
die W asdherzeugnisse bei d e r  U n te rsuchung  au s ­
zuschwimmen sind, die zu lässigen  F eh la u s träg e  und, 
in der Regel nu r  fü r  Feinkohle, de r  A schengehalt  der 
gewaschenen Kohle bestim m t. N ach E inbau  der  
Maschine muß m an dann  die E ins te llung  erm itte ln , 
bei der die g ew ährle is te te  Z usam m ensetzung  der  
fertigen W ascherzeugn isse  e ingeha lten  wird. Hierbei 
kommt es allerd ings vor, daß  die u rsp rüng lich  fe s t ­
gelegte G üte de r  E rzeugn isse  den E rfo rdern issen  des 
Betriebes nicht m eh r  en tsprich t,  weil sich die V erhält ­
nisse geänder t haben o d e r  z. B. M enge u n d  G ü te  des 
anfallenden F einm itte lgu tes ,  das  als Kesselkohle ve r ­
wendet w erden soll, n icht g e n ü g e n d  berücksichtigt 
worden sind. Die M aschine m uß dann  nach dem N ach ­
weis der G ew ährle is tungen  volls tänd ig  neu eingeste ll t  
werden. D er Betrieb schreib t andere  F eh laus trags-  
ziffem als Richtzahlen vor, die bei d e r  Überwachung 
der Wäsche e inzuhalten  sind.

Mag dieses V orgehen, die Z usam m ensetzung  der 
Enderzeugnisse zum N achweis einer  G ü te g e w ä h r ­
leistung zu überp rü fen ,  auch fü r  die W ä sc h eü b e r ­
wachung gee igne t sein, fü r  die U n te rsuchung  und  
Beurteilung der  A rbeitsw eise einer  Setzmaschine be ­
friedigt es nicht. D a fü r  ist einzig u nd  allein die 
T r e n n s c h ä r f e  aussch laggebend , denn  e r s t  sie bietet 
die Möglichkeit, die G ü te  eines  A ufbe re itungs ­
vorganges e inw andfre i zu beurte ilen  u nd  den E rfo lg  
mit den E rgebnissen  an d e re r  V orgänge  oder Verfahren 
zu vergleichen. E ine g u te  T re n n sc h ä rfe  ist aber 
gleichzeitig die b e s t e  G e w ä h r  f ü r  d i e  E r r e i c h u n g  
e i n w a n d f r e i e r  E r z e u g n i s s e .

Ein M aß s tab  fü r  die T re n n sc h ä rfe  ist das  t a t ­
sächlich falsch au sg e trag e n e  G ut,  also d e r  F eh la u s trag

in H undert te i len  der  Aufgabe. Als F eh la u s trag  ist 
hierbei das  G u t  anzusehen, das  hinsichtlich seines 
spezifischen G ewichtes jenseits  de r  T renndich te  liegt, 
bei de r  die M aschine gearbe ite t  hat. Die tatsächliche 
M e n g e  des Feh lgu tes  ist von Bedeutung, w orau f  
auch T r o m p 1 hingewiesen hat, daneben aber  auch 
die Beschaffenheit des Fehlgutes, die m an durch 
die G üte  des besten  o d e r  des schlechtesten K orns aus- 
drücken kann. W ichtig  ist nämlich nicht nur, daß  die 
M enge d e r  F eh lausträge  ger ing  ist, sondern  auch, daß  
diese n icht schaden. E inerse its  sollen Reinberge die 
Kohle nicht verschlechtern, anderseits  Reinkohle in 
den W aschbergen  keine Kohlenverluste  bedingen.

Im fo lgenden  is t  ein V erfahren beschrieben, das  
beiden A nforderungen  gerech t w ird  u nd  sich fü r  die 
A usw ertung  von U ntersuchungen  aller V orgänge an ­
wenden läßt, bei denen eine T re n n u n g  in m ehrere  
E rzeugnisse  erzielt w ird  (z. B. N aß- und  Luftse tz ­
maschinen, H erde  und  Schw erflüssigkeitsaufbereitung, 
aber  auch Siebung u nd  S ichtung). Es be ruh t darauf,  
daß  m an nach T re n n u n g  der  Kohle au f  der  Setz­
maschine d e r  V erw achsungskurve der  Aufgabekohle 
die spezifischen G ew ichtskurven der  W ascherzeug ­
nisse in gleichem M aßstab ,  also in H undert te i len  der  
A ufgabe g egenübers te l l t  u nd  hieraus die Trenndich ten , 
bei denen die M aschine gea rbe ite t  hat, sowie die 
M enge u n d  Z usam m ensetzung  d e r  F eh lau s träg e  e r ­
mittelt.  Im allgem einen ist es hierzu notw endig , die 
p rü fende  A usschw im m ung nicht n u r  bei zwei spezi­
fischen Gewichten, sondern  bei m ehr  Trenndich ten  
(s  =  1,3; 1 ,35; 1 ,4; 1,45; 1 ,6; 1 ,8 ; 2 ,0; 2,2) vo rzu ­
nehm en, w enn  sich auch die im fo lgenden  beschrie ­
benen Kurven durch  n u r  w enige P unk te  festlegen 
lassen.

D a r s t e l l u n g  u n d  D e u t u n g  d e r  s p e z i f i s c h e n  
G e w i c h t s k u r v e n 2.

D er  T re n n u n g sv o rg an g  au f  de r  Setzmaschine ist 
in den Abb. 1 und  2 sowie 6 u nd  7 durch Ver- 
w achsungs-  bzw. SS-Kurven fü r  verschiedene Kohlen 
veranschaulicht.  Die Schaubilder zeigen im o b e m  Teil 
die gew aschene Kohle, im m it t le m  das ausge tragene  
M itte lgu t  u nd  im un te rn  Teil die W aschberge  mit 
den zugehörigen  spezifischen G ew ichtskurven (u m ­
gerechne t auf  100 Teile R ohkohle) .  Die w aagrech ten  
T rennungslin ien  kennzeichnen also die M engen  der  
auf  d e r  Setzmaschine ausgew aschenen  Erzeugnisse , in 
Abb. 1 z .B .  85 Gew.-o/o Kohle, 9,2 Gew.-o/o M itte lgu t

1 T r o m p ,  Glückauf 73 (1937) S. 125 und 151.

2 Die gleiche D ars te l lung  läß t sich auch fü r  andere Verfahren, z. B. 
fü r  die Sichtung und Siebung, anwenden, bei denen auf der Abszisse die 
Korngrößen und auf der O rdinate die Mengen aufzutragen sind.
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und 5 ,8  Gew.-o/o W aschberge. Gleichzeitig findet sich 
die spezifische Gewichtskurve der  Rohkohle ein ­
gezeichnet.

Wie aus den Abbildungen hervorgeht, weichen die 
Kurven der  W ascherzeugnisse  mehr o d e r  weniger von 
derjen igen  der Rohkohle ab. Diese Abweichung, das 
F e h l e r d r e i e c k ,  ist ein M aß für die G üte  des 
A ufbereitungsvorganges. Die durchgehende Ver­
wachsungskurve der  Rohkohle stellt die vollständige 
(hundertp rozen tige )  T rennung  nach dem spezifischen 
Gew icht dar, wie sie auf  de r  Setzmaschine allerdings 
nicht zu erreichen ist, denn bei dieser treten  in den 
A ufbereitungserzeugnissen stets Feh lausträge  in ver ­
schiedener M enge und G üte auf. Die M enge 'der 
Feh lausträge  wird in der D arste llung durch den senk­
rechten Abstand d e r  spezifischen Gewichtskurven von 
der  Kurve der  Rohkohle zum Ausdruck gebracht, die 
Zusam m ensetzung  des Fehlgutes durch die waagrechte 
Abweichung, d. h. die A useinanderziehung der  Kurven­
endpunkte  an den Trennungslin ien . Die S t ä r k e  d e r  
Ü b e r l a p p u n g  ist also ein M a ß  f ü r  d i e  S t r e u u n g  
und fü r  die Verwischung der  Trenngrenze.

D ie  T r e n n d i c h t e .

Die schaubildliche D arste llung  muß gleichzeitig, 
was vielleicht das W ichtigste ist, die T renndichten  
zeigen, bei denen die Setzmaschine gearbeite t hat, bei 
denen also die T rennung  in Kohle, M itte lgu t und 
W aschberge erfo lg t ist. In Anlehnung an andere

Abb. 1. Luftse tzm asch inen-A ufbere i tung  
e ine r  oberschlesischen G askohle ,  Korn 4 0 - 1 0  mm

Aufbereitungsvorgänge, z. B. an die Sichtung, soll die 
T rennung  d o r t  s ta ttf inden , w o das  tatsächliche Aus­
bringen gleich dem theore tischen  i s t 1. Die Trenndichte 
ist nun in der  D ars te l lung  durch  den Schnitt der w aag ­
rechten T rennungslin ie  m it  d e r  spezifischen Gewichts­
kurve der  Rohkohle gekennzeichnet.  D as aufbereitete 
G u t en thält  dann so viel an F eh lgu t ,  wie es an echtem 
G u t an die übrigen E rzeugn isse  abgegeben  hat. Ein 
anschauliches Beispiel h ie rfü r  b ietet das  Ergebnis 
eines Luftsetzversuches, d e r  mit einer oberschle­
sischen Steinkohle zum E in fah ren  e ine r  Luftsetz­
maschine angeste llt  w orden  und, da  e r  schlecht aus­
fiel, fü r  diesen Zweck b esonders  gee igne t  ist (Zahlen­
tafel 1, Abb. 1).

Z a h l e n t a f e l  1.

Spez.
G ew ich t

G e w a sc h en e
Kohle

| °/o

M it te lg u t

| %

W aschberge

| %

<1,48
1 ,4 8 -2 ,1 2

>2,12

80,0 94,1 
4,8 5,7 
0,2 0,2

4.2 | 45,7 
2,8 30,4
2.2 23,9

0,8 13,8 
1,6 27,6 
3,4 58,6

85,0 | 100,0 9,2 | 100,0 5,8 100,0

Vom A ufgabegu t erscheinen 5 Gew.-o/o Fehlaus­
träge  in der  lu f tgese tz ten  Kohle, ebenso  wie sich 
5 Gew.-o/o Reinkohle de r  A ufgabe au f  M itte lgu t und

1 Dies ist an sich eine Annahme, die man aber machen muß. um 
einen festl iegenden, stets  vergleichbaren A usgangspunkt zu haben.

Trennd/c/r/e.

dufffabe/fo/j/e(errechnet)

h/aschberge

7,9 7,3 7,4 7,3 7,6 7,7 7,<S 7,9 9 ,0  9,7 9 ,9  9 9  ¿
<Spez. ( jen j/cM

Abb. 2. Naßsetzmaschinen-Aufbereitune
einer obersch lesischen  G ask o h le ,  K orn  4 0 - 1 0
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Berge verteilen. Die Berge en tha lten  dem gegenüber
2,4 Gew.-o/o F eh la u s träg e ,  die lu f tgese tz te  Kohle 
(0,2 Gew.-o/o) sowie d as  M it te lgu t (2 ,2  Gew.-o/0) zu ­
sammen 2,4 Gew.-o/o Reinberge. Bei Zw eiprodukten- 
trennung ist en tsp rechend  die M enge  der  verirr ten  
Kohle gleich d er jen igen  der  ver ir r ten  Berge, die F eh l­
gutmenge in beiden E rzeugn issen  also gleich groß . 
Dies tr ifft  auße rdem  fü r  M e h rp ro d u k te n tre n n u n g  
soweit zu, wie F e h la u s t rä g e  n u r  als A ustausch  zwischen 
je zwei ane inanderg renzenden  A ufbe re itungserzeug ­
nissen auftre ten  (Z a h le n ta fe l  2 und Abb. 2, die fü r  die 
Naßaufbereitung der  gleichen oberschlesischen Kohle 
gelten).

Z a h l e n t a f e l  2.

Spez.
Gewicht

G e w a sc h e n e
Kohle M it te lg u t W a s c h b e rg e

j °/o | % %

<1,49
1,49-1 ,83

> 1 ,83

86,1 98,3 
1,5 1,7

1,5 27,3 
3,7 67,2 
0,3 | 5,5

0,3 , 5,0 
5,7 | 95,0

87,6 100,0 5,5 | 100,0 6,0 100,0

Beim A ufgabegu t erscheinen 1,5 Gew.-o/o als F eh l ­
austräge in der  gew aschenen  Kohle, w äh ren d  sich
1,5 Gew.-o/o Reinkohle d e r  A ufgabe im M itte lgu t  
wiederfinden. E benso  en th ä l t  das  M it te lgu t  0,3 Gew.-o/o 
Reinberge, und die Berge weisen 0,3 Gew.-°/o echtes 
Mittelgut auf.

Spez. Qe/v/cM

Abb. 3. S c h w e r f lü ss ig k e i t s -A u fb e re i tu n g  

einer obersch lesischen  G a sk o h le ,  K orn  4 0 - 1 0  mm.

U n t e r l a g e n  f ü r  d i e  D a r s t e l l u n g  
d e r  V e r w a c h s u n g s -  b zw . S S - K u r v e n .

D as  besprochene Schaubild en thä lt  dem nach die 
Verwachsungskurve d e r  Rohkohle sowie die SS-Kurven 
der  A ufbere itungserzeugnisse  u nd  deren anteilm äßige 
Mengen. Die Verwachsungskurve der  Rohkohle und  
das  A usbringen  ergeben bereits  die T rennd ich ten  und  
lassen erkennen, bei welchen spezifischen Gewichten 
die A ufbere itungserzeugnisse  ausgeschw om m en w erden  
müssen. O hne w eitere  schaubildliche D ars te l lung  
lassen sich so bere its  beim Ausschwim men der  Auf­
bere itungserzeugnisse  die F eh lgu tm engen  und  ihre 
Zusam m ensetzung  ermitteln . Aber se lbst w enn die 
E rzeugnisse  n u r  bei zwei T renndich ten  au sg e ­
schwom men w erden, ist bereits ein Zeichnen der  
spezifischen G ew ichtskurven im allgem einen möglich, 
weil die Zusam m ensetzung  der  Rohkohle s te ts  einen 
A nhaltspunk t bietet und  die SS-Kurven der  einzelnen 
E rzeugnisse  sich in jedem P u n k t zur Kurve der  R oh ­
kohle e rgänzen  müssen.

In gleicher W eise führen  Schwimm- und  Sink­
analysen der  E rzeugnisse  u n d  das A usbringen des 
be treffenden  A ufbere itungsvorganges  zum Ziel. Die 
V erw achsungskurve der  Rohkohle kann aus diesen 
A ngaben e rrechnet w erden, w enn man davon ausgeht,  
daß  sich d e r  Anteil des G u tes  u n te r  einem bestimm ten 
spezifischen G ew icht in der  Rohkohle aus den A n­
teilen des  gleichen G u tes  in den einzelnen W a sc h ­
erzeugnissen zusam m ensetzt .  Bezeichnen x, y, z das  
A usbringen an Kohle, M it te lgu t  und  W aschbergen  und 
a, b, c die M engenanteile  u n te r  dem selben bestim m ten 
spezifischen G ew icht in diesen Erzeugnissen , so ist der  
Anteil der  gleichen Dichtestufe in d e r  Rohkohle 
a x  +  b y  +  c -z .

Auch das  Vorhandense in  der  V erw achsungskurve 
der  Rohkohle sowie d e r  Schwimm- u nd  Sinkanalysen 
der  A ufbere itungserzeugnisse , wie es  in den Auf­
bere itungsbetr ieben  vorwiegend der  Fall  sein dürfte , 
erm öglicht ohne Kenntnis  des A usbringens die be ­
sprochene D arste llung , da  sich aus der  genann ten  
G leichung in g le icher W eise  das A usbringen errechnen 
läßt. A nfa llender Abrieb bleibt hierbei a l lerd ings u n ­
berücksichtigt, w as jedoch ohne g rö ß e re  Bedeutung  
sein dürfte  (bei F e inkoh lenaufbere itung  em pfieh lt  es 
sich, alle P roben  vor  der  U n te rsuchung  bei 0,3 mm 
abzusieben). Bei d e r  D re ip roduk ten trennung  kann man 
fü r  z außerdem  1 0 0 - x - y  einsetzen, so daß  bere its  die 
G leichungen fü r  zwei D ichtestufen  das Ausbringen 
von drei E rzeugnissen  zu errechnen  ges ta t ten .  Die 
G leichung  einer  drit ten  D ichtestufe kann zur N ach ­
p rü fu n g  hinzugenom m en w erden . W ie  sich bei zah l­
reichen U nte rsuchungen  gezeig t hat, dü rf te  diese 
E rrechnung  des A usbringens hinreichend genau  sein, 
vo rausgesetz t,  daß  die P robenahm e, nam entlich  bei der  
G robrohkoh le ,  e inw andfre i  ist, und  daß  die M aschine 
g le ichm äßig  arbeitet, wie es z. B. bei Setzmaschinen 
mit se lbsttä tigen  A usträgen  u nd  bei Schw erflüss ig ­
keitsan lagen  (auch bei S ichtern u nd  Sieben) de r  Fall 
zu sein pflegt.  Schw ankungen in der  A rt d e r  Aufgabe 
lassen sich im allgem einen durch  ausre ichende D urch ­
schn ittsp roben  ausgleichen. Arbeite t die M aschine u n ­
gle ichm äßig  und  versch ieb t sich dadurch  ihre T renn -  
dichte, so geben D urchschn i t tsp roben  u n te r  U m ständen  
kein e inw andfre ies  Bild, so daß  gu te  Stichproben v o r ­
zuziehen s in d 1.

1 H ierun ter  fallen auch Feinkornsetzmaschinen mit Feldspatbett ,  weil 
der D urchsatz der Berge durch das Bett je nach der Betthöhe ver­
schieden ist.
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Auf eine Schwierigkeit sei noch kurz hingewiesen. 
Die P roben können niemals so genau sein, daß sie 
vollständig  übereinstim men. E rrechnet man z. B. die 
V erwachsungskurve der Rohkohle aus dem Ausbringen 
der  Aufbereitungserzeugnisse und deren Schwimm- 
und  Sinkanalysen, so werden s te ts  Abweichungen von 
der V erwachsungskurve der Rohkohlenprobe auftreten . 
Es em pfiehlt sich dann, mit der  errechneten  Ver­
wachsungskurve der Rohkohle w eiter  zu arbeiten. 
W erden  also alle drei G rößen  (Verwachsungskurve 
der  Rohkohle, Schwimm- und Sinkanalysen der  E r ­
zeugnisse und deren M engen) durch den Versuch 
erfaß t,  so arbeitet m an zweckmäßigerweise nur  mit 
zweien, e rrechnet die d ritte  und  zieht die durch den 
Versuch erm itte lte  entsprechende G röße  nur  zu Ver­
gleich und N achprüfung  heran.

B e i s p i e l  f ü r  d i e  E r r e c h n u n g  d e s  A u s b r i n g e n s .

An einem Beispiel sei der  norm ale Fall erläutert,  
daß die durchgeführte  U ntersuchung auf G ru n d  der 
Schwimm- und Sinkanalyse der  Rohkohle sowie der 
Schwimm- und Sinkanalysen der  A ufbere itungserzeug ­
nisse (Zahlen tafe l 3) ausgew erte t wird.

Z a h l e n t a f e l  3.

Spez.
G ew ich t

Rohkohle
M enge

%

Asche

%

G ew äsch .
Kohle

%

M it te lg u t

%

W a s c h ­
b e rge

%

< 1,3
1 .3 -1 ,4
1 .4 -1 ,4 5  

1 ,4 5 -1 ,6
1 ,6 -1 ,8  

1 ,8 -2 ,0  
2 ,0 - 2 ,2  

> 2 ,2

54,11 
13,1 69,8 
2,4)

5 5
1,9)

1,0
1,5 24,9 

22,4)

3,88
10,18
18,56

26,70
41,74

54,18
68,62
85,52

69.1)
23.2)95,6  

3,3)

3,5) ^ 2 
0,7) ’ 
0,1)
0,1 j 0,2

18,7)
21,6 49,2 

8,9)

20,4) 25 i 
15,7/ ’

6,8)
2,8 14,7 
5,1)

0,2)
0,3 0,8 
0,3)

1>4\ 2 8
1.4) z' 8

3.5)
4,7 96,4 

88,2)

100,0 29,30 100,0 100,0 100,0

Der Anteil der  Dichtestufe s <  1,45 bzw. s >  1,8 
in den Aufbereitungserzeugnissen (x =  % gewaschene 
Kohle, y = o / 0 M ittelgut, z = %  W aschberge, Aufgabe 
=  1 0 0 % )  entsprich t m engenm äßig  denselben Anteilen 
d ieser Dichtestufe de r  Rohkohle,
also 95,6 x +  49,2 y +  0,8 z =  69,6 • 100 % ..................... 1
und 0,2 x +  14,7 y +  96,4 z = 2 4 ,9 -  1 0 0 % .....................2.

Da Bergemenge =  Rohkohlenm enge — Reinkohlen - 
m enge — M ittelgutm enge ist,
a lso  z =  100 —x —y ...........................3,

ergibt sich 95,6 x +  49,2 y +  0,8 (100 —x — y) =  69,6 • 100% , l a
und 0,2 x +  14,7y + 96 ,4  (100 —x —y) =  24,9 ■ 1 0 0 % ,2a.

Aus der  G leichung 2 a  w ird  e rrechnet:
7 1 5 0 - 8 1 , 7  y

und  in die G leichung 1 a eingesetzt. Diese erg ib t dann
y =  5,6 o/o.

Durch Einsetzen von y in die Gleichung 4 erhä lt  m a n : 
x =  69,8 o/o 

und  nach der  Gleichung 3
z =  24,6 o/o.

Aus den Schwimm- und  Sinkanalysen dieser Auf­
bereitungserzeugnisse u nd  dem errechneten  A us­
bringen w ird  sodann  die Schwimm- u nd  Sinkanalyse 
de r  Aufgabe zurückgerechnet. S timmt diese errechnete 
Analyse (Zah len tafe l 4) mit de r  Schwimm- und Sink­
analyse de r  R ohkohlenprobe (Zahlen tafe l 3) g u t  über ­
ein, so kann die schaubildliche D arste llung  mit den 
errechneten  W erten  vorgenom m en w erden (Abb. 6).

Z a h l e n t a f e l  4.

Spez.
G e w ic h t

G ew äsch .
Kohle

%

M it te lg u t

%

W a s c h ­
b e rg e

%

A ufgabe
(e rrechnet)

%

<1 ,3 48,2 1,0 — 49,2

1 ,3 -1 ,4 16,2 1,2 0,1 17,5

1 ,4 -1 ,4 5 2,3 0,5 0,1 2,9

1 ,4 5 -1 ,6 2,4 1,1 0,3 3,8

1 ,6 -1 ,8 0,5 0,9 0,3 1,7

1 ,8 -2 ,0 0,1 0,4 0,9 1,4

2 ,0 - 2 ,2 0,1 0,2 1,2 1,5

> 2 ,2 0,3 21,7 22,0

69,8 5,6 24,6 100,0

Der durch E rrechnung  des A usbringens  bedingte 
Fehler  ist, wie sich h a t  fes ts te l len  lassen, nu r  gering 
und fü r  die T rennschärfe  prak tisch  ohne  Bedeutung. 
Bei Abweichung des errechneten  A usbringens vom 
tatsächlichen in H öhe  von 2 Gew.-°/o (d ies w äre  schon 
viel) w ürde  sich die F eh lau s trag m en g e  an der  Trenn- 
grenze R einkohle-M itte lgut um  0,2 bis 0,3 % und an 
der  G renze M itte lgu t-W aschberge ebenfalls  um  0,2 bis 
0 ,3 o/o de r  A u f g a b e  ändern .  Die T ren n g ren ze  wäre 
um 0,005 bis 0,01 spez. Gew icht verschoben. Dieser 
Feh le r  lä ß t  sich dadurch  m öglichst klein halten, daß 
man fü r  die E rrechnung  des  A usbringens  aus der 
Schwimm- und  Sinkanalyse in den G leichungen  1 und 2 
die T renngrenzen  zug runde  legt, bei denen w ahr­
scheinlich auch die Setzmaschine g ea rbe ite t  hat.

V e r v o l l k o m m n u n g  d e r  D a r s t e l l u n g  
d u r c h  d i e  A s c h e n k u r v e .

Die Aschengrenzschichten w erden  in gleicher 
W eise wie die A bhängigkeit  d e r  Aschen von den 
M engen in F o rm  einer  T reppenkurve  eingezeichnet. 
Sie bildet eine im H aup tte i l  schwach gekrüm m te, fast 
gerade Linie, die im G ebie t n ied rige r  spezifischer 
Gewichte einen W e n d ep u n k t  h a t  u nd  h ie r  zum Punkt 
der  u rsp rünglichen  Asche umbiegt.  M an  e rkenn t also 
die Beziehungen zwischen spezifischem Gew icht und 
Aschengehalt.

M it an n ä h ern d e r  G enau igkei t  kann  man diese 
Aschenkurve auch fü r  die B e trach tung  der  Auf­
bere itungserzeugnisse  heranziehen. M an muß sich 
a llerd ings d a rübe r  klar sein, daß  die Abhängigkeit 
des Aschengehaltes von d e r  Dichte fü r  jedes einzelne 
Erzeugnis  e tw as  anderes  als fü r  die Rohkohle ist. 
Bekanntlich w eist eine bestim m te D ich testufe  de r  ge­
waschenen Kohle im allgem einen einen niedrigem 
Aschengehalt als die gleiche D ich testufe  des Mittel­
gu tes  u nd  als die d e r  W aschberge  auf. S ieht man von 
dieser U ngenauigkeit  ab, so e r f ä h r t  m an aus der 
gleichen Aschenkurve N äheres  über  die G ü te  des in 
den einzelnen W ascherzeugn issen  ausge tragenen  Fehl­
gutes.

An einem Beispiel sei die G ü te  d e r  T re n n u n g  einer 
K o l b e n s e t z m a s c h i n e  e indeu tig  k large leg t.  Die 
G robkohle 6 5 —6 mm einer  schlesischen G rube  wurde, 
wie Abb. 6 zeigt, auf der  Setzm aschine bei den Trenn- 
dichten 1,45 und  1,83 en tsp rechend  Grenzschichten 
von 21 und  50 o/0 Asche g e t renn t.  H ierbe i gelangten, 
bezogen auf die Aufgabe, in die Kohle 3 G ew .-%  und 
in die Berge 1 Gew.-o/0 F e h lg u t  (Z ah len ta fe l  5).

In der  ausgetragenen  Kohle w aren  Berge mit einem 
Aschengehalt bis zu 7 0 %  (spez. G ew icht 2,1) fest­
zustellen, und  zw ar 0,1 Gew.-o/o d e r  A ufgabe reine 

erge mit m ehr als 6 0 %  Asche (spez. Gewicht
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Z a h l e n t a f e l  5.

Spez.
G ew ich t

G e w a sc h e n e
Kohle

o/o

M it te lg u t

%

W a s c h b e rg e

o/o

<1 ,45 66,8 2,8 0,2
1 ,4 5 -1 ,8 3 2,8 2,0 0,8

> 1 .8 3 0.2 0,8 23,6

69.S 5,6 24,6

1,97), die das  A ussehen  d e r  gew aschenen  Kohle 
verschlechterten. Die au sg e trag e n en  Berge wiesen 
reinste Kohle (bis zu 6 o/o Asche, spez. Gew icht 1,3), 
und zwar 0,3 Gew.-o/0 m it w en ige r  als 25o/0 Asche 
(spez. G ew icht 1,49) au f  (Z ah len tafe l  6). Diese 
0,3 Gew.-o/o ru fen  aber die K ohlenverluste  hervor.

Z a h l e n t a f e l  6.

G ew a sc h en e  Kohle W a s c h b e rg e

Spez. G ew ich t
M e n g e

o/o Spez. G e w ic h t M e n g e
0/0

< 1 ,45
1 ,45-1 ,97

>1,97

66,8 95,7 
2,9 4,2 
0,1 0,1

< 1 ,4 9
1 ,4 9 -1 ,8 3

>1 ,83

0,3 1,2 
0,7 2,9 

23,6 95,9

69,8 100,0 24,6 100,0

A b h ä n g i g k e i t  d e r  F e h l a u s t r ä g e  
v o n  d e r  E i n s t e l l u n g  d e r  M a s c h i n e .

Die hier gezeig ten  F e h la u s träg e  sind in w eit­
gehendem M aße von d e r  Z usam m ense tzung  u n d  der 
Beschaffenheit d e r  R ohkohle (Verw achsung, K orn ­
größe, K o m fo rm ) ,  daneben  aber auch von der  Bauart, 
der Arbeits- u n d  der  W irkungsw e ise  der  M aschine 
(Naßsetzmaschine, Luftsetzm aschine, Schwerflüssig- 
keits-Vorrichtung) abhängig .  Die E ins te l lung  der  
Geräte ist auße rdem  insofern  von B edeutung, als  sie 
die Verbindung zwischen M aschine u nd  Kohle h e r ­
stellt, denn nicht in jedem  K urvenpunk t lä ß t  sich die 
Kohle gleich g u t  tren n en .  E s  leuchtet ein, daß  in dem 
steilen Ast d e r  D ichtekurve, in dem nu r  ger inge  
Dichteunterschiede zwischen den  zu trennenden  
Stoffen bestehen, eine T re n n u n g  viel schw ieriger  als 
in dem flach ver lau fenden  Teil ist. H ie r  is t  der  tat-

Abb. 4. 

dichte

sächliche F e h la u s trag  im allgem einen kleiner, sofern  
e r  nicht durch  einen ände rn  Anlaß, z. B. durch die 
Zähigkeit d e r  T rennflüss igke it  o d e r  durch S trö m u n g s ­
vorgänge , bed ing t wird.

Die A bhängigkeit de r  F eh laus tragm enge  von  der  
T rennd ich te  fü r  S e tzm aschinentrennung einer  w e s t ­
fälischen Fettkohle, Korn 3 0 - 1 0  mm, w ird  durch 
Abb. 4 veranschaulicht,  die das  G esag te  bes tä t ig t.  Bei 
T re n n u n g  der  Kohle in n u r  zwei E rzeugn isse  w urden ' 
bei de r  T renndich te  von s = l , 3  in jedem  G u t  
12 Gew.-o/o, bei de r  T rennd ich te  von s =  1,4 in jedem 
G u t 3,5 Gew.-o/o der  Rohkohle als  F eh la u s träg e  fe s t ­
gestellt.  D er  V erlauf de r  F eh lg u t  kurve ist auch insofern  
aufschlußreich, als e r  zeigt, daß  in dem s te i lem  B erge ­
teil de r  Dichtekurve auch das  F eh lgu t w ieder  zunimmt.

Spez. (/e/u/cM

Abb. 5. A bhän g ig k e i t  de s  F e h lau sb r in g e n s  von  d e r  T r e n n ­
d ich te  f ü r  S e tzm a sch in en tren n u n g  e ine r  oberschlesischen 

Kohle, K orn  4 0 —10 mm.

Abb. 5 veranschau lich t dem gegenüber  die Ab­
häng igkeit  d e r  F eh lau s trag m en g e  von d e r  T rennd ich te  
fü r  Setzm asch inen trennung  einer oberschlesischen 
G askohle , Korn 4 0 - 1 0  mm. D er K urvenverlauf  ist 
g rundsä tz lich  gleich, jedoch s ind die F eh lgu tm engen  
bei derse lben  T rennd ich te  sehr  verschieden von ­
einander.  So weisen die A ufbere itungserzeugnisse ,  
w enn  die T re n n u n g  bei dem  spez. Gew icht 1,4 erfo lg t,  
fü r  diese Kohle noch 6,8 Gew.-o/o als F e h lg u t  auf. 
F e h la u s träg e  von 3,5 Gew.-o/o w erden  e r s t  bei einer 
T rennd ich te  von s =  1,46 erreicht. D ieser U ntersch ied  
g eg e n ü b er  Abb. 4 l ieg t in de r  Verschiedenheit der  
Kohle begründet.

A b h ä n g i g k e i t  d e r  F e h l a u s t r ä g e  v o n  d e r  A r t  
d e r  A u f g a b e k o h l e .

Die D ars te l lu n g  des A ufbere itungserfo lges  durch 
spezifische G ew ichtskurven  g ew ä h r t  neben d e r  U n te r ­
r ich tung  über  die F eh la u s träg e  nach M enge  u nd  G ü te  
einen Einblick in den A ufbe re itungsvo rgang  selbst 
u n d  lä ß t  einen Vergleich zwischen den A ufbere itungs ­
e rgebn issen  versch iedener K ohlen zu. Die ve r ­
g le ichende U n te rsu c h u n g  einer  F e inkom setzm asch ine  
(N aßse tzm asch ine  fü r  eine w estfä lische F e ttkohle  
8 - 0 , 5  m m ) u nd  der  N achwaschsetzm aschine der

100  I____ l ------ I 1 !---- i 1
t l  t3 t*  15 1,6 1,7 1,6 1,9 ¿0 6,1 &  63 6,9 ¿5 

•Spez. (femic/rf
A bhäng igkeit  de s  F e h la u s b r in g e n s  von d e r  T renn-  
fü r  S e tzm a sc h in e n t ren n u n g  einer westfälischen 

Kohle, K orn  30—10 mm.
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g le i c h e n  A n la g e ,  a u f  d e r  d a s  Z w i s c h e n g u t  d e r  H a u p t -  

m a s c h in e  z u s a m m e n  m i t  d e m  g e b r o c h e n e n  G r o b -  

m i t t e l g u t  n a c h g e w a s c h e n  w i r d ,  e r g i b t  z. B. f o l g e n d e s  

Bild .  A u f  d e r  H a u p t s e t z m a s c h i n e  d e r  A n l a g e  w e r d e n  

K o h le n  m i t  4o/0 A s c h e  u n d  B e r g e  m i t  7 7  o/o A sch e  
s e h r  s c h a r f  h e r a u s g e w a s c h e n .  D ie  T r e n n u n g  e r f o l g t  

b e i  d e n  T r e n n d i c h t e n  s =  1 ,3 8  u n d  2 ,1 1 .  A u f  d e r  N a c h ­
w a s c h s e t z m a s c h i n e  w i r d  d a s  Z w i s c h e n g u t  d e r  H a u p t -  

\ v ä s c h e  n a c h b e h a n d e l t  u n d  d a b e i  d ie  T r e n n g r e n z e  a u f  

s =  1 ,40  u n d  1 ,9 3  e in g e e n g t .  H i e r  f a l l e n  g e w a s c h e n e  

K o h le  m i t  8 o/0 u n d  B e r g e  m i t  6 5  —680/0 A s c h e  an .
D ie  g e w a s c h e n e  K o h le  u n d  d ie  W a s c h b e r g e  s in d ,  

w ie  s c h o n  d ie  A s c h e n  z e ig e n ,  be i  d e r  H a u p t s e t z ­
m a s c h in e  b e s s e r .  D ie s  i s t  v e r s t ä n d l i c h ,  d a  s ich  h ie r  

j a  d ie  r e in s t e n  K o h le n  u n d  d ie  r e i n s t e n  B e r g e  
a b s c h e id e n .  A u f  d e r  N a c h w a s c h s e t z m a s c h i n e  w i r d  s o ­
d a n n  d a s  M i t t e l g u t  e in g e e n g t .  D ie  h i e r  a u s g e t r a g e n e n  

K o h le n  u n d  B e r g e  e n t h a l t e n  m e h r  G r e n z s c h i c h t e n  d e s  

e c h t e n  M i t t e l g u t e s ,  so  d a ß  s ie  s c h l e c h t e r  s in d .  D a s  

M i t t e l g u t  d e r  N a c h w ä s c h e  ( 6 0 —8 O 0/0 e c h t e s  G u t )  e r ­
s c h e in t  d e m g e g e n ü b e r  im  a l l g e m e i n e n  e r h e b l i c h  b e s s e r  

a l s  d a s  Z w i s c h e n g u t  d e r  H a u p t w ä s c h e  ( 4 0 - 5 0 o / 0 

e c h t e s  G u t ) ,  w e i l  d a s  e c h te  G u t  a u f  e in e  g r ö ß e r e  a u s ­

g e t r a g e n e  M e n g e  b e z o g e n  w i r d .
D ie  T r e n n s c h ä r f e  ( F e h l g u t ,  b e z o g e n  a u f  d ie  A u f ­

g a b e m e n g e  e in e r  j e d e n  M a s c h i n e  f ü r  ih re  t a t s ä c h l i c h e n  
T r e n n g r e n z e n )  i s t  d e m g e g e n ü b e r  s o w o h l  f ü r  d ie  

K o h le n -  a l s  a u c h  f ü r  d ie  B e r g e t r e n n u n g  be i  d e r  N a c h ­

w a s c h m a s c h i n e  s c h l e c h t e r  a l s  be i  d e r  H a u p t m a s c h i n e .  
D a ß  s ich  in d e r  N a c h w ä s c h e  r e in e  K o h le  u n d  r e in e  

B e rg e  s c h w e r e r  a b s c h e i d e n  l a s s e n ,  i s t  z w a r  b e k a n n t ,  
w i r d  a b e r  e r s t  d u r c h  d ie  n e u e  D a r s t e l l u n g s -  u n d  
B e t r a c h tu n g s w e i s e  d e u t l i c h  g e z e ig t .  D ie s  i s t  a u c h  k la r ,  

w e n n  m a n  an  d a s  E in e n g e n  d e s  M i t t e l g u t e s  d e n k t .  Bei 
d e r  A u f g a b e  d e r  N a c h w a s c h s e t z m a s c h i n e  l i e g e n  d ie  
D i c h te s t u f e n  a n  d e n  T r e n n g r e n z e n  im  a l l g e m e i n e n  viel  

e n g e r  z u s a m m e n .
W e n n  a u c h  d ie  in d e r  N a c h w ä s c h e  a u f t r e t e n d e n  

F e h l a u s t r ä g e  g r ö ß e r  a l s  d ie  d e r  H a u p t w ä s c h e  s in d ,  so  
b e d e u t e t  d i e s  d o c h  n ic h t ,  d a ß  d ie  N a c h w ä s c h e  g r ö ß e r e  

W a s c h v e r l u s t e  b e d in g t .  H i e r b e i  i s t  d ie  A u f g a b e ­
m e n g e  j e d e r  M a s c h i n e  zu  b e r ü c k s ic h t ig e n ,  a u f  d ie  bei 
d e r  N a c h w ä s c h e  n u r  e in  B r u c h te i l  v o n  d e r  d e r  H a u p t ­

w ä s c h e  e n t f ä l l t .  D a  d a s  in  d e r  N a c h w ä s c h e  a u f ­

g e g e b e n e  Z w i s c h e n g u t  in  d e m  b e s p r o c h e n e n  F a l l  n u r  

15  Gew.-o/o d e r  H a u p t s e t z m a s c h i n e n a u f g a b e  a u s m a c h t ,  

g e l a n g e n  n u r  0 ,6  Gew.-o/o R e in k o h le  v o m  sp e z .  

G e w i c h t  < 1 , 4  a u s  d e r  H a u p t f e i n k o r n s e t z m a s c h i n e n -  
A u f g a b e  in  d ie  K e s s e lk o h le ,  w ä h r e n d  a u f  d e r  H a u p t ­
s e t z m a s c h in e  s e l b s t  4,1 Gew.-o/o in d a s  Z w i s c h e n g u t  

w a n d e r n .  D e r  K o h l e n v e r l u s t  w i r d  a l s o  d u r c h  d ie  N a c h ­

w ä s c h e  w e i t g e h e n d  v e r r i n g e r t .  In  d e n  W a s c h b e r g e n  

g e h e n  ü b e r h a u p t  k e in e  R e in k o h le  u n d  n u r  0 ,4  Gew.-o/o 

V e r w a c h s e n e s  v o m  sp e z .  G e w i c h t  <  1 ,4  v e r lo r e n .

A l l e r d i n g s  m u ß  b e t o n t  w e r d e n ,  d a ß  d e r  U n t e r ­
s c h i e d  d e r  A r b e i t s w e i s e  v o n  H a u p t -  u n d  N a c h w a s c h ­

s e t z m a s c h in e  n i c h t  i m m e r  d e r a r t  w ie  be i  d e m  

b e s p r o c h e n e n  B e is p ie l  i s t .  E s  k o m m t  a u c h  v o r ,  d a ß  

d i e  K o h le  a u f  d e r  H a u p t s e t z m a s c h i n e  b e im  sp ez .  

G e w i c h t  1 ,4  u n d  a u f  d e r  N a c h w a s c h s e t z m a s c h i n e  bei 
s = l , 3 5  a b g e t r e n n t  w i r d ,  w e n n  e s  d ie  b e s o n d e r n  V e r ­

h ä l t n i s s e  d e r  A n l a g e  v e r l a n g e n .  H i e r a u f  sei je d o c h  

n i c h t  n ä h e r  e in g e g a n g e n .  Bei d e r  A b s c h e i d u n g  d e r  

W a s c h b e r g e  w i r d  d a g e g e n  s t e t s  d ie  T r e n n g r e n z e  v o m  

h ö h e r n  z u m  n i e d r i g e m  s p e z i f i s c h e n  G e w i c h t  v e r le g t .

D ie s e  B e t r a c h t u n g e n  f ü h r e n  d a z u ,  a l l g e m e in  d ie  

G ü t e  d e r  A u f b e r e i t u n g  v o n  K o h le n  zu  u n t e r s u c h e n ,

d ie  r e ic h  o d e r  a r m  a n  v e r w a c h s e n e m  G u t  s in d .  E in e  

s t a r k  v e r w a c h s e n e  K o h le ,  z. B. d ie  A u f g a b e  e in e r  
N a c h w a s c h s e t z m a s c h i n e ,  l ä ß t  s ic h ,  w ie  d a r g e l e g t ,  

s c h w e r e r  a l s  e in e  w e n i g e r  v e r w a c h s e n e  t r e n n e n .  Die  

t a t s ä c h l i c h  a u f t r e t e n d e n  F e h l a u s t r ä g e  s i n d  a lso  

g r ö ß e r .  E r s t  d ie  U n t e r s u c h u n g  d e r  e in z e ln e n  W a s c h ­

e r z e u g n i s s e  n a c h  D i c h t e s t u f e n ,  b e z o g e n  a u f  d i e  E r z e u g ­

n i s s e  s e lb s t ,  l ä ß t  s ie ,  j e  n a c h  d e r  M e n g e  d e r  A n te i le  
in d e r  R o h k o h l e ,  g ü n s t i g e r  o d e r  w e n i g e r  g ü n s t i g  

e r s c h e i n e n ,  w e i l  d a s  F e h l g u t  h i e r b e i  n i c h t  e in h e i t l i c h  

a u f  e in e  b e s t i m m t e  M e n g e ,  s o n d e r n  a u f  v e r s c h ie d e n  

g r o ß e  M e n g e n  b e z o g e n  w i r d .  D a s  g r ö ß e r e  M i t t e lg u t  

m u ß  h i e r b e i  s t e t s  e in e n  g r o ß e m  A n te i l  a n  e ch te m  

M i t t e l g u t  a u f w e i s e n .

A b h ä n g i g k e i t  d e r  F e h l a u s t r ä g e  
v o n  d e r  A u f b e r e i t u n g s a r t .

E r s t  d ie  D a r s t e l l u n g  d e s  A u f b e r e i t u n g s e r f o l g e s  
d u r c h  V e r w a c h s u n g s k u r v e n  h a t  e s  e r m ö g l i c h t ,  v e r ­

s c h i e d e n e  A u f b e r e i t u n g s v o r g ä n g e  e i n w a n d f r e i  m i t ­

e i n a n d e r  z u  v e r g l e i c h e n .  B i s h e r  w u r d e n  v ie l f a c h  die 

E r z e u g n i s s e  z w e ie r  S e t z m a s c h in e n ,  d ie  m i t  g le ic h e r  

o d e r  ä h n l i c h e r  K o h le  b e s c h ic k t  w a r e n ,  s e l b s t  be i  v e r ­

s c h i e d e n e r  A r b e i t s w e i s e  o h n e  w e i t e r e s  be i  g le ic h en  

T r e n n d i c h t e n  a u s g e s c h w o m m e n  u n d  e i n a n d e r  g e g e n ­

ü b e r g e s t e l l t .  D ie  Z u s a m m e n s e t z u n g  d e r  A u f b e r e i ­

t u n g s e r z e u g n i s s e  f ie l  d a b e i  n a t ü r l i c h  s e h r  v e r sc h ie d e n  

a u s .  E in e  V e r s c h i e d e n h e i t  d e r  a u f z u b e r e i t e n d e n  K ohle  

w u r d e  w o h l  h i e r  u n d  d a  b e r ü c k s i c h t ig t ,  j e d o c h  m eh r  
o d e r  w e n i g e r  o h n e  e i n w a n d f r e i e  U n t e r l a g e n .

D ie s e m  M a n g e l  s o l l  d ie  n e u e  D a r s t e l l u n g  ab h e l fen .  
Z w e i  G r o b k o r n s e t z m a s c h i n e n ,  d ie  m i t  v e r s c h ie d e n e r  

K o h le  z w e ie r  b e n a c h b a r t e r  G r u b e n  b e s c h ic k t  w e rd e n ,  

s e ie n  v e r g l i c h e n .  D a s  A u s s c h w i m m e n  d e r  W a s c h ­

e r z e u g n i s s e  be i  s  =  l , 4  u n d  1 ,8  e r g a b  d ie  a u s  d e r  
Z a h l e n t a f e l  7 e r s i c h t l i c h e n  W e r t e .

Z a h l e n t a f e l  7.

Spez.
G ew ich t

G e w a sc h e n e
Kohle

%

M it te lg u t

%

W aschberge

°/o

G ru b e A
<1,4 92,3 40,3 0,5

1 ,4 -1 ,8 7,5 45,0 3,1
> 1 ,8 0,2 14,7 96,4

100,0 100,0 100,0

G ru b e B
< 1 ,4 83,5 6,2 0,4

1 ,4 - 1 ,8 16,2 66,3 6,8
> 1,8 0,3 27,5 92,8

100,0 100,0 100,0

D a s  E r g e b n i s  b e s a g t e  ü b e r  d ie  T r e n n g i i t e  ü b e r ­
h a u p t  n i c h t s .  M a n  s a h  n u r ,  d a ß  d i e  K o h l e  d e r  G r u b e  B 

s c h l e c h t e r  g e w a s c h e n  u n d  w a h r s c h e i n l i c h  be i  h ö h e r e r  

D ic h te  g e t r e n n t  w o r d e n  w a r .  A u c h  d i e  B e r g e  f ie len  
s c h l e c h t e r  a u s .

D a s  n a c h  d e m  n e u e n  D a r s t e l l u n g s v e r f a h r e n  a u s ­

g e w e r t e t e  E r g e b n i s  d e r  A r b e i t  b e i d e r  S e t z m a s c h in e n  

b r a c h t e  d e m g e g e n ü b e r  K l a r h e i t .  D ie  A r b e i t s w e is e  

b e id e r  G r o b k o r n s e t z m a s c h i n e n  i s t  in  d e n  A b b .  6 
( G r u b e  A ) u n d  7 ( G r u b e  B )  s c h a u b i l d l i c h  w i e d e r ­

g e g e b e n .  W i e  d i e s e  z e ig e n ,  w a r  d i e  K o h l e n t r e n n u n g ,  

ie a u f  d e i  G r u b e  A be i  s =  1 ,4 5 ,  a u f  d e r  G r u b e  B bei 

s =  l , 5 6  e r f o lg t e ,  a u f  d e r  G r u b e  B a u f b e r e i t u n g s -  

t e c h m s c h  l e i c h t e r  ( d i e  R o h k o h l e n k u r v e  v e r l ä u f t  

ac  e r ) .  D ie  F e h l a u s t r ä g e  w a r e n  e n t s p r e c h e n d  g e ­
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ringer und be t ru g e n  au f  der  G ru b e  A 3, dagegen  auf 
der G rube B n u r  1,9 Gew.-<y0 der  A ufgabe. Die B erge ­
trennung, die au f  d e r  G ru b e  A bei s = l , 8 3  u nd  auf 
der G rube  B bei s = l , 7 9  s ta ttf inde t,  ist auf  der 
letztgenannten erheblich schwieriger (die R ohkoh len ­
kurve ver läu ft  s te ile r) .  D er F eh lg u tg eh a l t  in den 
W aschbergen b e t rä g t  en tsp rechend  auf  der  G rube  A
1 Gew.-% und  au f  d e r  G rube  B 2 Gew.-o/o de r  Aufgabe. 
Wie diese G egenübers te l lungen  zeigen, kann som it die 
Arbeitsweise beider  M aschinen u n te r  Berücksichtigung 
der verschiedenen A ufgabekohle  als gleich g u t  bezeich­
net werden.

B em erkensw ert is t bei diesem Vergleich noch der 
Unterschied im F eh lausb ringen  bei de r  Kohlen- und 
Bergetrennung. Bei de r  K oh len trennung  auf  der 
Grube B fielen 1,9 Gew.-o/o, bei d e r  B e rge trennung
2 Gew.-o/o d e r  A ufgabe als  F eh lg u t  an. D as F eh l ­
ausbringen ände r te  sich praktisch  nicht, weil die R oh ­
kohlenkurve in beiden Fällen  e tw a gleiche N eigung 
aufwies. Im G eg en sa tz  hierzu verflach te  die R oh ­
kohlenkurve d e r  G ru b e  A sehr  stark, und  das  F eh lgu t 
nahm en tsp rechend  von 3 au f  1 Gew.-o/o ab. Man 
erkennt also den g ro ß en  Einfluß, den die K o h l e n - 
Z u s a m m e n s e t z u n g  a u f  d a s  S e t z e r g e b n i s  
a u s ü b t .

Die E in fü h ru n g  d ieser  D ars te l lung  von A uf­
bereitungsergebnissen erm öglich t aber nicht nu r  den 
Vergleich der  A rbeitsw eise zweier Setzmaschinen, son ­
dern auch den Vergleich der  E rfo lge  verschiedener
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A ufbere itungsverfahren .  Als Beispiel sind der  A uf ­
bere itung  oberschlesischer Rohkohle 4 0 - 1 0  mm auf 
der  Luftsetzm aschine (Abb. 1) die A ufbere itungen  auf 
der  N aßse tzm aschine (AM>. 2) und  nach dem  Schwer­
flüssigkeitsverfahren  (Abb. 3) gege n ü b erg e s te l l t1. Die 
Schaubilder zeigen deutlich die V erschiedenheit der 
A ufbereitungsergebnisse . Bei der  L uftaufbereitung  
w urden  insgesam t 12,9 Gew.-«/o, bei de r  N a ß ­
au fbere itung  3,8 Gew.-o/o und  nach dem  Schw er­
f lüssigkeitsverfahren  0,8 Gew.-o/o der  Rohkohle falsch 
ausgetragen .  Die gew aschene Kohle en th ie l t  bei der 
L u ftau fbere i tung  4,5 Gew.-o/o F eh lg u t  vom  spez. 
Gew icht bis >  2,3, bei d e r  N aßau fbe re itung  1,5 
Gew.-o/o F eh lg u t  vom spez. G ew icht bis e tw a 1,7, bei 
de r  Schw erflüssigkeitsaufbereitung  aber nu r  0,3 
Gew.-o/o F eh lg u t  vom spez. G ew icht bis e tw a 1,51. Die 
T rennd ich te  lag  in allen drei Fällen etwa bei s =  1,49.

tSpez Qe/v/cM

Abb. 6. S e tzm a sc h in e n -A u fb e re i tu n g  
einer schlesischen G ro b k o h le ,  K orn  6 5 —ö mm.

<Spez. (jenj/c/rl

Abb. 7. S e tzm asch inen-A ufbere i tung  
e iner schlesischen G ro b k o h le ,  K orn  6 5 - 1 2  mm.

M enge u nd  G ü te  des Feh lgu tes  geben som it ein 
ausgezeichnetes Bild von der  T re n n u n g sg ü te  der 
einzelnen G eräte .  Besonders  hebt sich die Schw er­
flüss igke itsaufbere itung  heraus, bei d e r  nicht nu r  sehr 
w enig  F e h lg u t  auftr it t ,  sondern  vor allem ein F eh l ­
gu t,  das  dem echten G u t  hinsichtlich des spezifischen 
Gewichts,  des A schengehalts  u nd  d e r  sonstigen 
E igenschaften  ä u ß e r s t  nahes teh t.  Durch das bei der 
Schw erflüss igke itsaufbere itung  au f tre tende  Fehlgut,

1 Diese V ersu ch e  s ind  in d e r  V ersuchsansta lt  d e r  H u m b o ld t -D eu tz ­
m o to ren  A G . in Köln-Kalk  d u rc h g e fü h r t  w o rd en .
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das, besser  gesag t,  nu r  ein G renzgu t ist, wird der 
A schengehalt praktisch überhaup t nicht beeinflußt, 
das  Aussehen aber, w as besonders  fü r  N ußkohle 
wichtig ist, n i c h t  verschlechtert. G erade  die aschen­
reichsten Schichten werden aus der  gewaschenen Kohle 
herausgehalten , so daß die Trenndich te  in den Be­
reich höhern  spezifischen Gewichtes verlegt und  das 
A usbringen hierdurch erheblich v e rg rö ß e r t  werden 
kann. W ährend  die Kohle auf  de r  Naßsetzm aschine 
beim spez. Gewicht 1,49 ausgew aschen w urde, könnte 
sie nach dem Schwerflüssigkeitsverfahren ohne Ver­
schlechterung des Aussehens beim spez. Gewicht 1,55 
oder  g a r  1,6 abge trenn t werden. H ierdurch  ließe sich 
das  Ausbringen aber im vorliegenden Fall — es 
handelt  sich um eine leicht aufzubereitende Kohle — 
um 2 bis 3 Gew.-%  erhöhen , ln  ändern  Fällen, be­
sonders  dann, wenn eine Kohle schwer aufzubereiten 
ist, wird die Leistungsste igerung  erheblich g rö ß e r  sein.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Die G üte der  A ufbereitungserzeugnisse (Aschen­
gehalt, Zusam m ensetzung  nach dem spezifischen G e ­

wicht oder  der  D ichteverte ilung) g ib t noch kein klares 
Bild von dem tatsächlichen A ufbere itungserfo lg .  Ihre 
P rü fu n g  eignet sich w ohl fü r  die Überwachung eines 
Betriebes, g e n ü g t  aber nicht fü r  die B eurte ilung  und 
den Vergleich eines A ufbere itungsvorganges.  H ierfü r  
ist die T rennschärfe  der  M aschine heranzuziehen, die 
durch die feh lausgetragenen  Anteile de r  A ufgabe und 
durch die G üte  des  Feh lgu tes  ausged rück t w erden 
kann. Z ug runde  zu legen is t  die T renndich te ,  bei der 
die Maschine tatsächlich g ea rbe ite t  hat. D er  A uf­
bere itungsvorgang  läß t  sich dann  durch V erw achsungs ­
kurven veranschaulichen. W eite rn  A ufschluß g ib t die 
gleichzeitig eingezeichnete Abhängigkeit d e r  Asche 
vom spezifischen G ew icht de r  Rohkohle, die im be- 
sondern  näher über die A rt des F eh lgu tes  un terr ich te t .

Durch diese neue D ars te l lung  gew inn t m an einen 
gu ten  Einblick in den A ufbe re itungsvorgang  selbst. 
M an erkenn t den U nterschied  .von A ufbere itungs ­
ergebnissen, de r  durch die A rt der  Kohle, durch die 
A nw endung  bes tim m ter V orrichtungen u nd  deren E in ­
ste llung  oder  durch die besondern  Verhältn isse  des 
Betriebes bedingt sein kann.

Die Beleuchtung in schlagwettergefährdeten Steinkohlengruben.
Von B e rg ra t  D r.-Ing . K.

Seit a l te rs  h e r rsch t  im B ergbau  d as  t r a g b a re  Geleuch t  
vor. Im G egensa tz  zu r  E n tw ick lu n g  ü b e r ta g e  h a t  sich das 
o r ts fe s te  Licht in d e r  G ru b e  e rs t  sp ä t  e in g e f ü h r t1 u n d  w ird  
auch heute  noch nicht in g rö ß e rm  U m fa n g  als die t r a g b a re  
Lam pe v erw ende t .  Die E ig e n a r t  d e r  b e rgm änn ischen  Arbeit  
b e d in g t  bis zu einem gew issen  G ra d e  die B evorzugung  
des t ra g b a re n  Geleuch tes ,  w as  auch kü n f t ig  f ü r  best im m te  
Zwecke u n d  an best im m ten  V erw en d u n g so r ten  noch d e r  
Fa l l  sein d ü rf te .  Seine u rsp rü n g l ich  ü b e r rag e n d e  B edeu tung  
w i rd  jedoch  auch im sch lag w et te rg e fäh rd e ten  S te inkohlen ­
b e rg b a u  mit d e r  E n tw ick lu n g  d e r  Lichttechnik u n d  des 
Sch lagw ette rschu tzes  o r t s fe s te r  Beleuch tung  w e ite rh in  nach- 
lassen.

B e g r i f f s b e s t i m m u n g .

W ä h re n d  d e r  B eg r if f  des t ra g b a re n  G eleuch ts  in Fo rm  
einer vom Bergm ann  beim F ah ren  in d e r  H an d ,  am K o p f  
o d e r  a u f  andere  A r t  m itg e fü h r ten  u n d  bei d e r  A rbe it  in 
d e r  N ähe  d e r  Arbeitss te l le  au fg eh ä n g te n  Lam pe fes ts teh t ,  
w i rd  d e r  B eg r if f  d e r  o r ts fe s ten  B eleuch tung  verschieden 
geb rau ch t .  Schlechthin o r ts fe s te  B e leuchtung, d. h. solche, 
die ih ren  V e rw e n d u n g so r t  in ab se h b are r  Z eit  nicht än d e r t ,  
g ib t  es im B erg b au  n u r  wenig .  Sie b esch ränk t  sich au f  
F ü l lö r te r ,  H a u p tq u ersch läg e  u n d  g rö ß e re  Richtstrecken.
Im G eg en sa tz  zum t r a g b a re n  G e leuch t  kann ab e r  in d e r  
G ru b e  a lles Licht als o r t s fe s t  o d e r  o r t sg e b u n d en  bezeichnet 
w e rd en ,  d as  n icht vom B ergm ann d a u e rn d  m itg e fü h r t  w ird  
u n d  nicht täg l ich  dense lben  W eg  wie e r  u n te r ta g e  geh t,  
so n d e rn  w ä h ren d  m eh r  o d e r  w e n ig er  lan g e r  Z e it  an d e m ­
selben V e rw e n d u n g so r t  in d e r  G ru b e  verble ib t.  O b  d e r  
V erbleib  o r ts fe s ten  Lichts an seinem V e rw e n d u n g so r t  mit 
dem  F o r tsc h r i t t  des V erhiebs im A bbau  se lbs t  nach T agen ,  
in den  A bbaustrecken  nach M ona ten ,  in den  T eils trecken, 
A b te i lungsquersch lägen  usw . nach Jah ren  u n d  in G ru b e n ­
bauen  von noch g r ö ß e re r  L ebensdauer  nach Jah rzehn ten  
bem essen ist, b rau ch t  dabei n u r  ein g r a d m ä ß ig e r  U n te r ­
schied zu sein. E ine  scharfe  T re n n u n g  d e r  B egriffe  des 
t r a g b a re n  G e leuch ts  u n d  d e r  o r ts fe s ten  o d e r  o r t s ­
geb u n d en e n  B eleuch tung  ist vielleicht d ad u rch  e rschw ert ,  
daß  im eigentlichen A bbau  v e rw ende te  G erä te ,  die  man m it  
dem  A b b a u fo r tsch r i t t  um leg t ,  h ä u f ig  a ls o r tsve rände r l ich

1 Die erste Lichtleitung im Abbau ist nach S c h u l z .  G lückauf 62
(1926) S. 1319, im Jahre 1900 auf dem Alexanderschacht im Zwickauer Bezirk 
eingebaut worden.

N e h r i n g ,  D o r tm u n d .

bezeichnet w erden .  Im Sinne e iner k la ren  B e g r i f f sb es t im ­
m u n g  d ü r f t e  es sich a b e r  em pfeh len ,  auch d ie  m it  dem  
Abbaustoß  vo rrü ck en d e  B e leuch tung  a ls o r t s f e s t  zu  be ­
zeichnen.

W e g e  z u r  V e r b e s s e r u n g  d e r  B e l e u c h t u n g  
u n t e r t a g e .

M it  dem  a llgem einen  F o r t s c h r i t t  d e r  T echnik  u n d  
namentlich  d e r  L ichttechnik sow ie  m it  d e r  w achsenden  
E rkenn tn is  von d e r  N o tw en d ig k e i t ,  d ie  A rb e i tsb ed in g u n g e n  
des w erk tä t ig en  M enschen m ög lichs t  zu  e r le ich te rn ,  ist 
auch die m it  be so n d e rn  Schw ier igke iten  v e rk n ü p f te  V e r ­
b e sse ru n g  d e r  B e leuch tung  in sc h la g w e t te rg e fä h rd e te n  
S te inkoh lengruben  d r ing lich  g e w o r d e n 1. Die L ich tverbesse ­
ru n g  u n te r ta g e  m uß sich im w esen tlichen  a u f  d ie  Licht­
le is tung  u n d  a u f  die L ich tar t  e rs trecken .  Die S c h a f fu n g  und  
V erw e n d u n g  e iner au sre ichenden  L ich tle is tung  ist  e ine  in 
e r s te r  Linie technische F ra g e ,  w ä h re n d  die W a h l  d e r  g e ­
e igneten  L ich tar t  als eine m eh r  physio log ische  u n d  m ed i ­
zinische A u fg ab e  b e trach te t  w e rd en  m uß. Die F r a g e  d e r  
g eeigneten  L ichtart  u m fa ß t  eine g anze  Reihe von  S o n d e r ­
f ra g en ,  wie L ich tfarbe ,  B len d u n g s fre ih e i t ,  E r sa tz  d e r  
feh lenden  u l trav io le t ten  S trah len  u s w . 2; ih re  L ö su n g  e r ­
f o r d e r t  bei kleinen Ansätzen noch einen g ro ß e n  A rb e i ts ­
a u fw an d ,  d e r  ab e r  h in te r  d e r  V o rd r in g l ich k e it  e ine r  a u s ­
reichenden L ich tle is tung  zunächst  noch z u rü ck tre te n  kann.

Die E n tw ic k lu n g  d e r  L ich tle is tung  u n te r ta g e  m u ß te  in­
fo lge  d e r  be so n d e rn  technischen S chw ier igke iten  g e g e n ü b e r  
den F o r tsch r i t ten  ü b e r ta g e  Zurückbleiben. Im sc h la g w e t te r ­
g e fäh rd e te n  S te in k o h len b erg b au  w i rd  die E n tw ic k lu n g  auch 
w eite rh in  d u rch  die N o tw e n d ig k e i t  d es  S c h la g w e t te r ­
schutzes g eh em m t w erd en ,  weil d a s  S treb en  nach e iner 
V e rm eh ru n g  d e r  L ich tle is tung  u n d  d ie  N o tw e n d ig k e i t  des 
S ch lagw et te rschu tzes  zu den  v e rsch iedens ten  g egense i t igen

1 Vgl.  H i e p e :  Kritische Betrachtung der Beleuchtung unte r tage  im 
R uhrkohlenbergbau und ihrer Entwicklungsmöglichkeiten, Dissertation, 
Berlin 1931, und das dort angeführte  Schrif t tum.

2 K i n d e r m a n n  und B u r c k h a r d t :  Die neuern englischen Vorschläge 
zur Verbesserung der elektrischen Grubenlampen, G lückauf 63 (1927) S .1389- 
° ® e l t " e r :  Der elektrische Betrieb im Steinkohlenbergbau, Glückauf 63
(1927) S. 477. Die M öglichkeit eines Ersatzes des in der G rube  fehlenden 
u ltravioletten Lichtes durch künstliche Bestrahlung der Bergleute  mit Höhen­
sonne w ird  schon se it  Jahren  von P rofessor D r.  L ö n n e  in D üsseldorf ver- 
treten. Zur Zeit bauen die Kruppschen Bergwerke in Essen in der  W asch­
kaue eine Anlage zur Bestrahlung der Bergleute vor der Anfahrt.
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W echse lw irkungen  fü h re n  u n d  d a h e r  die V erb esse ru n g en  
auf beiden G eb ie ten  H a n d  in H a n d  gehen  m üssen.

E n tw ick lu n g  d es  tragbaren  Geleuchts .

Nach d e r  u r sp rü n g l ic h e n  V e rw e n d u n g  o f fen en  Lichts 
im B ergbau  b ed eu te te  d ie  D avysche  D ra h tk o rb la m p e ,  aus 
d e r  sich s p ä te r  d ie  W olfsch e  B enzins icherhe its lam pe  en t ­
wickelte, im e rs ten  V ier te l  de s  19. J a h rh u n d e r t s  f ü r  die 
S ch lagw et te rg rubef ,  vom S ta n d p u n k t  des S c h lag w e t te r ­
schutzes e inen g ro ß e n  F o r tsc h r i t t .  Die L ich tle is tung  d ieser  
Benzinlampen w a r  u n d  b l ieb  a l le rd in g s  seh r  ge r in g .  M it  
der a llgem einen  E in f ü h r u n g  d e r  e tw as  l ich ts tä rk e rn  t r a g ­
baren e lek tr ischen  A k k u m u la to r lam p e ,  die in g rö ß e rm  U m ­
fang  in den  J a h re n  nach dem  W el tk r ie g  a u f  den  s c h lag ­
w e t te rg e fä h rd e te n  S te in k o h le n g ru b en  E in g a n g  f a n d 1, w u rd e  
die bei u n sa c h m ä ß ig e r  B e h an d lu n g  d e r  m echanisch  seh r  
empfindlichen B enzins icherhe its lam pe  g ro ß e  Z ü n d g e fa h r  
gegenüber  S c h lag w e t te rn  e rheb lich  v e rm in d e r t .  Die de r  
Beschädigung ausgese tz te ,  v e rh ä l tn ism ä ß ig  kleine e ig e n t ­
liche L am p en o b erf läch e  in F o rm  e ine r  d ick w an d ig en  u n d  
w id e rs tan d s fäh ig en  G lasg lo ck e ,  die d u rch  m eh re re  zu einem 
festen O b e r te i l  z u sa m m e n g efa ß te  e iserne  S täbe  g eschü tz t  
wird, v e r r in g e r t  bei d e r  A k k u m u la to r lam p e  d ie  G e fa h r  d e r  
Z er t rü m m e ru n g .  E ine  Z ü n d u n g  von S ch lag w e t te rn  kann 
sie n u r  d an n  h e rv o r ru f e n ,  w en n  d ie  G la sg lo ck e  u n d  die  
durch sie gesch ü tz te  G lü h la m p e  so ung lück lich  z e r t rü m m e r t  
werden, d a ß  d e r  G lü h fa d e n  u n b esc h äd ig t  b le ib t  u n d  w e i te r ­
glimmt u n d  dann  S c h lag w e t te r  an den  G lü h fa d e n  h e r a n ­
treten.

Man h a t  v e rsuch t ,  die  a u f  m echanischem  Schutz  b e ­
ruhende S ch lag w e t te r s ic h e rh e i t  d e r  t r a g b a r e n  e lek trischen  
G ruben lam pen  d u rc h  B ruchs iche rungen  zu  erhöhen .  Diese 
sollen in d e r  W eise  w irk en ,  d a ß  bei d e r  Z e r t rü m m e ru n g  
der G lasg locke  eine zwischen  ih r  u n d  dem  G lü h la m p e n k o p f  
angeordne te  F e d e r  o d e r  son s t ig e  Z w ischen te ile  en tsp an n t  
werden u n d  d a d u rc h  den  K o n tak t  zw ischen d e r  G lü h lam p e  
und d e r  S t r o m z u f ü h r u n g  vom  A k k u m u la to r  un terb rech en .
Die b ishe r igen  V ersuche  h aben  noch zu keinem  en d g ü lt ig en  

id E rgebnis  g e f ü h r t ;  ü b e r  die E ig n u n g  u n d  prak tische  Be­
w äh ru n g  d e r a r t ig e r  B ruch s ich e ru n g en  sollen  w e i te re  U n te r-  

;i suchungen A ufsch luß  geben . Z u r  E rz ie lu n g  eines e rhö h ten
Ist mechanischen Schutzes soll f e r n e r  g e p r ü f t  w e rd en ,  ob  fa rb -
j. lose K u n s tp re ß s to f fe ,  die  zäh e r  a ls  G la s  s ind  u n d  d a h e r
es bei B eschäd igungen  le ich te r  d ie  F o rm  d e r  Ü berg locke  be i ­

behalten a ls sp l i t te rn d es  G la s ,  auch eine ausre ich en d e  H ä r te  
]|. aufweisen, um  d en  S ch lag w e t te r s ch u tz  zu ve rb esse rn ,  ohne
id daß die L ich t le is tu n g  d u rch  Z e rk ra tz e n  d e r  O b e r f läc h e  ver-
|s m indert  w ird .  A ls  N achte i l  m uß  bei den  B ruchsicherungen

— a lle rd ings  u n tersch ied lich  nach ih re r  technischen Durch- 
j|, b i ldung  — m it  e in e r  g ew issen  L ich te inbuße  in fo lg e  ge-
|ff r ingere r  W id e r s ta n d s fä h ig k e i t  ih re r  K on tak te  g e rech n e t
eI. werden.

iti Die E n tw ic k lu n g  d e r  t r a g b a r e n  e lek tr ischen  G r u b e n ­
lampe ist  b ish e r  nach d e r  an fän g l ich en  E rk en n tn is ,  daß  

¡fr man d e r  G e f a h r  e iner S c h la g w e t te rz ü n d u n g  zw eckm äßig
D durch engen  Z u sa m m e n b a u  u n d  m echanischen  Schutz  d e r

zündgefäh rlichen  T eile  e n tg e g e n a rb e i te t ,  im w esentlichen 
von dem  S t reb en  nach g r o ß e r  L ich tle is tung  bei m ög lichs t  
geringem  G ew ich t  bes t im m t w o rd e n .  In d e r  so g e k e n n ­
zeichneten E n tw ic k lu n g  ist  in so fe rn  ein g e w isse r  A bschluß 

d erreicht, a ls  es dem  technisch v e rh ä l tn ism ä ß ig  w e i t  ge-
It- diehenen A k k u m u la to re n b au  z u r  Zeit  n icht m ög lich  e r ­

scheint, o hne  V e r g r ö ß e r u n g  des L am pen-  (A kkum ula to r- )
Gewichts eine w e i te re  S te ig e ru n g  d e r  L ich tle is tung  zu e r ­
zielen. Die be s ten  a lka l ischen  A k k u m u la to r lam p e n  liefern  
heute mit zwei Z ellen  bei e in e r  L a d e sp a n n u n g  von 2,6 V u n d  
einer S t ro m s tä rk e  von  1,5 A u n te r  V e rw e n d u n g  d e r  besten  
erhältlichen G lü h la m p e n  m it  e inem spez if ischen S t ro m ­
verbrauch  von 1,1 W a t t /H K  einen L ich ts trom  von e tw a
20 Lumen zu B eginn u n d  von e tw a  10 Lumen am E n d e
de r  ach ts tü n d ig en  Schicht. D a s  G e w ich t  d iese r  L am pen  be-

|js    ,
1 Versuchsweise sind tra g b a re  e lektrische A kkumuiatorlampen auf den 

fi‘ preußischen Ste inkohlengruben schon bald nach dem Beginn des 20. Jahr-
it hunderts eingeführt w orden.

t r ä g t  rd . 4,5 kg. E ine V erb es se ru n g  d e r  L ich tle is tung  ist 
u n te r  V e r g rö ß e ru n g  des L am pen g ew ich ts  d u rch  E rh ö h u n g  
d e r  Z eilenzah l  u n d  d e r  S p a n n u n g  o d e r  — in a l le rd in g s  be ­
sch ränk tem  U m f a n g  — d u rch  E r h ö h u n g  d e r  S t ro m s tä rk e  
möglich .  W ä h re n d  d e r  e rs ten  M aß n a h m e  d u rc h  d ie  G e ­
w ich tszunahm e G ren zen  g ese tz t  s ind , s tö ß t  die zw eite  d e s ­
w eg en  a u f  Schw ierigke iten ,  weil  d a s  e rzeu g te  Licht bei 
g le icher  S p a n n u n g  m it  V e rm eh ru n g  d e r  S tro m s tä rk e  n ich t  
e tw a  im g e rad e n  V erhältn is  zun im m t,  die L ich t le is tungs ­
s te ig e ru n g  ü b e r  die G ren ze  von 1,5—2,0 A h in au s  v ie lm ehr  
n u r  v e rh ä l tn ism ä ß ig  g e r in g  ist, u n d  weil  a u ß e rd e m  die 
G e fa h r  d e r  Z ü n d u n g  von S c h lag w et te rn  m it  d e r  S te ig e ru n g  
d e r  S tro m s tä rk e  an sich u n d  mit d e r  d a d u rc h  b ed in g te n  
a n d e rsa r t ig e n  A u sb ild u n g  d e r  G lü h fä d en  zunehm en  kann.

F ü r  den  Betrieb  d e r  sc h la g w e t te rg e fä h rd e te n  S te in ­
k o h len g ru b en  kom m t es d a r a u f  an, sich zunächst  e inm al die 
zur  Z e it  le is tun g sfäh ig s ten  t r a g b a re n  e lek tr ischen  G ru b e n ­
lam pen  mit e iner L ich tle is tung  von 20 bzw. 10 Lum en 
zu beschaffen .  D a n u r  ein g anz  g e r in g e r  Teil  d e r  G ru b e n  
üb e r  L am pen  von d iese r  L ich tle is tung  v e r f ü g t 1, w i rd  es 
einige  Z e i t  d a u e rn ,  bis d e r  Z u s tan d  e ine r  w e i tg eh en d en  
A n g le ichung  a l le r  in Betrieb  be f ind lichen  t r a g b a re n  
elek tr ischen  G ru b e n lam p en  an  das  l ichttechnisch Best­
m ögliche  e r re ich t  ist. W ie sich die w e i te re  E n tw ic k lu n g  
ges ta l te t ,  läß t  sich n ich t  absehen. Die d u rch  die N o tw e n d ig ­
keit  eines nicht zu  g ro ß e n  L am pen g ew ich ts  g ezogenen  
G renzen  engen  jed e n fa l l s  die V e rw e n d u n g  d e r  t r a g b a re n  
A k k u m u la to r lam p e  in d e r  w e i te rn  Z u k u n f t  ein, fa lls  die 
A kkum ula to r techn ik  keine neuen W eg e  zu r  S te ig e ru n g  des 
L ich ts trom s je  G ew ich tse inhe it  des A k k u m u la to rs  f indet .

Diese g ru n d sä tz l ich e  E rk en n tn is  g i l t  f ü r  a lle  t r a g b a re n  
a lkalischen A k k u m u la to r lam p en ,  d. h. f ü r  die gew öhn liche  
M a n n sch a fts lam p e  u n d  f ü r  d e ren  A b ar ten ,  wie  Beamten-, 
K opf-2, M arkscheide r- ,  Se i lp rüf- ,  Schütte lru tschen- ,  Schacht- 
ab teu f-  u n d  Lokom otiv lam pen  usw .

E n tw ick lu n g  d er  o rtsfesten  Leuchten.

Bei den  o r t s fe s ten ,  m it  S ta rk s t ro m  b e tr iebenen  Leuchten 
b e ru h t  d e r  Sch lag w et te rsch u tz  im w esen tlichen  a u f  einer 
fe s ten ,  d ickw an d ig en  G lasg locke ,  die d u rch  e inen e isernen 
D ra h tk o rb  m echanisch  gesch ü tz t  w i r d 3. Die Fassu n g en  d e r  
m it  G le ichstrom  b e tr iebenen  Leuchten s icher t  m an g eg en  
Se lbs t lockern ,  um  die M öglichke it  d e r  B i ld u n g  eines f ü r  
die Z ü n d u n g  von S ch lag w e t te rn  g e fä h r l i c h e m  s tehenden  
G le ic h s tro m fu n k en s  auszusch ließen  4. E ine  V e rb es se ru n g  des 
S c h lag w et te rsch u tzes  d u rch  E in fü l len  von K oh len säu re  in 
den  R aum  zwischen Überg locke  u n d  G lü h lam p e  is t  v e r ­
such t  w o rd e n ,  a b e r  f ü r  den  p rak tischen  D a u e rb e tr ieb  noch 
nich t  r e i f 5. E ine  w e ite re  V e rv o l lk o m m n u n g  d es  S ch lag ­
w e t te rsch u tze s  könnte  in e ine r  g egen  Se lbs t lockern  g e ­
s icherten  G lü h la m p e n fa s su n g  a l le r  L euch tena r ten  u n d  
e iner s tä rk e rn  A u s fü h ru n g  d e r  F a s s u n g  g e fu n d e n  w erd en .  
V ielle icht läß t  sich d e r  m echanische Schutz  auch d u rch  
P re ß s to f fü b e rg lo c k e n  o d e r  G la sg locken  m it  D ra h te in lag en  
noch e rhöhen .

D e r  h e u tig e  Sch lag w et te rsch u tz  d e r  m it  S ta rk s t ro m  be ­
t r iebenen  o r t s fe s ten  Leuchten u n te r s ch e id e t  sich a lso  g r u n d ­
sätzlich w e n ig  von dem  d e r  t ra g b a re n  e lek tr ischen  G ru b e n ­
lam pen ,  o b w o h l  die G e f a h r  von S c h la g w e t te rz ü n d u n g en  
d u rc h  die e r s tg en a n n ten  g r ö ß e r  ist  a ls  d u rch  t r a g b a r e  A k k u ­
m u la to r la m p en  m it  ih re r  v e rh ä l tn ism ä ß ig  n ied r ig en  S t ro m ­
s tä rk e  u n d  S p an n u n g .  W en n  die o r t s fe s te  B e leuch tung  auch

1 Die Lichtleis tungen der t ragbaren  Akkumulatorlampen bewegen sich 
zur Zeit in den Höchstgrenzen zwischen 12,5 bzw. 7 und 15 bzw. 8 Lumen 
(Anfang bzw. Ende einer achtstündigen Schicht) bei einem Lampengewicht 
von 3,5 —4,3 kg.

3 K o e r f e r :  Elektr ische Kopflampen, G lückauf 64 (1928) S. 1456; 66 
(1930) S. 1517.

3 Über den Schlagwetterschutz an Abbauleuchten vgl.  L e h m a n n ;  Der 
S chlagwetterschutz elek trischer Anlagen, Glückauf 72 (1936) S. 854.

4 Über die Zündgefährlichkeit  von Gleich- und W echselstrom vgl.  
F r i t z s c h e :  Schlagwettersichere elektrische Abbaubeleuchtung, Glückauf 64
(1928) S. 857.

5 U l l m a n n :  Neuartige Sicherheitsleuchten, G lückauf 70 (1934) S. 577.
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nicht überal l  den Beschäd igungsm öglichkeiten  wie die t r a g ­
b are  G ru b e n lam p e  ausgese tz t  ist, so g ib t es doch, vor  a llem 
im eigentlichen Abbau, zahlreiche V erle tzungsquellen ,  deren  
A u sw irk u n g  n u r  durch  peinlichste Ü berw achung  d e r  Be­
leu ch tungsan lagen  en tg e g e n g ea rb e i te t  w e rd en  kann. Diese 
E rken n tn is  ist a u ß e r  den  sonstigen  technischen S chw ier ig ­
keiten, im besondern  zu Beginn d e r  V ers t ro m u n g  des Be­
tr iebes u n te r ta g e ,  e iner d e r  H a u p tg rü n d e  fü r  die langsam e 
E n tw ic k lu n g  d e r  o r ts fe s ten  S ta rk s t ro m b e leu ch tu n g  in 
sc h lag w et te rg e fäh rd e ten  S te inkohlengruben .

E ine weite re  e r fo lg re iche  E n tw ick lu n g  des S ch lag ­
w e tte rschutzes  d e r  o r ts fe s ten ,  mit  S ta rks t rom  betriebenen  
Leuchten w äre  f ü r  die V erb es se ru n g  d e r  L ich tle is tung  in 
S ch lag w et te rg ru b en  von g ro ß e r  B edeutung ,  denn  eine zur  
Z eit  im S te inkoh lenbergbau  gebräuchliche  mit S ta rks t rom  
gespeis te  G ro ß leu ch te  von 50 W a t t  l ie fe r t  einen g leich ­
b leibenden L ichtstrom  von 530 Lumen, w ä h re n d  eine t r a g ­
bare  G ru b en lam p e  im besten Fa ll  20 Lumen h e rg ib t ,  die 
im Laufe  d e r  Schicht a u f  10 Lumen zurückgehen . A ber  auch 
dann ,  wenn sämtliche technischen V orausse tzungen  u n d  eine 
w e itgehende  V ervo l lkom m nung  des S ch lagw ette rschu tzes  
die V e rw e n d u n g  von S ta rk s t ro m  fü r  die B eleuch tung  in 
sch lag w e t te rg e fäh rd e ten  S te inkoh lengruben  im g ro ß en  U m ­
f a n g  erm öglichen  w ü rd e n ,  d ü r f t e  die t r a g b a re  G ru b e n ­
lam pe ihre  B ed eu tu n g  in ab se h b are r  Zeit  wohl nie ganz  
verlie ren ,  weil es im m er A rbeiten  u n d  Stellen in d e r  G ru b e  
g eben  w ird ,  die sich nicht o r ts fe s t  be leuchten  lassen.

Vom w ir tschaf t l ichen  S tan d p u n k t  aus ist  die o r ts fe s te  
S ta rk s t ro m leu ch te  g ü n s t ig  zu beurte ilen .  D er L am pen ­
sch ichtenpreis  l ieg t  fü r  A bbauleuchten , die m it  dem  A b b au ­
f o r t sc h r i t t  u m g e leg t  w e rd en  m üssen, um  e tw a 30 —60 o/o 
h ö h e r  als bei t r a g b a re n  e lektr ischen G rub en lam p en .  Die 
w ir tschaft l ichen  Vorte ile  e iner gu ten  B eleuch tung  lassen 
sich nicht errechnen , es ist ab e r  ohne w e i te res  k lar ,  daß  sich 
die M ehrkosten  de r  o r ts fe s ten  B e leuch tung  im H inblick au f  
die ganz  erheblich  höhere  L ichtle is tung lohnen.

E in  zusätz licher, ü b e r  den Rahmen eines mechanischen 
Schutzes g egen  B eschäd igung  u n d  Z e r t rü m m e ru n g  h in au s ­
g e h en d e r  S ch lagw ette rschu tz  ist  bei den m agnetelek tr ischen  
P reß lu f t leu ch ten  d u rch  U m sp ü lu n g  d e r  G lü h lam p e  mit Luft  
e r re ich t  w o rd en .  A ußerdem  s ind  die meisten B auarten  von 
P reß lu f t leu ch ten  mit Bruchsicherungen  versehen, die eine 
w eite re  S tro m erzeu g u n g ,  d. h. ein W eite rg lü h en  des G lü h ­
fad en s  beim Bruch d e r  Ü berglocke v e rh indern  sollen. Bei 
ein igen A u s fü h ru n g en  ha t  man a l le rd in g s  die B ruch­
s ich eru n g  in d e r  letzten Zeit  w ieder  a u fgegeben .  Die P r e ß ­
lu f tleuch ten  s ind  a lso  bei geschickter  B au ar t  den mit S ta rk ­
s t ro m  be triebenen  Leuchten u n d  auch d e r  t r a g b a re n  G ru b e n ­
lam pe, sow eit  ein V ergleich  mit d e r  le tz tgenann ten  a n ­
g eb rac h t  ist, h insichtlich ih res Sch lagw ette rschu tzes  ü b e r ­
legen.

Diese T atsache  ha t  d azu  g e fü h r t ,  die P reß lu f t leuch ten  
im G eg en sa tz  zu  den  o r ts fe s ten  S ta rks t ro m leu ch ten  au f  
s c h lag w e t te rg e fäh rd e ten  S te inkoh lengruben  auch in so n d e r ­
b ew e tte r ten  Betrieben, in denen  die G e fa h r  e iner S ch lag ­
w e t te ran sam m lu n g  g rö ß e r  ist als im d u rc h g eh e n d en  W e t te r ­
s t rom , b e rg b eh ö rd l ich  zuzulassen. Die gebräuch lichen  P r e ß ­
lu f tleuch ten  l iefern  bei e iner L eis tung  von 35 W a t t  u nd  
m eh r  einen L ich tstrom , d e r  dem  d e r  S ta rks t rom leuch ten  
n a h e k o m m t . 'A u f  G ru b en ,  die w eg en  b e so n d e re r  S ch lag ­
w e t te rg e fä h rd u n g  o d e r  aus technischen u n d  w ir tschaft l ichen  
G rü n d e n  a u f  die A n w en d u n g  d e r  E lek tr iz i tä t  u n te r ta g e  v e r ­
zichten m üssen ,  läß t  sich a lso  eine e rhebliche V erb esse ru n g  
d e r  L ichtverhä ltn isse  d u rch  die E in fü h ru n g  von P re ß lu f t ­
leuchten  erzielen. Diese w erd en  n eu erd in g s  nicht n u r  an 
einzelnen P unk ten  d e r  G ru b e ,  wie  an Ladeste llen ,  B lind ­
schach tansch lägen  usw .,  so n d e rn  auch re ihenweise  im A bbau 
v e r w e n d e t1, indem  d e r  H a u e r  die P re ß lu f t leu ch te  ebenso 
wie den  A b b au h am m er  an die P re ß lu f t le i tu n g  anschließt.  
Die Kosten  d e r  P reß lu f t le u ch te n  s ind  in fo lge  ih re r  ve r ­
wickelten B auart  u n d  ih res  g r o ß e m  E n e rg ie b ed a r fe s  h ö h e r  
a ls die von S ta rks t rom leuch ten .

Verbundlam pen.

Ein g ru n d sä tz l ich e r  N achteil  d e r  t r a g b a re n  A kku­
m u la to r lam p e  ist d e r  S p a n n u n g sa b fa l l  w ä h re n d  d e r  E n t ­
l ad u n g  u n d  das  d a m i t  v e rb u n d en e  Sinken d e r  L ich tle is tung  
im Laufe  d e r  S ch ich t1. Diesen N achteil  w o llen  Bauarten  
wie die P r e ß lu f t -A k k u m u la to r -V e rb u n d la m p e  u n d  die Gas- 
g lüh lich tlam p e  d a d u rch  beheben ,  d aß  sie w ä h re n d  de r  
längs ten  B rennzeit  m it P r e ß lu f t  b e tr ieben  w e rd en .  Die V er ­
b u n d b a u a r ten  sollen  f e r n e r d e n  Vorte il  eitles besse rn  S ch lag ­
w ette rschu tzes  u n d  e ine r  v e rh ä l tn ism ä ß ig  hohen  Licht­
le is tu n g  d e r  m it  P re ß lu f t  b e tr iebenen  L am pe m it  dem 
Vorteil  d e r  t r a g b a re n  G ru b e n la m p e  v e rb inden ,  die dem 
B ergm ann  auch bei d e r  An- u n d  A u s fa h r t  u n d  bei g e le g e n t ­
lichen A rbe iten  an Ste llen ,  w o  kein o r t s f e s te s  Licht zu r  
V e r fü g u n g  s teht,  a ls  G e leu ch t  d ient.  W enn  die B ren n d au e r  
bzw. die L ich tle is tung  d e r  m it  A k k u m u la to rs t ro m  be ­
tr iebenen  V e rb u n d lam p en  auch n ich t  an  die L e is tu n g  d e r  
gew öhnlichen  t r a g b a re n  A k k u m u la to r lam p e n  he ran re ich t ,  
so können sie doch f ü r  be s t im m te  Z w ecke  u n d  u n te r  be ­
so n d e rn  Verhältn issen  von g r o ß e r  B ed eu tu n g  sein. Ih r  E in ­
sa tz  kann v o r  allem  bei nicht v e rs t rö m te n  u n d  bei b e so n d e rs  
sc h lag w e t te rg e fäh rd e ten  G ru b e n  von V orte il  sein, w e n n  au f  
den An- u n d  A u s fah r tw e g en  das  Licht d e r  a ls A k k u m u la to r  
a rbe i tenden  Lam pe ausre ich t ,  l än g e re  A rb e i ten  an  S te llen  
ohne A nsch lußm öglichkeit  a u  die P r e ß lu f t l e i tu n g  se l ten  s ind  
un d  eine g en ü g en d e  P r e ß lu f tv e r s o r g u n g  s ic h erg e s te l l t  ist. 
Die V e rb u n d lam p en  haben  g e g e n ü b e r  den  e in fachen  t r a g ­
b a ren  A k k u m u la to r lam p en  den  N achte i l  e ine r  ve rw icke lten  
B au ar t  u n d  eines h ö h e rn  L am pensch ich tenpre ises .  A u f  die 
L ich tle is tung  bezogen  ist  d ie se r  jedoch  n ied r ig e r .  E inen  
a n n äh e rn d en  V ergle ich  e rm ög lichen  die n a ch s teh en d en  
übersch läg lichen  Z a h le n :

L am p e n a r t
Leis

W a t t

u n g

Lm

L a m p e n ­
sc h ic h te n ­

pre is

Pf.

T r a g b a r e  M an n sc h a f t s la m p e  . 
Preß luf t-  A kkum ula tor-

V erb u n d lam p e  ............................
P re ß lu f t l e u c h te 1 ............................
O r ts fe s te  S ta rk s t ro m le u ch te  im 

A b b a u 1 ..........................................

1 Im Abbau infolge des häufigen

352

502

Jmlegens

20/10

200
475

530

der Bel

7 - 8

27
34

1 0 - 1 2

euchtungsanlagcn

1 P o h l :  Preßluftlam pen als Strebbaubeleuchtung, Glückauf 72 (1936)
S. 736.

höhere Kosten als in den sonstigen Grubenbauen.

2 Bei vere inzelten Leistungen bis zu 100 W a t t  und mehr im Abbau zur 
Zeit gebräuchlichste Leistungen.

Die P r e ß lu f t -A k k u m u la to r -V e rb u n d la m p e  w i r d  auf 
verschiedenen s c h la g w e t te rg e fä h rd e te n  S te in k o h len g ru b en  
ve rw en d e t  u n d  scheint sich zu b e w ä h re n 2. Die G asg lüh l ich t-  
l am p e 3 ist  dag eg en  ü b e r  V ersuche  h inaus  im Betriebe  noch 
n icht e in g e fü h r t  w o rd e n .

Son stige  Beleuchtung.

An den F a h rd ra h t lo k o m o tiv e n  in den  H a u p t f ö r d e r ­
s trecken w e rd en  w e i ts tra h len d e  S ta rk s t ro m le u ch te n  als 
Sche inw erfe r  ve rw en d e t ,  die z w e ck m äß ig  m it  A b b le n d ­
v o rr ich tungen  versehen  sind. Bei ä n d e rn  L o k om otivbauar ten  
sollen die Sche inw erfe r  a u f  sc h la g w e t te rg e fä h rd e te n  S tein ­
koh len g ru b en  b eso n d e rs  gesch ü tz t  se in ;  sie w e rd e n  e n t ­
w e d e r  von m itg e fü h r te n  A k k u m u la to rb a t te r ie n  o d e r  kleinen 
m agne te lek tr ischen  P re ß lu f t l ic h ta n la g e n  gespe is t .  F ü r  o r t s ­
feste  B eleuch tung  lie fern  eb en fa l ls ,  w enn  auch in ge-

1 In diesem Zusammenhang sei auf die Zw eifadenlampe hingewiesen, 
die eine g leichmäßigere und innerhalb der Höchstgrenzen g rößere  Licht- 
le istung durch Anpassung eines der beiden G lühfäden an den Spannungs­
abfall  wahrend der Entladung erm öglicht, a l lerd ings  ein Umschalten der 
Lampe seitens des Bergmanns zu einem ganz .bestimmten Zeitpunkt der Ent­
ladung im Laufe der Schicht erfo rder t .

2 C a b o l e t :  Preßluft-Akkum ulator-Verbundlam pe als Abbaubeleuch­
tung, G lückauf 72 (1936) S. 836.

s  C a b o l e t :  G asglühlicht-M annschaftslampe, G lückauf 68 (1932)
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ringem U m fa n g ,  kleine  P re ß lu f t l ic h ta n la g e n  (P re ß lu f t -  
T u rb o g e n e ra to re n )  den  L ic h t s t ro m 1.

A uf W e t te r la m p e n  u n d  V e rb u n d -A b leu c h t la m p en  sei 
hier nicht e in g e g a n g en ,  weil d ie  S chw ier igke iten  bei d iesen 
weniger a u f  dem  G eb ie t  de s  Lichtes als dem  d e r  e in w a n d ­
freien W et te ra n ze ig e  l iegen.

L i c h t s t a t i s t i k  u n t e r t a g e .

F ü r  die K enntn is  d e r  L ich tverhä ltn isse  in d e r  G ru b e  
ist eine L ich tsta t is t ik  von dem  A ugenb lick  an von W er t ,  in 
dem man au f  eine S te ig e ru n g  d e r  L ich tm enge  ü b e r  ein g e ­

w ohn tes  M aß  h inaus b ed ach t  ist. S o lange  d e r  G ru b e n b e t r ieb  
noch lediglich  o d e r  in d e r  H a u p tsach e  ü b e r  t r a g b a re s  G e ­
leuch t  v e r fü g t ,  e rsche in t  eine Sta tis t ik  a u f  den  e rs ten  Blick 
nicht von g ro ß e m  prak tischem  N utzen ,  d a  j e d e r  M an n  u n t e r ­
t ag e  m it  e ine r  Lam pe von e iner in bes t im m ten  G ren zen  f e s t ­
l iegenden  L ich tle is tung  a u sg e rü s te t  ist. D am it  m an  die E n t ­
w ick lu n g  d e r  L ich tle is tung  zu  v e rfo lg en  u n d  die V orte ile  
un d  Schwächen d e r  versch iedenen  L ich tb r in g e r  r ich t ig  zu 
erkennen  u n d  au szuw er ten  ve rm ag ,  e rschein t  jedoch  die 
F ü h r u n g  e iner Karte i ,  im b e so n d e rn  ü b e r  da s  o r t s fe s te  
Licht, e r fo rder l ich .

I. T r a g b a r e  G r u b e n l a m p e n .

Alka­
l ische

M a n n ­
sch a f ts ­
lam pen

S o n d e r ­
b a u ­

a r ten  der  
M a n n ­

s c h a f ts ­
l a m p e n 1

W et te ra n z e ig e r

S o n d e r la m p e n 3

Schein ­
w e rfe r

an
L o k o ­

m otiven

Ben
sicher
lampt

W e t t e r ­
a n ­

zeiger

zin- 
heits- 
tn als

G e ­
leuch t

Son s tig e
W e t t e r ­

a n ze ig e r2

V e r ­
b u n d ­

lam pen

Gesamtzahl d e r  v o rh a n d e n e n  
B e leu ch tu n g sk ö rp er  . . . .

Durchschnitt l icher  L ich ts t ro m  
der Leuch te  . . . .  Lum en •

1 Beispielsweise P reß lu f t -A k k um ula to r -V erb u nd lam p e n  o d e r  G asg lüh lich tlam pen . — 2 N ur  soweit sie dau e rn d  Licht g eben .  — 3 Beamtenlam pen, 
Kopflampen, M arksch e ider lam pen , Seilp rü f lam pen , S chü tte lru tschen lam pen , Schach tab teuflam pen , Lokom otiv lam pen , e lektrische Leuchts täbe.

I I .  O r t s f e s t e  B e l e u c h t u n g .

Im A bbau ln A bbaus trecken In Q u ersch läg en  u .R ichts trecken In Füllörtern

M agnet-
e lek ­

t r ische
P r e ß ­
luft­

leuchten

S tarkstrom -
leucbten

mit j ohne

S ch lag ­
w etterschu tz

G e ­
sam t­
inhalt

d e r
Ab-

bau-
be-

t r i eb e1

m 3

M agnet­
e lek ­

trische
P reß-
luft-

leucliten

S ta rk s tro m ­
leuchten

m it | ohne

S ch lag ­
w etterschu tz

G esam t­
inhalt

d e r
A bb au ­
s trecken1

m3

Magnet-
e lek ­

t r ische
P r e ß ­
luft ­

leuchten

S ta rk s t ro m ­
leuchten

mit | ohne

Sch lag ­
wetterschu tz

G esam t­
inhalt

d e r
Q u e r ­

schläge
und

Richt-
s trec k en 1

m3

Magnet-
e lek ­

t r ische
P r e ß ­
lu ft­

leuchten

S ta rk s tro m ­
leuchten

mit | ohne

Schlag ­
w etterschu tz

G e ­
sam t­
inhalt
d e r
Füll­
ö r te r

m3

Anzahl d e r  Leuchten  in d e r  am 
stärksten belegten  Schicht . .

Durchschnit tl icher L ich ts trom  
der L e u c h t e ..................Lum en

Lichtstrom einsatzinsges. Lum en

Lichtstromeinsatz je  Ranm em - 
h e i t ..........................L u m en /m :{

1 Länge mal durch sch n i t t l iche r  Q u ersch n it t .

Eine zu sa m m e n fassen d e  am tliche  Sta tis t ik  ü b e r  da s  in 
der G rube  v o rh a n d en e  Licht w i r d  z u r  Z e it  nicht g e fü h r t .  
Mit dem S tich tag  des  1. J a n u a r s  1928 sind  e rs tm a l ig  die 
im O b e rb e rg am tsb ez irk  D o r tm u n d  v o rh a n d en en  e lek tr ischen  
A bbaube leuch tungsan lagen  nach g ew iesen  w o rd e n .  Seit 1930 
wird mit d e r  am tl ichen  M asch inens ta t is t ik  jäh r l ich  die Z ah l  
der Leuchten von A bbau-  u n d  A b b a u s t reck en b e leu ch tu n g en ,  
gegliedert  nach Reihen- u n d  D ru c k lu f te in ze llam p en ,  d u rch  
die O b e rb e rg ä m te r  von den  Zechen  a n g e f o r d e r t  u n d  in den 
Berichten ü b e r  d a s  G ru b en s ic h e rh e it sw esen  (A bschn it t  J, 
Beleuchtung) in d e r  Z e i t sc h r i f t  f ü r  d as  Berg-, H ü tten -  u n d  
Salinenwesen v e rö f fe n t l ic h t .  Diese  e in fache  Sta tis t ik  g ib t  
jedoch n u r  einen g an z  rohen  Überblick  ü b e r  d a s  in d e r  
Grube v o rh an d en e  Licht. F ü r  e inen n ä h e rn  E inblick  in die 
Lichtverhältnisse a u f  sc h la g w e t te rg e fä h rd e te n  S te inkoh len ­
gruben w äre  die E r f a s s u n g  d e r  L ich tle is tung  in b ezu g  a u f  
den be leuchteten  R aum  u n te r  B erück s ich t ig u n g  d e r  v e r ­
schiedenen L ic h tb r in g e r  m it  ih ren  Vor- u n d  N achte i len  h in ­
sichtlich des S ch lag w e t te r s ch u tze s  e r fo rd e r l ic h .  Als Bei­
spiel f ü r  eine d e ra r t ig e  L ich tsta t is t ik  sei d e r  vo rs teh en d e ,  
nach t ra g b a re n  G r u b e n la m p e n  u n d  o r t s f e s te r  B e leuch tung  
gegliederte V o rd ru c k  w ie d e rg e g e b e n ,  d e r  zu w e i te rn  Ü b e r ­

legungen an reg e n  soll.

1 C a b o l e t :  Abbaubeleuchtung, Bauart D üsterloh. G lückauf 68 (1932) 
5.673; K o e r f e r :  Stand der Beleuchtung unte r tage  im preußischen Stein- 
cohlenbergbau, G lückauf 66 (1930) S. 1691; M a t t h i a ß :  Verbesserung der 
Seleuchtung im S te inkohlenbergbau un te r tage ,  G lückauf 63 (1927) S. 1549.

Die B e d eu tu n g  au sre ichenden  u n d  g u ten  Lichtes fü r  
das  a llgem eine  kö rp e r l ich e  Befinden  d es  sc h a ffen d en  
M enschen , f ü r  die d a m i t  v e rb u n d en e  L e is tungsfäh igkei t  
u n d  v o r  a llem  f ü r  die U n fa l lv e rh ü tu n g  ist  b e k a n n t1. M it  
Rücksicht a u f  die b e so n d e rn  Schw ier igkeiten  des sc h lag ­
w e t te rg e fä h rd e te n  S te in k o h len b erg b au s  m uß es das Be­
s t reb en  a l le r  B ete ilig ten  sein, die l ich ttechnischen E r k e n n t ­
n isse u n d  E r ru n g e n s c h a f te n  dem  B ergm ann  w e i tg eh en d  
n u tz b a r  zu m achen. Die  W eg e  zu d iesem  Ziel e rg eb en  sich 
deu tl ich  aus dem  heu tig en  E n tw ic k lu n g sz u s tan d ;  es kom m t 
d a r a u f  an, sie auch b e w u ß t  u n d  t a tk r ä f t i g  zu gehen.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

F ü r  die B e leuch tung  u n te r ta g e  w i rd  eine einheitl iche 
B e g r i f f sb es t im m u n g  des t r a g b a re n  G e leuch ts  u n d  d e r  
o r t s fe s ten  E in r ic h tu n g e n  vo rg esch lag en .  Nach e iner Sch ilde ­
r u n g  d e r  E n tw ic k lu n g  d e r  ve rsch iedenen  B e leuch tungsar ten  
in s c h la g w e t te rg e fä h rd e te n  S te in k o h len g ru b en  w e rd e n  
d a r a u f  die Schw ier igke iten  u n d  M öglichke iten  e ine r  V e r ­
b e s se ru n g  d e r  B e leuch tung  u n te r t a g e  e rö r te r t .  Z u r  
E r f a s s u n g  des erz ie l ten  F o r tsc h r i t t s  em p f ie h lt  sich die 
F ü h r u n g  e iner L ichtstatis tik ,  d e ren  A u fs te l lu n g  ein Beispiel 
e r läu te r t .

1 H i e p e :  W as koste t  schlechte Beleuchtung im S teinkohlenbergbau? 
Das Licht 1 (1932) S. 140; T r u h e l :  W elches ist die günstigs te  Abbau­
beleuchtung? Bergbau 42 (1929) S. 661; K o e r f e r :  Versuche über Leis tungs­
steigerungen im Steinkohlenbergbau durch verbesserte  Beleuchtung, Licht 
und Lampe 21 (1932) S. 51.
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U M S C  H  A U.
Kopfwipper für den Betrieb untertage .

Von B ergassesso r  R. W ü s t e r ,  Essen .

Z u r  E n t le e ru n g  einer g roßen  Anzahl von B ergew agen  
inn erh a lb  ku rze r  Z eit  u n d  namentlich  zur  Beschickung von 
B ergeb u n k e rn  fü r  V ersa tzbe tr iebe  haben  sich n eu erd in g s  in 
s te igendem  M aße K o p fw ip p e r  e ingeführt .  Bei d en  m eist  
beschränk ten  S treckenabm essungen  ist  vielfach die V er ­
w e n d u n g  d e r  b re iten  K re ise lw ipper  nicht m öglich ,  so daß  
m an K o p fw ip p e r  w ählen  m uß ,  die sich in fo lge  ih re r  
schm alen , d e r  O es tän g eb re i te  an g ep aß ten  B auar t  se lbst  in 
den engsten  Strecken einbauen  lassen. B esonders  v o r te i lh a f t  
kann m an sie v e rw enden ,  w enn  in e i n e r  Strecke — etw a 
m it  H i l fe  e iner Seilbahn — gleichzeitig  Berge-, Kohlen- 
u n d  Leerw agen  g e f ö r d e r t  u n d  dabei  d ie  B e rgew agen  an 
einer best im m ten  Ste lle  g e k ip p t  w e rd en  sollen .  D e r  nach­
s teh en d  beschriebene K o p f w ip p e r 1 w ird  f ü r  elektrischen 
u n d  D ru ck lu f tan tr ieb  g e l ie fe r t  u n d  h a t  sich im G ru b e n ­
be tr iebe  seh r  g u t  b ew ährt .

mit  d e r  H a n d  fes tzus te l len .  Z u  d iesem  Z w eck  w ird  d e r  mit 
dem  D aum enhebel  i  verkeil te  H a n d h e b e l  k u m geleg t ,  
wobei d e r  H ebe l  c d u rch  sein E ig e n g e w ich t  he rum fä l l t .  
D ieser  ist  a b e r  mit dem  H eb e l  d  so  g e k u p p e l t ,  daß  das 
U m fa llen  des H ebe ls  c d ie  L age  d e r  H eb e l  d ,  / ,  g  u n d  h 
n icht än d er t .  A uf  diese  W eise  b le ib t  d e r  S p e rrh e b e l  h u n te r ­
h a lb  d e r  Fahrsch ien en  u n d  b e e in träch tig t  n ich t  die freie 
D u rc h fa h r t  d e r  W agen .

Abb. 1. Seitenansicht des K opfw ippers .

Die B auar t  des K o p fw ip p e rs  g e h t  aus den  Abb. 1 
bis 3 he rvor .  D er  vom Seil a bgekuppe l te  W agen  w ird  
in d as  K ippgeste l l  a e ingefah ren ,  da s  um  die Achse b 
d r e h b a r  ist, u n d  ü b e r fä h r t  dabei den  H ebel c. Die d a ­
d u rch  e rfo lg e n d e  D re h u n g  des H ebels  d  u n d  des mit 
ihm d u rch  die V erb in d u n g ss tan g e  e  v e rbundenen  H ebe ls  /  
m it  dem Rollenhebel g  bew irk t  eine A u fw är tsb e w e g u n g  des 
Sperrh eb e ls  h, d e r  den  W ag en  inn erh a lb  des W ip p e rs  
sp e r r t .  D e r  W ip p e rk o rb  w ird  dann  bei elektrischem 
A ntr ieb  d u rch  E inschalten  des M o to rs  mit H ilfe  eines 
Schneckengetriebes u n d  e iner Z a h n ra d ü b e rse tz u n g  um  
e tw a  150° g e d reh t ,  w o ra u f  ein E n d sc h a l te r  den M o to r  
se lb s t tä t ig  stillsetzt.  Die K ipp s te i lu n g  w ird  durch  eine 
M ag n e tb re m se  gesichert .  A nfangs-  u n d  E n d s te l lu n g  des 
W ag en s  s ind  in Abb. 1 an g ed eu te t  (S te llungen  I u n d  II).  
Nach d e r  E n t le e ru n g  des F ö rd e rw a g e n s  w ird  d e r  
W ip p e rk o rb  d u rch  E inscha lten  des M o to rs  in u m g e ­
k e h r te r  R ich tung  w ied er  in seine A n fa n g ss te l lu n g  g e ­
b rach t ,  wobei ein E n d sc h a l te r  kurz  vor d e r  E n d s te l lu n g  
den  M o to r  w ied eru m  ausscha lte t .  V or B eend igung  d e r  
R ü ck d reh u n g  w i rd  d e r  Sperrh eb e l  h m it  H ilfe  eines An­
sch lags  ebenfa lls  z u rü ck g ed reh t ,  so  d aß  d e r  F ö rd e rw a g e n  
den  W ip p e rk o rb  in d e r  F a h r t r ic h tu n g  zu ver lassen  verm ag. 
S e lbs tvers tänd lich  kann d e r  W ip p e r  auch ohne  B etä t igung  
d u rc h fah re n  w e rd e n ;  dann  is t  n u r  eine H e b e lv o rr ich tu n g

1 Bauart d e r  W estfa lia-D innendahl-Q röppe l AO. in Bochum.

z b t  I T .  h :

Abb. 2. G ru n d r iß  
des K o p fw ip p e rs  m it  e lek tr ischem  A n tr ieb  (oben) 

u n d  m it  P re ß lu f ta n t r ie b  (u n ten ) .

E ine  A u s fü h ru n g  des K o p fw ip p e r s  m it  Druck luf t ­
a n tr ieb  zeig t  Abb. 3. Die K o lb e n s tan g e  d es  Druckluf t ­
zy linders  a rbe i te t  a u f  eine Z ah n s ta n g e ,  die m it  einem Stirn­
r a d  in E in g r i f f  s teh t,  dessen  Achse die D rehachse  des 
W ip p e rs  b ilde t .  Die D reh g esch w in d ig k e it  l äß t  sich hierbei 
leicht d e r  f ü r  d en  B etrieb  e r fo rd e r l ic h e n  Geschwindigkeit  
anpassen.

Abb. 3. Ansicht des K o p fw ip p e rs  m it  P re ß lu f ta n t r ie b .

Die W ip p e r  a rbe i ten  se h r  b e tr iebss icher .  Aus d e r  Ta 
sache, daß  sie ohne  Schw ier igke iten  150 u n d  m eh r  Wag« 
in e iner S tunde  zu k ippen g e s ta t ten ,  g e h t  h e rv o r ,  d a ß  il 
E inbau  in den S c h ien en s tran g  keine un l ieb sam e  V erzog  
ru n g ,  so ndern  im G egen te i l  eine e rheb l iche  E r le ich te ru r  
des F ö rd e rb e tr ieb e s  bed eu te t .



W I R  T S  C HA
Kohle und H olz  als polnische Brennstoffe.

O bw ohl  die B e rg b au b ez irk e  von D o m b ro w a  und  
Krakau d u rc h au s  in d e r  Lage s ind , den  K o h le n b ed a rf  
Polens, o h n e  B e rü ck s ic h t ig u n g  O s to b e rsch les ien s ,  zu 
decken, ist  m it  d e r  Z u te i lu n g  d ieses  f r ü h e r  deu tschen  
Kohlenreviers dem  L ande  noch ein g r o ß e r  Besitz an K o h len ­
gruben z u g esp ro ch e n  w o rd e n .  D ie  d a d u rch  h e rv o rg e ru fe n e  
Ü bersä ttigung P o le n s  mit K ohle  ist fü r  se inen  B e rg b au  
allerdings nu r  w e n ig  fü h lb a r  g e w e se n ,  so la n g e  die o s t ­
oberschlesische F ö r d e r u n g  zu m  g r ö ß te n  Teil  in D e u tsc h ­
land a b g ese tz t  w e rd e n  k o n n te .  Als a b e r  D eu tsc h la n d  1925 
seine G ren zen  fü r  po ln isch e  K ohle  sp e r r te ,  ist  in P o len  
eine sch w ere  A b sa tz k r is e  fü r  den  S te in k o h le n b e rg b a u  e in ­
getreten, die das  L and  nö t ig te ,  n eu e  A b s a tz m ä rk te  im A us­
land und W e g e  zu e in e r  S t e ig e ru n g  se ines e igenen  K o h len ­
verbrauchs zu suchen .  W ä h r e n d  das e r s te re  u n te r  g r o ß e n  
Opfern g e lu n g e n  ist, s t ö ß t  das l e tz te re  au f  g r o ß e  S c h w ie r ig ­
keiten. Sie s in d  haup tsäch l ich  auf die u n g le ic h m ä ß ig e  
und im g r ö ß te n  T e i l  P o len s  s o g a r  fast  völlig feh len d e  
Industrialis ierung des L andes  z u rü ck z u fü h ren ,  die w ied er  
ihre U rsache  in d e r  a u ß e ro rd e n t l ic h  sch w a ch e n  K au fk ra f t  
der L a n d b e v ö lk e ru n g  ha t,  zu  d e r  e tw a  70 o/o d e r  G e s a m t ­
bevölkerung  g e h ö ren .

Die industr ie l le  R ü c k s tän d ig k e i t  g ro ß e r  G eb ie te  Po lens  
zeigt sich am  deu tl ich s ten  in ih rem  g e r in g e n  K o h len ­
verbrauch, d en n  sch ließ lich  g ib t  es ke ine  G ü te re rz e u g u n g ,  
zu der  n ich t  w e n ig s ten s  m it te lb a r  Kohle  e r fo rd e r l ich  ist. 
Im Jah re  1934 s in d  in W es tp o le n  auf den  Kopf d e r  Be­
völkerung 1352 k g  en tfa l len ,  in M it te lpo len  340 k g ,  in 
Südpolen 174 u n d  in O s tp o le n  s o g a r  n u r  21 k g .  Diese  
Zahlen lassen zu n äc h s t  e inen a u ß e ro rd e n t l ich  u n g le ic h ­
mäßigen A ufbau  d e r  po ln ischen  W ir tsc h a f t  e rk en n e n .  Sie 
zeigen ab e r  auch, d a ß  P o len  im g a n ze n  g e g e n ü b e r  den 
ändern S taa ten  E u ro p a s  industr ie l l  n o ch  au ß e ro rd e n t l ich  
unentw ickelt  ist, d en n  im L an d e sd u rc h sc h n i t t  ha t  sein 
K ohlenverbrauch je  Kopf d e r  B e v ö lk e ru n g  im a n g e g e b e n e n  
Jahr nur 470 k g  b e t r a g e n  g e g e n ü b e r  3600 k g  in E n g land ,  
2050 k g  in D e u tsc h la n d  und  1800 k g  in F ran k re ich .  Da der 
schwache B in n en m a rk t  P o len s  n ich t  in d e r  Lage  ist, die 
Förderung  se ines  K o h le n b e rg b a u s  a u fzu n e h m e n ,  ist  das 
Land s ta rk  zur A u s fu h r  g e z w u n g e n ,  die ihm  g r o ß e  O p fe r  
auferlegt. M u ß te  d o ch  n e b en  e inem  w e i te rn  A u sb au  des 
Hafens G d in g e n  u n te r  g r o ß e m  K a p i ta lau fw an d  a uch  die 
Bahnlinie von  K a t to w itz  aus d o r th in  g e b a u t  w erd en .

Ähnlich wie  d ie  U rp ro d u k t io n  u n te r  A bsa tzm an g e l ,  
leidet die v e ra rb e i t e n d e  In d u s tr ie  u n te r  d e r  g e r in g e n  
Kaufkraft de r  lan d w ir tsch a ft l ich en  B ev ö lk e ru n g .  Sie ist 
zunächst b e d in g t  d u rc h  d ie  u n g ü n s t ig e  V er te i lu n g  des 
bäuerlichen Besitzes nach se iner  G rö ß e .  Von d en  3,3 Mill. 
landwirtschaftl ichen B e tr ieb en  d es  L andes  entfa l len  n ä m ­
lich 34 o/o auf völlige  Z w e r g b e t r ie b e  u n d  w e i te re  31°/o auf 
K leinwirtschaften von 2 b is 5 h a ;  in den  süd lichen  W o iw o d ­
schaften b e trä g t  d e r  A nte il  d e r  Z w e rg w ir t s ch a f te n  so g a r  
54o/o de r  g e sa m te n  B e tr iebe .  In fo lge  d ieser  V e r te i lu n g  ist 
aber das po ln ische  D o rf  als ü b e r v ö lk e r t  a n zu seh en ,  und  
zwar w ird  d ie se r  B e v ö lk e ru n g sü b e r sc h u ß  auf 8 Mill. 
Menschen g esc h ä tz t ,  d e n en  n ach  d e r  A uffa ssu n g  de r  
Regierung n u r  d u rc h  e ine E rw e i te ru n g  d e r  Ind u s tr ie  eine 
m enschenw ürd ige  E x is tenz  zu  b ie ten  ist. »Ansta t t  d a ß  das 
polnische D orf  de r  u n e rsch ö p fl ich e  und  g e ra d e z u  na tü r l iche  
A bsatzm ark t  fü r  d ie  In d u s tr ie  ist, ist es«, wie  d e r  po ln ische  
W irtschaftsm in ister  K w ia tk o w sk i  am 5. D e z e m b e r  1935 im 
Sejm erk lär te ,  »nur  e ine  in je d e r  B ez ieh u n g  u n b e d e u te n d e  
und enge Z u g a b e  zu m  s täd ti sc h e n  M a rk t  g ew o rd en « .  Es 
ist, wie er  w e i te r  sag te ,  so  se h r  zu r  re inen  N a tu ra lw ir t sch a f t  
z urückgekehrt ,  d a ß  se in  L eben  sich an  d e r  G re n z e  d e r  
Primitivität b ew eg t.

F ür  diese  B e h a u p tu n g  ist  de r  g e r in g e  K o h le n v e rb ra u ch  
besonders in O s tp o le n  ein d e u tl ich e r  Beweis . Bei se iner  
B ewertung m u ß  m an  a l le rd in g s  b e rü ck s ic h t ig e n ,  d a ß  das 
östliche Po len  a u ß e ro rd e n t l ic h  re ich  an H o lz  ist u n d  d a ß  
dieses und T o r f  in fo lg ed essen  e ine g r o ß e  Rolle  im d o r t ig e n  
H ausbrand  spie len.  Jed en fa l ls  s te h t  fest,  w e n n  a uch  ke ine  
amtliche S ta tis t ik  ü b e r  d iesen  V e rb ra u c h  v o rh a n d e n  ist, 
daß die V e rw e n d u n g  d e r  g e n a n n te n  be iden  B rennstoffe  
mit z u n eh m e n d e r  E n t fe rn u n g  von den  K o h len rev ie ren  des 
Landes nach O s te n  s te ig t .  Z u m  T e i l  ist dies auf die u n ­
zureichenden E is e n b a h n v e rb in d u n g e n  vo m  W e s te n  des 
Landes zum O s te n  z u rü c k z u fü h re n .  N ach  K. S o k o ło w sk i  
entfällt  in P o len  im L an d e sd u rc h sc h n i t t  auf jed e  23 qk m  
1 km N o rm a ls p u rb a h n ,  in d en  W o iw o d sc h a f te n  des

W es ten s  a u f  9 qkm , in denen  des S ü dens  a u f  18, in d e r  
M itte  a u f  32, in W olhyn ien  a u f  36, in N o w g o r o d  a u f  40 
u n d  in P od les ien  s ind  es so g a r  45 qk m ,  auf die e r s t  e ine  
B ah n s treck e  von  1 k m  k o m m t.  Ähnlich u n g ü n s t ig  ist das 
V erhältn is  bei den  än d e rn  V e rk e h r s w e g e n ;  hinsichtlich 
ih re r  D ichte ,  b e rec h n e t  auf 1000 E in w o h n er ,  s t e h t  Po len  
u n te r  d en  S taa ten  E u ro p as  e rs t  an  17. Stelle.

M ach en  schon  d iese  A n g a b e n  es vers tänd lich ,  daß  
e ine S te ig e ru n g  des K o h le n v erb rau ch s  in O s tp o le n  g ro ß e n  
Schw ie r ig k e i ten  b eg eg n e t ,  so  läß t  dies sein R e ich tum  an 
H o lz  u n d  T o r f  noch  begreif l icher  e rscheinen .  Nach 
Dr. E. G o reck i  u m f a ß t  das d o r t ig e  W a ld g e b ie t  ü b e r  
8 Mill. ha  o d e r  22«/o d e r  G e sam tf läch e  des Landes.  D er  
jäh r l iche  Z u w ach s  an  H o lz  b e t r ä g t  21,5 Mill. cbm , eine 
M en g e ,  die n ich t  n u r  ausre ich t ,  Po len s  e igen en  B ed arf  
zu  decken ,  so n d e rn  die es auch  noch  zu  e inem  d e r  g rö ß te n  
H o lz au s fu h r lä n d e r  de r  E rd e  m acht.  D abe i  b e rücks ich t igen  
die B e rech n u n g en  von  Dr.  G o re ck i  n u r  die G e w in n u n g  von 
N u tz h o lz ;  es ist  jed o ch  b e kann t ,  daß  m it  ih r  g ro ß e  M engen  
m in d e rw e r t ig e n  H o lzes  anfallen,  die n e b en  dem  im W ald  
au fzu lesen d en  H o lz  als B rennstoff  v e rw e n d e t  w e rd en .  Nach 
po ln ischen  S ch ä tzu n g en  b e t r ä g t  d iese  M en g e  e tw a  die 
H ä lf te  d e r  jäh r l ichen  N u tzh o lz g e w in n u n g .  Bei d e r  g e r in g e n  
K a u fk ra f t  der  o s tpo ln ischen  B ev ö lk e ru n g  ist es v e r s tä n d ­
lich, d aß  sie d e m  billigen H o lz  den  V o rz u g  vo r  d e r  Kohle 
g ib t,  zum al d e r  po ln ische  B auer  bei d e r  üblichen  B au ar t  
se iner  L ehm öfen  ohne  w e i te res  ü b e rh a u p t  keine Kohle 
v e rw en d e n  kann .

W en n  d e r  po ln ische  K o h le n b e rg b a u  in se inen  J a h r e s ­
be r ich ten  im m e r  w ie d e r  den S ta n d p u n k t  ve r tr i t t ,  d a ß  er 
se ine  A b sa tz sch w ie r ig k e i ten  im O s ten  des L andes  nicht 
b e h e b e n  k ö n n e ,  so la n g e  d e r  d o r t ig e  A rbe i ts lohn  u m  ein 
D ri t te l  bis zur  H ä lf te  g e r in g e r  sei als in W es tp o len ,  so  sieh t  
er  das W ir tsch a f tsv e rh ä l tn is  zw ischen  den  industr ie l len  und  
d en  a g ra r isch en  T ei len  des L andes  zu  se h r  als ein P ro b le m  
se ines  G e w e rb e s  u n d  zu  w e n ig  als e ine S c h w ie r ig k e i t  de r  
g e sa m te n  B rennsto ffw ir tschaft  des L andes.  D iese  läß t  sich 
dah in  c h a rak te r is ie ren ,  d a ß  e iner Ü b e rp ro d u k t io n  an  Kohle  
im W e s te n  e ine Ü b e rp ro d u k t io n  an H o lz  im O s te n  g e g e n ­
ü b e r s te h t  u n d  d a ß  be ide  B rennstoffe  m ite in an d e r  u m  eine 
E rw e i te ru n g  ih re r  A b sa tz g eb ie te  r ingen .  V e r lan g t  d a h e r  
d e r  po ln ische  K o h le n b e rg b a u  die U n te r s tü tz u n g  d e r  R eg ie ­
r u n g  be i  se inen  B e m ü h u n g e n ,  se inen  A bsatz  n ach  dem  
O s ten  des L andes  a u sz u d eh n e n ,  d an n  rü t te l t  er  d a m i t  an  
d en  G ru n d la g e n  d e r  d o r t ig e n  W ald -  u n d  F o rs tw ir tsch a f t ,  
fü r  die eine E rw e i te ru n g  ih res  B re n n h o lzab sa tzes  e ine 
eb en so  w ich tig e  L eb e n s f ra g e  ist w ie  für den  K o h le n b e rg b a u  
die E r h ö h u n g  d es  in länd ischen  K o h lenverb rauchs .  W ä h re n d  
so m it  die K oh len in d u s tr ie  F ra c h te rm ä ß ig u n g e n  nach  dem  
O s te n  v e r lang t ,  f o rd e r t  d e r  W a ld b e s i tz  sie m it  dem  gle ichen  
R ech t  n ach  d e m  W es ten .

Die  po ln ische  R e g ie ru n g  h a t  die W ic h t ig k e i t  d e r  ihr 
m it  d e r  Ü b e rw in d u n g  d ieses  K am pfes  zw ischen  K ohle  und  
H o lz  ge s te l l ten  A u fg ab e  in vollem  U m fa n g  e rk an n t ;  sie ist 
sich v o r  allem  b e w u ß t ,  d a ß  in ihm  d ie  u n g e s u n d e  U n ­
e inhe itl ichke it  d e r  po ln ischen  G e sa m tw ir t sc h a f t  zum  A u s ­
d ru c k  k o m m t  u n d  d a ß  s ich  ih r  E ingre ifen  d a h e r  n ich t  
d a rau f  b e sc h rä n k e n  da rf ,  d en  be iden  h ier  in F ra g e  
k o m m e n d e n  G e w e rb e n  z u  helfen ,  so n d e rn  d a ß  sie d ie  
S t ru k tu r  d e r  W ir tsc h a f t  g ru n d le g e n d  än d e rn  m uß .  D iesem  
Ziel soll d e r  A u fb a u  e ines g r o ß e n  In d u s tr ie re v ie rs  bei 
San d o m ir ,  e ine r  in d e r  M itte  d es  Landes  g e le g e n en  k le inen 
S tad t,  d ienen ,  die n ich t  n u r  d e r  M i t te lp u n k t  g r o ß e r  in d u ­
str ie l ler  U n te rn e h m u n g e n ,  so n d e rn  auch  e ines a u s g e d e h n te n  
V e rk e h r s n e tz e s  w e rd e n  soll. M it  d ie se r  G rü n d u n g  hofft  
m an  einen g r o ß e n  T e i l  de s  landw ir tschaft l ichen  Be­
v ö lk e ru n g s ü b e rs c h u s s e s  in die In d u s tr ie  abzu le iten  u n d  
fe rn e r  d u rch  d ie  d a m i t  v e rb u n d e n e  A n s a m m lu n g  von  
g ro ß e n  A rb e i te rm assen  in d e r  M itte  des L andes  d e m  la n d ­
w ir tschaft l ichen  O s ten  ein n a h e g e le g e n e s  u n d  k a u fk rä f t ig e s  
A b sa tz g eb ie t  zu  ve rschaffen .  R u p r e c h t .

D e r  K o h le n b e r g b a u  in N e u se e la n d .

Die  b e rg b au l ich e  G e w in n u n g  in N e u se e la n d  b e sc h rä n k t  
sich, a b g e s e h e n  von  g e r in g e n  M e n g e n  von  W o lf ra m -  u n d  
P la t in e rzen ,  auf die A u s b e u tu n g  de r  G o ld -  u n d  K o h le n ­
v o rk o m m e n .  Die G o ld g e w in n u n g  e r fo lg t  im w esen t lichen  
d u rch  den  A b b au  von  p r im ä re n  L ag e rs tä t ten  a u f  d e r  N o r d ­
in se l ;  sie b e lie f  sich 1936 a u f  164 5 7 5  U nzen  g e g e n ü b e r  
1 6 5 2 7 7  U nzen  im V o r ja h r  u n d  120931  U nzen  im Ja h re
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1930. Von weit  g rö ß e r e r  B edeu tung  fü r  die neuseeländische  
W irtschaft  ist jedoch  die K oh len fö rd eru n g ,  die im letz ten  
B er ich ts jah r  95o/0 des gesam ten  K o h lenverb rauchs  des 
Landes deckte. Im Z ei t raum  1925—1936, in dem d er  
K oh len v erb rau ch  um  16°/o zu rü ck g in g ,  ist die  E infuhr  
um 81 o/o gesunken ,  w ä h ren d  die F ö r d e r u n g  eine leichte 
Z u n ah m e  erre ichen  konn te .  Seit 1932 b e w e g te  sich die 
E in fu h r ,  die ausschließlich aus A us tra l ien  e r fo lg t ,  um 
0,1 Mill. t ;  im letzten B erich ts jah r  zeigte sie eine E rh ö h u n g  
um  14 o/o.

K o h l e n f ö r d e r u n g  u n d  - v e r b r a u c h  N e u s e e l a n d s  
(in 1000 l . t ) .

(Stein- u n d  B raunkohle  ohne  U m re ch n u n g  zu sam m en g efaß t . )

F ö rd e ru n g E infuhr V erb rauch

1900 1094 124 1218
1905 1586 169 1755
1910 2197 232 2429
1915 2209 353 2562
1920 1844 476 2320
1925 2115 573 2688
1930 2542 158 2700
1931 2158 179 2337
1932 1842 104 1946
1933 1821 99 1920
1934 2060 101 2161
1935 2115 97 2212
1936 2140 U l 2251

N eusee lands  K o h le n fö rd eru n g  — 2140217 1.1, von denen  
1233553 l . t  B rau n k o h le  u n d  9066641. t  S te inkoh le  w a ren  — 
verte i lt  sich im wesentlichen au f  v ier  A bbaugebie te ,  von 
denen je  zwei a u f  die nörd liche  u n d  südliche Insel e n t ­
fa llen .  Ste inkohle  w ird  hauptsächlich  an d e r  W estküs te  de r  
südlichen Insel gew onnen  (8 4 4 5 7 0 1 .  t ) ,  w ä h ren d  die N o r d ­
insel,  nörd lich  von A uckland, den  k leinern Teil d e r  
F ö rd e r u n g  (6 2 0 9 4  1. t )  l ieferte . Die Braunkohle  w ird  in 
e rs te r  Linie im W aikato-Bezirk  d e r  N ord inse l  südlich  von 
A uck land  (7 3 3 7 4 3  l . t  in 1936) sow ie  an d e r  südlichen u n d  
südöstl ichen  Küste  d e r  Südinsel (4 9 9 8 1 0  1. t )  g e fö rd e r t .  
Säm tliche  Reviere  ve rze ichne ten  in den  letzten be iden  Jah ren  
e ine ziemlich g le ichm äß ige  Z u n ah m e  de r  F ö rd e ru n g ,  n u r  die 
A n th raz i tg ew in n u n g  im Revier von H ikurang i  g in g  von 
9 4 9 3 8 t  in 1934 au f  6 2 0 9 4 t  in 1936 zurück.

B eschäftig t w a ren  im austra lischen K o h le n b e rg b a u  
im Ja h re  1936 4258 Personen ,  davon 3154  un te r tag e .  
1470 B e rgarbe ite r  w a ren  a u f  d e r  N ord inse l  (1278  allein 
im W aik a to -B ez irk ) ,  2788 auf de r  Südinsel (davon  1850 an 
de r  W es tk ü s te )  tä tig .  Die F ö rd e r le i s tu n g  je Kopf u n d  Ja h r  
ist  gegen  1934 von 634 au f  678 1.1 gest iegen ,  w ä h ren d  
sie 1930 n u r  574 1.1 b e trag en  ha tte .  Die Z ah l  d e r  tödlichen 
U nfä lle  belief sich im letzten B erich ts jahr  au f  4 g eg en ü b e r  
2 bzw. 8 in den  be iden  V o r jah ren  und  14 in 1930. L o h n ­
s ta tis t iken  g ib t  es n u r  für die im Staa tsbes i tz  befindlichen 
G ru b e n ,  auf die 1936 8 %  der  F ö rd e ru n g  entfielen. D anach  
w u rd e n  im F isk a l jah r  1936/37 an die d o r t  beschäft ig ten

367  e rw achsenen  u n d  27 ju g en d l ich en  A rb e i te r  9 3 8 2 8  N L 1 
L öhne  g e za h l t  (238 N £  p ro  Kopf) ,  w ä h r e n d  1934/35 -  
im le tz ten  J a h r  vor d e r  M a c h tü b e rn a h m e  d u rch  die g e g e n ­
w ä r t ig  am t ie re n d e  L a b o u r re g ie ru n g  — 373 e rw ac h se n e  und  
26 jugendliche  A rb e i te r  63353 N £  (159 N £  p ro  Kopf) 
e rh a l ten  ha tten .  D e r  1936 ve rabsch ied e te  C oal-M ines 
A m e n d m e n t  Act h a t  einen w e i te m  A u sb au  d e r  1926 durch  
den  M iners  P ension  Act e inge le i te ten  S o z ia lg e se tz g eb u n g  
g e b rac h t .  Die  P en s io n  für  den  invaliden A rb e i te r  s te ll t  sich 
a u f  25 s in d e r  W oche m it  Z u sch lägen  in H ö h e  von 10 s fü r  
die F r a u  u n d  10 s fü r  jedes Kind, w o b e i  ein M a x im u m  von 
4 N £  5 s f ü r  die g anze  Fam ilie  n ich t  ü b e rsc h r i t ten  w erden  
d a rf ;  W itw e n  e rha l ten  17 s 6 d  je W o ch e .  D iese  n euen  
Sätze  h a b en  e ine E rh ö h u n g  d er  P re ise  u n d  d am it  eine 
E rsc h w e ru n g  des A bsa tzes  zu r  F o lg e  g e h a b t ;  fü r  1 l . t  S te in ­
kohle  ste ll te  sich 1936 d e r  P re is  ab G ru b e  a u f  1 N £  3 s 
g e g en ü b e r  1 N £  1 s im V o r ja h r ,  w ä h re n d  austra l ische  
K ohle  zu  e inem  cif-Preis von l ö s  je t  in A u c k lan d  und  
W ell in g to n  v e r laden  w u rd e .  H a u p tv e rb ra u c h e r  d e r  ein­
g e fü h r te n  Kohle  s ind  die G asw erke .

An e lek tr isch e r  E n e rg ie  w a re n  1936 in 60 G ru b e n  
12190 P S  install iert ,  d avon  4126 PS u n te r t a g e ,  g e g e n ü b e r  
11093  (3300)  PS in 1934. D er  S p re n g s to f fv e rb ra u c h  ste ll te  
sich a u f  4 3 0 8 4 9  lbs g e g e n ü b e r  3 7 9 7 0 4  lbs.

R e i c h e 11.

1 E rrechn e te r  Kurs  in B erl in :  1 N euseeland .  £  rd .  10 M .

R oheisen-  und S tah lerzeugu ng  L uxem burgs  
im Jahre 19371.

M onats ­
d u rc h ­
schnitt
bzw.

M onat

R o h e isen e rzeu g u n g S ta h le rz eu g u n g
d avon davon

insges.

t

T h o m as ­
eisen

t

Oie-
ßerei-
eisen

t

insges.

t

T h o m as ­
stahl

t

M ar
tin-

stahl
t

Elek-
tro-

stahl
t

1934 . . 162 938 162 569 369 161 032 159917 528 587
1935 . . 156 033 155 879 154 153 069 151 848 584 637
1936 . . 165 550 165 223 327 165 103 163 763 584 756

1937:
Jan. . 204 638 204 638 — 204 633 203 317 555 761
F eb r .  . 197 567 197 567 — 203 067 201 342 1076 649
M ärz . 220 188 220 188 — 225 449 224 122 534 793
April . 222 706 222 706 — 229 867 228 235 846 786
Mai . 228 651 226 654 1997 224 121 222 180 1112 829
Juni  . 231 026 226 751 4275 236 628 234 923 948 757
Jul i .  . 225 747 221 359 4388 221 481 219414 1264 803
Aug. . 221 055 217211 3844 214 674 212 725 1176 773
Sept. . 212 993 212 993 — 214 301 212 473 1074 754
Okt.  . 203 559 203 559 — 198 179 197 367 88 724
Nov. . 179 972 179 972 — 178 311 177 138 433 740
Dez. . 164 405 164 405 — 159 523 158 745 — 778

Jan.-Dez. 209 376 208 167 1209 209 186 207 665 759 762

1 Stahl u . Eisen.

Z u sa m m en se tzu n g  der B e le g s c h a f t 1 im Ruhrbezirk nach A rbe itergru pp en  ( G e s a m t b e le g s c h a f t  =  100).

M onats ­
du rchschn itt

U n t e r t a g e Ü b e r t a g e Davon
A rbeiter

in
N eben ­

betrieben

Kohlen-
und

O es te in ­
hauer

G ed in g e ­
schlepper

R ep a ra tu r ­
hauer

sonstige
Arbeiter zus. Fach ­

arbe ite r
sonstige
A rbeiter

Jugendliche 
unter 

16 Jahren

w eibl iche
A rbeiter zus.

1933 . . . 46,98 3,12 8,80 15,05 73,95 8,78 15,44 1,78 0,05 26,05 6,56
1934 . . . 47,24 3,14 8,55 14,55 73,48 8,69 15,62 2,16 0,05 26,52 6,82
1935 . . . 47,95 2,78 8,56 14,01 73,30 8,60 15,61 2,44 0,05 26,70 6,95
1936 . . . 47,71 2,70 8,65 13,80 72,86 8,54 15,86 2,69 0,05 27,14 7,47
1937: Jan. 48,24 3,17 8,59 13,88 73,88 8,00 15,34 2,73 0,05 26,12 7,32

Febr. 48,36 3,28 8,58 13,80 74,02 7,92 15,33 2,68 0,05 25,98 7,26
M ärz 48,26 3,35 8,61 13,91 74,13 7,87 15,39 2,56 0,05 25,87 7,29
April 48,01 3,37 8,59 13,93 73,90 7,69 14,87 3,49 0,05 26,10 7,19
Mai 47,66 3,51 8,63 13,99 73,79 7,67 14,72 3,78 0,04 26,21

• 1 * '  
7,15

Juni 47,81 3,56 8,48 14,07 73,92 7,64 14,69 3,71 0,04 26,08 7,07
Juli 47,75 3,67 8,45 14,04 73,91 7,56 14,81 3,68 0,04 26,09 7 11
Aug. 47,60 3,73 8,53 14,10 73,96 7,55 14,88 3,57 0,04 26,04

i , , ,
7 11

Sept. 47,50 3,86 8,59 14,16 74,11 7,55 14,82 3,48 0,04 25,89 7,07
Okt. 47,37 4,04 8,64 14,19 74,24 7,51 14,84 3,37 0,04 25,76 7,09
Nov. 47,31 4,07 8,71 14,13 74,22 7,50 14,91 3,33 0,04 25,78 7¡0S
Dez. 47,20 4,13 8,70 14,17 74,20 7,47 15,00 3,29 0.04 25,80 6,99

G anz .  J a h r 47,74 3,66 8,59 14,04 74,03 7,65 14,96 3,32 0,04 25,97 7,14
A n geleg te  (im A rbeitsverhältn is  s tehende)  Arbeiter .
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Arbeitstage  und Schichten auf 1 a n g e leg te n  Arbeiter im deutschen B e r g b a u 1.

*

B e rg b a u z w e ig e
und

B e rg b au b e z i rk e

A rb e i ts ­
tag e

1936 j 1937

Verfa

ins;

1936

h ren e  Schieli ten
ton
er-
eit

1937

E n tg a n g e n e  Sch ich ten

jes .

1937

da\
Üb
a r t

1936

insges. 

1 9 3 6 l 1937

davon

A b sa tz ­
m angel  

1936 1937

K rankheit  

1936 1 1937

entschäd .
U rlau b

193611937

Feiern  

1936 1937

302 302 282,7 291,6 10,8 19,2 29,9 29,2 5,4 10,7 12,9 8,9 9,1 4,4 6,7
305 305 289,4 290,0 12,6 14,8 28,1 29,7 — 14,7 16,5 10,0 9,3 2,7 3,7
304 305 280,8 288,8 13,7 17,5 36,8 33,7 5,2 __ 17,4 18,0 10,9 10,8 3,2 4,6
303 304 280,8 283,8 7,4 10,6 29,7 30,5 1,3 0,7 14,8 14,9 8,9 9,5 3,5 4,5
304 305 282,0 294,8 13,5 19,7 35,8 30,0 8,7 0,01 13,7 14,8 9,8 10,0 3,2 4,8
304 303 282,2 286,4 9,5 14,5 31,2 31,1 3,4 0,1 14,0 15,3 9,5 10,0 4,2 5,4
304 303 284,0 291,3 14,0 17,5 34,0 29,2 9,7 0,1 9,3 11,6 10,7 12,0 2,5 3,7

304 304 287,2 290,2 11,3 13,4 28,2 28,3 — — 13,0 13,0 9,6 9,4 3,6 5,1

305 305 287,8 297,4 9,2 16,7 26,4 24,3 3,6 0,3 10,2 11,5 9,9 9,5 1,7 2,6

305 305 277,5 283,3 5,6 13,7 33,1 35,4 0,01 17,7 17,3 8,1 9,8 7,0 7,8
304 304 285,5 288,6 6,3 10,2 24,8 25,6 — — 11,7 11,5 10,4 10,9 2,7 3,2

305 303 287,8 288,1 9,9 10,9 27,1 25,8 0,3 — 15,7 14,8 8,0 7,8 2,4 2,7

305 305 292,7 297,6 8,4 14,8 20,7 22,2 — — 11,9 12,7 7,9 7,4 0,9 2,1

305 303 282,4 282,5 7,6 9,8 30,1 30,3 — — 18,8 16,8 7,0 8,2 4,0 5,2

305 303 288,4 288,1 3,2 4,6 19,8 19,5 __ __ 12,6 11,3 5,3 6,1 1,8 2,1
304 305 296,5 293,9 9,6 12,8 19,9 25,1 --- --- 11,1 14,3 7,1 6,9 1,7 3,4

305 305 285,9 299,2 12,9 19,1 32,0 24,9 10,3 1,7 10,9 12,0 9,0 9,0 1,2 2,0
305 305 294,6 306,3 17,0 26,1 27,2 24,8 4,3 0,3 12,1 12,5 8,5 8,8 2,1 3,0
304 303 292,1 305,8 14,6 23,7 26,5 20,9 7,7 0,7 8,6 8,9 9,0 9,6 1,3 1,6
305 304 290,4 298,8 10,3 13,7 27,9 22,5 6,3 0,02 13,0 14,2 6,8 5,9 1,8 2,4

1. S t e i n k o h l e n b e r g b a u
O b e r s c h l e s i e n ............................
N ie d e r s c h le s ie n ............................
Sachsen ..........................................
N iedersachsen  u nd  L öbejün  .
N iederrh e in -W estfa len  . . .
Aachen ..........................................
Saar ...............................................

2. P e c h k o h l e n b e r g b a u  

Bayern ..........................................

3. S a l z b e r g b a u  

D eutsches R e i c h ........................

4. E r z b e r g b a u  

Mansfelder K u p fe re rz b e rg b a u
Harzer E r z b e r g b a u ...................
W es td e u tsc h er  M e ta l le rz ­

be rgbau  (Bezirk des O b e r ­
be rgam ts  B onn)  ...................

E isenerzbergbau  im Sub- 
herzynischen  G e b ie t  . . .

E isenerzbergbau  des  S ie g e r ­
landes ..........................................

E isenerzbergbau  im G eb ie t  
von Lahn, Dill u. O b e rh e s se n  

E isenerzbergbau  in B ay ern  .

5. B r a u n k o h l e n b e r g b a u

Osteibisches G e b i e t ...................
W este ibisches G eb ie t  . . . .
N iederrhe in isches G e b ie t  . .
Bayern, jü n g e re  B ra u n k o h le  .

1 Nach A ngab en  d e r  Z. B erg-, H ütt .-  u. Sal.-W es.

Beiträge der A rbe itgeb er  und Arbeiter zur Sozialversicherung im polnischen S te inkoh len bergb au1 je t Förderung.

Kran
ka

Z t

ken-
äse

J t

P e n s io n s ­
kasse

ZI | J i

Inva liden ­
v e rs ich e ru n g

Z t | J i

A rb e i ts lo sen ­
v e rs ich e ru n g

Z t  . /(

A rb e i ts ­
b e sc h a f fu n g s ­

b e i t r ä g e 2

Zt

U nfa l l ­
v e rs ich e ru n g

Z t 1

Insges.

Zt | J t

1933 ............................ 0,41 0,19 0,53 0,25 0,20 0,10 0,11 0,05 __ 0,28 0,13 1,53 0,72
1934 ............................ 0,33 0,15 0,53 0,25 0,30 0,14 0,09 0,05 — 0,24 0,11 1,49 0,70
1935 ............................ 0,31 0,15 0,52 0,24 0,30 0,14 0,09 0,04 --- — 0,22 0,11 1,44 0,68
1936 ............................ 0,30 0,14 0,50 0,24 0,28 0,13 0,09 0,04 0,08 0,04 0,20 0,09 1,45 0,68

1937: 1. V ier te l jahr 0,28 0,13 0,46 0,22 0,27 0,13 0,09 0,04 0,09 0,04 0,19 0,09 1,38 0,65

2. 0,30 0,14 0,50 0,23 0,30 0,14 0,09 0,05 0,10 0,05 0,21 0,10 1,50 0,71
3. 0,28 0,13 0,45 0,21 0,29 0,14 0,10 0,04 0,10 0,05 0,20 0,10 1,42 0,67
4. 0,28 0,13 0,45 0,21 0,29 0,14 0,10 0,04 0,10 0,05 0,21 0,10 1,43 0,67

Ganzes J a h r 0,29 0,13 0,46 0,22 0,29 0,14 0,09 0,04 0,10 0,04 0,20 0,10 1,43 0,67

Nach A ngaben  d es  B e rg b a u -V e re in s  in Kattowitz . Bestimmt für B eschäftigung A rbe its lose r  mit S traßen-  und  W eg eb au te n .

Förderung und V erkehrslage  im R uhrbezirk1.

T ag
K ohlen ­

fö rd e ru n g

t

K o k s ­
e r ­

z e u g u n g

t

Preß -
kohlen-

her-
s te llung

t

W ag e n s te l lu n g  
zu den

Zechen, K okere ien  und  P r e ß ­
k o h le nw e rk en  des  R uhrbez irks  
(W a g en  auf 10 t L ad egew ich t  

zu rückgeführt)

1

B re n n s to f fv e rsa n d  auf dem  W a s s e rw e g e W a ss e r ­
s tand  

des Rheins 
bei Kaub 

(normal 
2,30 m)

m

D uisburg-
R u h ro r te r2

t

Kanal- p r iva te  
Zechen- | Rhein- 

Ei ä  f e n

t t

insges.

t

März 20. S o n n ta g 87 682 __ 5 836 — — -  1 - — 1,67

21. 427 8873 87 682 13 306 25 429 — 50 929 46 039 ! 14 605 111 573 1,64

22. 417713 87 778 1.1 956 24 986 — 47 990 40 880 14 131 103 001 1,63

23. 414 997 87 404 12 366 25 648 — 53 697 34 271 13 239 101 207 1,64

24. 416 370 87 453 12 463 25 242 — 52 481 50 383 13 828 116 692 1,64

25. 416 742 86518 12 131 25 437 — 47 498 40 319 13 337 101 154 1,64

26. 425 435 86 316 11 646 24 650 — 44 304 42 305 | 11551 98 160 1,66

zus. 2 519 144 610 833 73 868 157228 — 296 899 254 197 I 80 691 631 787

arbeitstägl. 4 1 9 8574 87 262 12311 26 205 — 49 483 42 366 13 449 105 298

1 Vorläufige Zahlen . — 2 K ipper-  und  K ran v e r la d u n g en .  -  3 Einschl.  d e r  am S onn tag  g e fö rd e r ten  M engen. -  < T ro tz  d e r  am S onn tag  g efö rder ten  

M engen durch  6 A rbeits tage  geteil t.
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Durchschnittliche tarifliche S tu nd en loh nsätze1 
oder Akkordrichtsätze  für Arbeiter  

der höchsten tarifmäßigen Altersstufe im D ezem ber  19372.

In dustr ie -  bzw.
F ach ­ an ge lern te Hilfs­

a rbe ite r A rbeiter a rbe i te r

G e w e rb ez w e ig m ännliche P erson en

Pf. Pf. Pf.

1. S te in k o h le n b e rg b a u 3 4 5 . . . 95,5 — 59,9
2. B r a u n k o h le n b e rg b a u 4 5 6 7 . . 75.2

78.3
68,7 66,0

3. M e ta l lv e ra rb e i ten d e  In d u s t r ie 7 8 71,3 62,0
4. C hem isch e  I n d u s t r i e 7 8 9 . . . 87,1 70,1 —
5. B a u g e w e rb e 10 11............................ 81,6 — 65,6

a) G ro ß s tä d te  (über  1 Mill. E in ­
w o h n e r)  ................................ 108,5 — 82,9

b) G ro ß s tä d te  (1 0 0 0 0 0 - 1  Mill.
E i n w o h n e r ) ............................ 89,3 — 70,7

c) M it te ls täd te  (50 0 0 0 - 1 0 0 0 0 0
E i n w o h n e r ) ............................ 81,9 — 65,1

d) O r te  u n te r  50000 E in w o h n er 72,2 — 58,6
6. P a p ie re rze u g e n d e

In d u s t r ie 8 10 1 2 ....................... 75,9 — 57,3
7. P a p ie rv e ra rb e i te n d e  In d u s t r ie 7 92,9 83,8 69,0

a) G e sc h ä f t sb ü c h e r in d u s tr ie 13. 93,4 83,8 66,7 14
b) G ro ß b u c h b in d e re ie n  . . . 101,0 — —
c) B u c h d ru c k e re i -B u c h b in ­

de reien  ..................................... 91,3 — —
d) K ar to n ag e n in d u s t r ie  . . . . 83,0 — 70,6

8. B u c h d ru c k g e w e rb e 10 15 . . .  . 96,1 — 79,7
9. H o lz g e w e r b e 1 6 ........................... 79,4 66,9 61,3

10. F e inkeram ische  In d u s t r i e 7 . . 70,9 — 58,9

11. T e x t i l in d u s t r i e 8 1 7 ....................... 63,6 53,1
a) K am m g a rn sp in n e re i  . . . . 69,8 54,4
b) T u c h in d u s t r ie  ....................... 61,3 54,2
c) B aum w oll indus tr ie  . . . . 63,3 52,2
d) L e i n e n in d u s t r i e ....................... 59,6 49,6
e) S e i d e n w e b e r e i ....................... 58,2 54,4
f) S a m t w e b e r e i ........................... 71,9 61,6

g) B a n d w e b e r e i ............................ 65,3 54,4
h) Spitzen- u. G a rd in en w e b e re i 75,4 55,9
i) W irk e re i  u n d  Strickerei . . 64,2 53,1

12. B e k le id u n g sg e w e rb e 18 . . . . 74,1 - —

13. S c h u h in d u s t r ie 7 1 9 ....................... 79,2 —
14. B r a u g e w e r b e 8 10 20 21 . . .  . 105,2 — 93,2
15. Süß-, Back- und  T e ig w a r e n ­

in d u s t r ie 7 ..................................... 80,2 — 68,5
16. R e ich sb ah n 4 7 ................................ 78,7 67,5 64,4
17. R e ich sp o s t4 10................................ 73,4 66,9 62,8

1. P r o d u k t io n sg ü te r in d u s t r ie
( 1 . - 9 . ) ......................................... 83,0 — 63,3

II. V e rb rau c h sg ü te r in d u s tr ie
( 9 . - 1 ? . )  ..................................... 73,0 — 60,8

III. Industr ien  in sg esam t . . . . 78,5 68,5 62,2
IV. V e r k e h r s w e s e n ........................... 77,9 67,4 64,1

I n sg e sa m t  (17 G e w e rb e ) 78,5 68,4 62,3

N ach W irtschaf t  u nd  Statis tik. — 1 Die Tariflöhne sind  zu unter- 
scheiden  von d en  ta tsächlichen A rbeitsve rd iens ten .  — 2 V orläufige Z a h le n . — 
3 F ach a rb e i te r :  V ollhauer im G ed in g e ;  H ilfsa rbe i te r :  O b e r ta g ea rb e i te r  im 
Schichtlohn, ausschl. d e r  H a n d w erk e r .  — 1 U n te r  E in rechn u ng  d e r  Sozia l­
zu lagen . — 5 Ausschl. d e s  W e r te s  d e r  D epu ta tkoh len .  — 6 F ach a rb e i te r :  
B ag ge rfüh re r ;  A n g e le rn te :  H ilf sb ag g e rfü h re r  u n d  B agg e rh e ize r ;  H ilfs ­
a rb e i te r :  R o tten arb e i te r ,  P la tzarbe ite r  usw. —  7 G ew o g e n e r  Durchschnitt 
au s  Zeit- und  Stücklohnsätzen . — 8 Zuzügl. Sozia lzulagen. — 3 F ach ­
a rb e i te r :  H a n d w e rk e r ;  A n g e le rn te :  B e tr iebsarbei ter .  — 10 Zeitlohnsätze. — 
11 F ach a rb e i te r :  M a u re r ;  H ilfsa rb e i te r :  O ew o g en e r  Durchschnit t  aus  den 
Sätzen d er  B auhilfsarbei ter  u n d  d e r  T ie fbau arb e i te r .  — 12 F acha rb e i te r :  
P ap ie rm asch in en fü h re r ;  H ilf sa rbe i te r:  H ofarbeiter .  — 13 O eschäftsbücher-  
u n d  B rie fum schlagindustrie .  — 11 U n te r  E in rechnung  d e r  V erheira teten- 
zuschläge. — 15 F ac h a rb e i te r : H an d se tz e r .  — 16 Fach a rb e i te r  und  A n g e le r n te : 
G ew o g e n e r  D u rchschn it t  aus Zeit- und  S tü ck loh n sä tzen ; H i l f s a rb e i te r : 
Zeitlohnsätze . — 17 Für Fach- u nd  ange le rn te  A rb e i te r :  G ew o g en e  D urch ­
schnitte  aus den  A kk ordrich tsä tzen  fü r  S p inn er  und  W e b e r  (W irk e r ,  Stricker); 
fü r  H ilf sa rb e i te r :  Ze itlohnsätze . — 18 D am enm aßschneidere i u n d  W ä sc h e ­
in du s tr ie :  Ze itlohnsätze , ü b r ig e  G r u p p e n :  S tücklohnsätze (B erech nu n gs ­
löhne). — 19 F ach a rb e i te r  und  ange le rn te  A rbeiter  zu sam m en : S chuhfabrik ­
a rb e i te r .  — 30 F ach a rb e i te r :  B raue r .  — 21 U nter  E in rech nu n g  des  W e r te s  
fü r  den F re it runk .

E nglischer  Kohlen-  und  F ra c h te n m a rk t

in d e r  am 25. M ärz  1938 end ig en d en  W o c h e 1.

1. K o h l e n m a r k t  (B örse  zu N ew cas tle -on -Tyne) .  Ähn­
lich wie  in d e r  v e rg an g en en  W oche w u rd e  d e r  britische

1 Nach Colliery Guard . und Iron Coal Trad. Rev.

K o h len m ark t  auch in d e r  B erichtszeit  w ie d e r  durch  
mancherle i  außenpo li t ische  V erw ick lungen  b e e in f lu ß t ,  an 
de ren  e r s te r  Ste lle  d e r  poln isch-l i tau ische  G re n zzw isch en ­
fall s tand . Mit Litauen b e s tan d  b ish e r  ein Abkom m en, 
w onach  50°/o d e r  ge sam ten  K o h le n e in fu h r  des L andes  in 
G ro ß b r i tan n ie n  g edeck t  w u rd e n .  E s  m u ß  a b g ew ar te t  
w e rd en ,  ob  d u rch  d a s  neue Ü b ere inkom m en  m it  Polen 
diese L ie fe rungen  n ich t  g e sc h m ä le r t  w e rd en .  M öglich  ist 
jedoch  auch, d a ß  die deu tsche  Kohle  w e i t  m eh r  u n t e r  einer 
N e u re g lu n g  d e r  l itau ischen B re n n s to f fe in fu h r  zu leiden 
h a t  als die britische. Die Aussichten  im ita lienischen G e ­
schäft  w e rd en  von T a g  zu  T a g  b esse r ,  u n d  m an h off t  
zuversichtlich, d aß  die w e i te rn  F o r tsc h r i t te  in d e r  f r e u n d ­
schaftl ichen Polit ik  m it  Italien zu  e iner A u s d e h n u n g  des 
K o h lenhande ls  in D u rh a m  fü h re n  w e rd en .  Im ü b r ig e n  ver­
lief d e r  M a rk t  se h r  ru h ig  u n d  ohne  g r ö ß e r e  Abschlüsse 
im S ichtgeschäft.  Dennoch h a t  sich eine besse re  G ru n d la g e  
g e g e n ü b e r  den v e rg an g e n en  W ochen  d u rc h g ese tz t ,  zumal 
jed e  M öglichkeit ,  ins G esch äf t  zu  kom m en ,  voll u n d  ganz 
a u sg en u tz t  w u rd e .  In K e s s e l k o h l e  w a r  n u r  e ine be­
schränk te  N a c h fra g e  fes tzus te l len .  Auch die Zahl d e r  ein­
g e g an g en en  A u f t rä g e  ließ zu w ün sch en  üb r ig .  W ährend  
beste D u rh am -K esse lkoh le  eine E rh ö h u n g  d e r  N o t ie ru n g  
von 2 0 - 2 1 / 6  a u f  2 1 - 2 1 / 6  s e r fu h r ,  g in g en  kleine  Sorten 
von 19 auf 1 8 /6—19 s im P re ise  zurück. B ly thkohle  blieb 
preis lich u n v e rän d e r t .  E ine b e so n d e re  B e ac h tu n g  fand  die 
N a c h frag e  de r  le tt ischen S ta a tse ise n b ah n e n  n ach  8 2 0 0 0 1 
Kesselkohle,  um  so m ehr,  a ls  n u n m e h r  b e k an n t  w u rd e ,  daß 
an dem v or  kurzem  zum A bsch luß  g e k o m m en en  A u f trag  
d e r  schwedischen S taa tsbahnen  neben  G ro ß b r i tan n ie n  mit 
9 0 0 0 0  t  auch d e r  R u h rb e rg b a u  m it  7 2 0 0 0  t  u n d  Polen 
m it  2 5 0 0 0  t be te i l ig t  w aren .  D e r  b r i t ische  Anteil  im Ver­
hältn is zu  P o len  e n tsp rach  dab e i  g e n a u  d e m  vertraglich  
fes tg ese tz ten  Satz. G a s  k o h l e  b i ld e te  die bes te  Stütze des 
M ark tes .  W en n  die A u f t r ä g e  aus dem  A u s la n d  auch keine 
b eso n d e rs  g ro ß e n  A usm aße  an n ah m en ,  so  g en ü g te n  sie 
doch, um  die P re ise  a u f  einem v e rh ä l tn is m ä ß ig  günstigen  
S ta n d  zu b eh aup ten .  Auch f ü r  K o k s k o h l e  h e r r sch te  dank 
des g rö ß e r n  K oksv erb rau ch s  d e r  in länd ischen  Industr ie  
ein g e s te ig e r te s  In teresse.  Die G a sw e rk e  von  Svenska 
nahm en 6000  t  Kokskohle  ab. Die P re ise  schw ankten  je 
nach A n l ie fe ru n g sh a fen  zwischen 2 5 /8  u n d  2 7 /6  s cif und  
en tsp rachen  d am it  den  lau fe n d en  N o t ie ru n g en .  Beste 
B u n k e r k o h l e  w a r  ähnlich w ie  b ish e r  g u t  g e f r a g t ,  da ­
gegen  g ingen  gew öhn liche  Sorten  t ro tz  d e r  v o r  kurzem 
h e rab g ese tz ten  P re ise  n u r  s tock en d  ab, u n d  m an  e rw ar te t  
w e ite re  P re ise rm ä ß ig u n g en .  F ü r  K o k s  g e s ta l te te  sich die 
M a rk t lag e  seh r  unsicher.  Auch die E n ts c h e id u n g  des Koks­
kar te l ls ,  die A u s fu h rp re ise  fü r  G ieß ere ik o k s  bis au f  28 s, 
einschließlich 1 s R abat t  f ü r  V e rsc h iffu n g e n  innerha lb  
d e r  nächsten  dre i  M o n a te  he rab zu se tzen ,  ve rm o ch te  v o rd e r ­
h an d  noch keine b e lebende  W irk u n g  a u f  den  A bsatzm ark t  
auszuüben , da  die V e rb rau ch e rk re ise  noch  h in re ich en d  mit 
V o r rä ten  ve rsehen  sind. A b g e se h e n  von  d en  e rw ähn ten  
P re i sä n d e ru n g e n  b l ieben  die N o t ie ru n g e n  fü r  alle übrigen 
Kohlen- u n d  K o k sso r ten  die g le ichen  w ie  in d e r  W oche  
zuvor.

2. F r a c h t e n m a r k t .  A u f  dem  b ri t ischen  K oh lencha r te r ­
m ark t  ha t  sich b ishe r  noch keine w esen tliche  B esserung 
d e r  a llgem einen  G esc h ä f ts la g e  d u rchzuse tzen  vermocht. 
In den n o rdöst l ichen  H äfen  lag en  zah lre iche  Schiffe 
auf. Das M it te lm e e rg esch ä f t  nahm  e tw as  g r ö ß e r n  U m fang  
an, doch w a r  es den R eedern  b ish e r  n ich t  möglich, 
e in ige rm aßen  b e f r ied ig en d e  F ra c h ts ä tz e  zu  erzielen. Ab­
schlüsse  mit dem Baltikum g in g en  im V erhä l tn is  zur 
Jah resze i t  n u r  seh r  sc h lep p en d  ein, d a g e g e n  konnte  sich 
das K üs tengeschäf t  bei g le ic h b le ib en d e n  Sä tzen  g u t  be ­
haup ten .  In den  W alise r  H ä fen  h a t  die G e sc h ä f ts tä t ig k e it  
g e g en  E n d e  d e r  W o c h e  e tw as  an U m fa n g  z u g en o m m en .  
Die F ra c h ts ä tz e  b l ieben  jedoch  u n v e rä n d e r t  u n d  F ra c h t ­
raum  nach wie vor Ü b e rangebo ten .  A n g e leg t  w u rd e n  für 
C ard if f -G enua  6 s ,  -A lexandrien  6 s  3 d und  -B uenos  Aires 
13 s 6 d.

Londoner Markt für N e b e n e r z e u g n is se 1.

Die Absatz- u n d  P re isv e rh ä l tn is se  f ü r  T ee re rzeu g n is se  
haben in d e r  B erich tsw oche  keine w esen t l ich e  Ä nd e ru n g  
e r f a h r e n . Die N a c h fra g e  nach Pech g in g  w e i te r  zurück.

1 Nach Colliery Guard. und Iron Coal T rad .  Rev.
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Durchschnittslöhne (L e is tungs löh ne)  je verfahrene Schicht  
im mitteldeutschen B raunk oh lenbergbau1.

M o n a ts ­
d u rc h sc h n i t t  
bzw. M o n a t

Bei de r  K o h le n g ew in n u n g
besc h ä f t ig te  A rb e i te r  

T a g e b a u  T ie fbau
J i  J6

b e le g sc h af t

J(

1933 ............................ 6,41 7,18 5,80
1934 ............................ 6,28 7,35 5,88
1935 ............................ 6,40 7,51 5,95
1936 ............................ 6,42 7,62 6,03
1937 ............................ 6,50 7,88 6,16

1937: J a n u a r .  . . 6,36 7,61 6,01
F e b r u a r  . . 6,26 7,63 5,98
M ärz  . . . 6,34 7,74 6,08
April . . . 6,41 7,79 5,98
Mai . . . . 6,73 8,14 6,35
Juni  . . . . 6,52 7,90 6,14
Juli . . . . 6,49 7,93 6,26
A u g u s t  . . 6,60 7,94 6,24
S ep tem b e r  . 6,63 7,97 6,23
O k to b e r  . . 6,64 7,88 6,17
N o v e m b e r  . 6,51 7,88 6,12
D e z em b er  . 6,58 8,12 6,29

Wohl s in d  e in ige  V erkäufe  f ü r  n äch s t jä h r ig e  L ie fe rungen  
abgeschlossen  w o rd e n ,  doch  w e rd e n  diese  n ich t  an n äh e rn d  
die w ahrschein l ichen  E r z e u g u n g s z i f f e m  erre ichen . K reoso t  
w ar  ruh ig .  Die P re ise  ne ig ten  zu  g e r in g e n  A bschw ächungen .  
Die polit ische L age  in E u r o p a  z w a n g  die K ä u fe r  zu v o r ­
sichtiger H a n d lu n g sw e ise .  Die M ö glichke it  e ines w e i te rn  
P re is rü ck g an g s  f ü r  P e t ro le u m  mit Rücksicht a u f  die letz ten 
E reignisse  in M exiko  e rsch e in t  z w a r  v e r f rü h t ,  doch m achten  
sich berei ts  S to ck u n g en  a u f  dem  M a rk t  f ü r  S o lv en t ­
naphtha  u n d  M o to re n b en z o l  b em e rk b a r .  R o h n a p h th a  blieb 
dagegen fest.

Über-, N eb en -  und Feiersch ichten im Ruhrbezirk  
auf e inen a n g e leg ten  Arbeiter.

Z e i t1

V er fah re n e
S c h ich te n 2

F e ie rs ch ic h te n

insges.

infolge

insges .

.davon  
Ü b er-  u. 
N e b e n ­

schichten

Absatz-
m angels

Kran

insges .

rhe i t
d avon

U n ­
fälle

en tsch ä ­
d ig ten

U rlau b s

Feie rns  
(en tsch . 
u. un- 
entsch.)

1933 19,90 0,59 5,69 3,70 1,04 0,34 0,77 0,15
1934 21,55 0,71 4,16 2,14 1,02 0,35 0,79 0,18
1935 22,09 0,83 3,74 1,61 1,09 0,35 0,80 0,20
1936 23,17 1,11 2,94 0,72 1,13 0,34 0,80 0,26

1937:
Jan. 24,98 1,84 1,86 — 1,23 0,34 0,28 0,32
Febr. 24,56 1,52 1,96 — 1,24 0,37 0,32 0,36
März 24,78 1,80 2,02 0,01 1,21 0,38 0,39 0,37
April 24,41 1,56 2,15 — 1,05 0,33 0,73 0,34
Mai 24,90 2,44 2,54 — 1,07 0,33 1,10 0,35
Juni 23,63 1,41 2,78 — 1,21 0,35 1,13 0,40
Juli 23,28 1,34 3,06 1,27 0,36 1,34 0,41
Aug. 23,31 1,50 3,19 — 1,29 0,37 1,50 0,38
Sept. 23,42 1,40 2,98 __ 1,32 0,37 1,17 0,47
Okt. 24,05 1,52 2,47 — 1,29 0,38 0,79 0,38
Nov. 24,71 1,80 2,09 1,23 0,37 0,45 0,38
Dez. 24,28 1,48 2,20 — 1,11 0,35 0,46 0,58

Ganzes
Jahr 24,16 1,62 2,46 1,21 0,36 0,82 0,40

1 M onatsd u rch schn i tt  b zw . M onat,  b e re c h n e t  auf 25 A rb e i ts tag e .  — 
1 Unter B erücksich tigung  von  S o n n tagssch ich ten  einschl. A usgleichsschichten .

Der Fam ilienstand der Bergarbeiter  im Ruhrbezirk.

1921
1922
1924
1925
1926
1927
1928
1929
1930
1931
1932
1933
1934
1935
1936
1937

Beleg ­
schafts ­

zahl1

557 076 
561 598 
469 129
396 121 
410 978
397 284 
365 040 
382 386 
289 597 
222 482 
205 990 
217 154 
229 277 
237 960 
260 063 
307 816

H a u s s tan d s ­
g e ld ­

e m p fän g er

K in d e rg e ld ­
em p fän g e r

in %  d e r  
G esam tb e legscha f t

60,66
62,49
65,96
68,92
65,43
66.13 
68,83 
68,72
73.23 
75,85 
75,95
76.23 
78,46
80.14 
79,78 
78,21

45.28 
46,15 
48,91 
51,07 
48,93 
48,90 
49,81 
49,02 
53,42 
55,86 
55,66 
55,21 
55,80 
56,23
56.29 
54,39

Zahl d e r  K inder

: EUÍ3 (/> o - D <s>
CO bf

3 2  «3 
« b?T bjO C¡s. :cs

I c i^  cs n 
« «  *

628 939 
617 200 
502 400 
428 600 
419 198 
406 060 
370 650 
367 951 
283 226 
240 503 
219 791 
225 840 
238 585 
244 813 
266 565 
312 125

1,129
1,099
1,071
1,082
1,020
1.024 
1,015 
0,962 
0,978 
1,081 
1,067
1.040
1.041 
1,029
1.025 
1,014

1,86
1,76
1,62
1,57
1,56
1,55
1,48
1.40 
1,34 
1,43
1.40 
1,36 
1,33 
1,28 
1,28 
1,30

2,49
2,38
2,19
2,12
2,08
2,09
2,04
1,96
1.83 
1,94 
1,92 
1,88 
1,86
1.83 
1,82 
1,86

1 A ng ab en  der  B ez irk sg ru pp e  M itte ldeutschland d e r  F ach g ru p p e  B raun ­
k o h le n b e rg b au ,  H alle .

Gliederung der B e legschaft  im Ruhrbergbau  
nach dem Familienstand im Januar 1938.

M on ats ­
durchsch n i tt  
bzw . M onat

Von 100 
ange leg ten  

A rbe ite rn  w aren

ledig  1 h e i l t e t

V on  100 verhe ir  

kein 1 

Kind

ateten  A rbe ite rn  hatten

2 1 3 1 mehr 
K inder

1933 . . . 24,83 75,17 27,02 33,05 22,95 10,07 6,91
1934 . . . 24,09 75,91 28,20 33,54 22,56 9,48 6,22
1935 . . . 22,15 77,85 28,98 33,99 22,23 9,09 5,71
1936 . . . 21,44 78,56 29,59 34,50 21,92 8,72 5,27

1937: Jan . 21,16 78,84 29,41 34,38 22,08 8,77 5,36
April 21,69 78,31 29,62 34,25 22,07 8,72 5,34
Juli 21,97 78,03 29,98 34,03 21,98 8,72 5,29
Okt. 22,31 77,69 30,14 33,86 21,83 8,75 5,42
Nov. 22,24 77,76 30,13 33,81 21,85 8,77 5,44
Dez. 22,34 77,66 30,09 33,78 21,86 8,80 5,47

Ganz. Ja h r 21,85 78,15 29,83 34,06 21,99 8,76 5,36

1938: Jan . 22,41 77,59 30,12 33,68 21,88 8,80 5,52

✓  — :e<S - aj «*- „ bJJ C.

Anteil der krankfeiernden Ruhrbergarbeiter  
an der G esam tarbeiterzahl und an der betreffenden  

Fam ilienstandsgruppe.

Nach A ngaben  d e r  Lohns ta tis tik .

Es  w a re n  k ran k  v o n  100

M onats ­
du rchschn itt  
b zw . M onat

A r ­
bei tern

d e r
G esam t­

b e le g ­
schaft

Led i­
gen

V erheira te ten

ins ­
ges.

ohne
Kind

mit

1
Kind

2

F

3

Cindern

4 und 
m ehr

1933 . . . . 4,17 3,58 4,35 4,16 4,01 4,37 4,99 5,75
1934 . . . . 4,07 3,73 4,15 3,96 3,86 4,22 4,84 5,34
1935 . . . . 4,36 3,92 4,45 4,17 4,11 4,53 5,31 6,28
1936 . . . . 4,50 4,10 4,56 4,32 4,16 4,66 5,50 6,63

1937: Jan . 4,92 4,46 4,98 4,85 4,50 5,09 5,98 6,64
April 4,19 3,75 4,22 4,04 3,94 4,26 4,84 5,81
Juli 5,10 4,42 5,17 4,83 4,69 5,28 6,51 7,57
O kt. 5,16 4,68 5,28 4,88 4,80 5,40 6,69 7,80
Nov. 4,90 4,41 5,01 4,67 4,55 5,08 6,25 7,41
Dez. 4,43 3,94 4,58 4,37 4,06 4,66 5,69 6,77

G an zes  J a h r 4,84 4,37 4,92 4,66 4,49 4,96 6,00 7,05

1938: Jan. 5,33 4,70 5,45 5,17 4,83 5,44 6,98 8,31

1 a
Deutz.
kohle.

P A  T E N T B E R / C
G e b r a u c h s m u s te r -E in t r a g u n g e n ,

bekanntgemacht im P a ten tb la tt  vom 17. März 1938.

H u m b o ld t -D e u tz m o to re n  AG.,. 14 3 0 9 1 8 .  
Setzm aschine 

1 6 .9 .3 5 .
f ü r  S te inkoh le ,  b e so n d e rs  fü r

Köln-
G rob-

l c .  1 4 3 0 9 6 0 .  P reu ß isch e  B e rg w erk s -  u n d  H ütten -A G .,  
Berlin. V o r r ic h tu n g  zu r  S c h a u m z e rs tö ru n g ,  b e so n d e rs  bei 
S c h a u m sch w im m -A u fb ere i tu n g san lag en .  19. 11 .37 .

5 a .  1 4 3 0 8 6 3 .  W in te rsh a ll -A G . ,  Kassel.  Se i le inband  mit 
W irb e l  ohne  B leie inguß, b e so n d e rs  bei W e rk z eu g e n  fü r  
F ö r d e r u n g  aus B ohrlöchern .  6. 1 .3 8 .
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5 b .  14 3 0 9 7 1 .  Paul S tra tm an n ,  D o r tm u n d .  V orr ich tung  
zum A u ffan g en  von G este ins taub .  31. 1. 38.

5c. 1 4 3 0 8 5 5 .  W ilhe lm  Leclaire, A lsd o rf ,  A achen-Land. 
D ru c ken tspannungss tück .  1 5 .1 2 .3 7 .

5 d .  1 4 3 0 8 7 8 .  K arl  Brieden, Bochum. U b e rg an g s ro h r
mit K eilverschluß. 9. 2. 38. ,

81 e. 1 4 3 0 7 1 0 .  G ebr .  E ickhoff,  M asch inenfab rik  und  
E iseng ießere i,  Bochum. K notenblech f ü r  Schütte lru tschen .

2 9 37
81 e. 1 4 3 0 7 6 8 .  D em ag  AG., D uisburg .  E inse tzbares  

L agersch ild  fü r  an tr iebslose  R o l lg an g sro l len .  2. 11. 36.
81 e. 14 3 0 9 2 2 .  D essauer  W a g g o n fa b r ik  AG., Dessau, 

u n d  Kohlenstaub  G . m . b . H . ,  H a lle  (Saa le) .  E in r ich tu n g  
zum B efördern  u n d  E n tlad en  von pu lve rfö rm ig em  G u t  im 
Behälte rve rkehr ,  b e so n d e rs  fü r  K ohlenstaub . 7. 3. 36.

Patent-Anmeldungen,
die vom 17. März 1938 an drei Monate lang in der Auslegehalle 

des Reichspatentamtes ausliegen.

5c 9 /10  G  8 4396 .  G u te h o f fn u n g sh ü t te  O berhausen  
AG., O be rh au sen  (R h ld .) .  Pro f i le isen  fü r  den G ru b e n ­
streckenbau . 23. 12. 32.

10a, 12/10. K. 141 799. H einrich  K öppers  G . m . b . H . ,  
Bochum. V e ran k e ru n g  fü r  ba tte r iew eise  an g eo rd n e te  
Kam m eröfen  zu r  E rz e u g u n g  von Koks u n d  Gas. 17. 7 36.

10a 19/01. B. 174452. K urt  B eu thner,  Krefeld .  Voi- 
r ich tu n g  zum g eso n d e r ten  A bsaugen d e r  Innengase  aus dei
Ofenbesch ickung . 12. 6. 36. D„,.i;n

10a 22/01. R. 9 2626 .  D id ier-W erke  AG., Berlin-
W ilm ersd o rf .  O fen  zum E rh itzen  von G ut,  b e sonders  zur 
Destilla tion  von B ren n s to f fen . 1 4 .  2. 35

35b 6/01. D. 7 4779 .  E r f in d e r :  Pau l  W ils ing ,  Dms- 
bürg .  A n m eld e r :  D em ag  AG., D uisburg . Lastgeschirr.

35c 3/03. M. 137928. E r f in d e r :  Fr iedr ich  S teffen ,
H erne .  ’ A nm eld e r :  M asch inenfabrik  u n d  E isengießere i
A Beien, H erne.  V orr ich tung  zur R eg lung  d e r  G e sch w in ­
d igkeit  w ä h ren d  des Lastabsenkens bei K olbenhaspeln .  
Zus. z. Pat.  652158 .  29. 4. 37.

81 e  42. H. 146075 . H auh inco  M aschinenfabrik  
G. H a u sh e r r ,  Jochum s & Co., Essen. Senkrech t  u m ­
la u fe n d e r  K e t te n fö rd e re r  zum A u fw a r ts fo rd e rn  von Schutt- 
en t  in un ter ird ischen  B ergbaube trieben .  24 . 1  Z. 3d.

81 e  52. M. 137362. M asch inenfabrik  H aibach ,  Braun 
& Co., W u p per ta l -B lom bacherbach .  E in r ic h tu n g  zum A n­
tr ieb  von Rutschen m it  H ilfe  eines neben d e r  Rutsclhe a u f ­
ges te l l ten  D ru ck lu f tm o to rs .  Zus. z. Pat.  6 o 2118 .  2. 3. 31.

Deutsche Patente.
(Von dem Tage, an dem die Erteilung eines Patentes bekanntgemacht worden 
ist, läuft die fünfjährige Fris t,  innerhalb  deren eine N ichtigkeitsklage gegen 

das Patent ei hoben werden kann.)

1a (21) 6 5 7 9 1 8 ,  vom 1 0 .3 .3 5 .  E r te i lu n g  b ek an n t ­
gem acht  am 3 . 3 .3 8 .  Z e i t z e r  E i s e n g i e ß e r e i  u n d  
M a s c h i n e n b a u - A G .  in Z e i t z .  S c h e i b e n w a l z e n r o s t  z u m  

O r o b k l a s s i e r e n .

Die pa ra l le l  zueinander  l iegenden W alzen des Rostes 
haben einen runden  Q uersch n i t t  u n d  t rag e n  u n ru n d e  ode r  
p ro f i l ie r te  Scheiben, die einen gew issen  A bs tand  vonein ­
an d e r  haben. Die Scheiben säm tl icher  W alzen liegen g e r a d ­
lin ig  h in te re in an d er ,  d. h. in gem einsam en E benen. Um ein 
H ängenb le iben  von K ornstücken in den  Ö ffnungen  des 
Rostes d  h. zwischen den  Scheiben d e r  W alzen , zu 
ve rh in d e rn ,  sind an den Seitenflächen d e r  Scheiben kleinere 
u n ru n d e  ode r  p ro f i l ie r te  Scheiben ang eb rach t ,  die den  in 
den R ostö ffn u n g en  liegenden  K ornstucken  K ra f ts to ß e  
erte i len ,  so d a ß  die Stücke sicher ü b e r  den R ost  b e fö rd e r t  
w e rd en  Die k leinern  Scheiben b e n ac h b ar te r  W alzen  sind 
so g e g en e in an d e r  versetz t ,  daß  d e r  A bs tand  zwischen dem 
U m fanR  d e r  zu sam m enarbe itenden  Scheiben des Rostes bei 
i e d e r  S te l lu n g  d e r  W alzen  gleich g ro ß  ist. Zw ischen den 
benachbarten  Scheiben je d e r  W alze  ist  ein zum R einhalten  
d e r  R o s tö f fn u n g  d ien en d e r  A bs tre icher  an g eo rd n e t ,  d e r  au t  
beiden Seiten an d e r  fre ien  Se itenfläche d e r  k leinern  
Scheiben anliegt.  Die A bs tre icher  ruhen au f  den runden  
Teilen d e r  W alzen au f  u n d  u m fassen  diese  Teile  teilweise.

1a (2 6 10). 6 5 7 9 1 9 ,  vom 2 8 . 3 .3 4 .  E r te i lu n g  b ek an n t ­
gem ach t  am 3 .3 .3 8 .  W e s t f a l i a - D i n n e n d a h l - G r o p p e l  
AG.  in B o c h u m .  S i e b  f ü r  A u f b e r c i t u n g s z w e c k e .

D as Sieb w ird  durch  zwei o d e r  m eh r  o r ts fe s t  
g e lag e rte ,  einzeln e lektr isch  angetr ieb en e  W ellen  m it  H ilfe  
exzen trischer  Teile  d e r  W ellen  b ew eg t.  Zum  A ntrieb  de r

W ellen  d ienen sy nchron  u n d  in g le ich er  P h ase  lau fende  
Elektrom otoren. Zwischen den den  S ieb rah m en  t r a g e n d e n  
exzentrischen Teilen d e r  A n tr ieb w el len  u n d  dem  Sieb- 
raum en ist je eine r in g fö rm ig e  Z w isch en lag e  aus G um m i 
e ingeschalte t  Die G um m izw isch en lag en  e rm ö g l ich en  es, 
Sieben von se h r  g r o ß e r  Baulänge , z . B.  bis zu 10 m, völlig
g le ichm äßige  Schwingbewegungen zu  e r te i len  so  daß  
u n g ü n s t ig e  B eansp ru ch u n g en  des  S ieb rah m en s  vermieden 
we?den, se lbst  w enn  d e r  A n tr ieb  e iner d e r  da s  Sieb 
t rag e n d en  W ellen  versag t.

5 b  (17).  6 5 7 7 1 7 ,  vom 2 6 . 1 0 .3 5 .  E r t e i l u n g  bekan n t ­
gemach t  am 2 4 . 2 .3 8 .  S i e m e n s - S c h u c k e r t w e r k e  AG in 
B e r l i n - S i e m e n s s t a d t .  T r a g v o r r i c h t u n g  f ü r  G e s t e i n b o h r ­

m a s c h i n e n .  E r f i n d e r :  H e l lm u t  Z i r k l e r  in Bad Salzdet fur th .

Die V o r r ic h tu n g  b e s teh t  aus e inem die Bohrm aschine 
t rag e n d en  R ahmen, d e r  an w en ig s ten s  zwei zwischeni der  
Sohle u n d  d e r  F ir s te  e in g esp an n ten  Span n sau len  m it  Hilfe  
k u g e lg e len k a r t ig  au sg e b i ld e te r  v e rsc h ie b b a re r  L ag e r  all ­
se itig  beweglich  b e fe s t ig t  ist. Diese B e fe s t ig u n g  ha t  den 
Vorteil,  d aß  das V ers te llen  d e r  B ohrm asch ine  an den 
Spannsäu len  seh r  leicht e r fo lg e n  kann. D e r  R ahm en  kann 
nu t  k u g e lfö rm ig en  Z ap fe n  ve rsehen  sein, che in K ugel ­
pfannen  von au f  den Span n säu len  ve rsch ieb b aren  L ager ­
hülsen  e ingre ifen .  Die k u g e lfö rm ig en  Z ap fe n  können  durch 
ve rs te l lbare  G l ied e r  mit den  R ahm en v e rb u n d en  sein.

81e  (1) 6 5 7 6 1 7 ,  vom 1 3 . 7 . 3 4 .  E r te i lu n g  bekannt­
gem ach t am 2 4 .2 .3 8 .  D e m a g  AG.  in D u i s b u r g .  D u r c h  

d i e  A u f g a b e v o r r i c h t u n g  z u  ö f f n e n d e  A b d e c k u n g  f ü r  s t e t i g e  

F ö r d e r e r .

Die A b d eck u n g  bes teh t  aus au f  be iden  Seiten 
des F ö r d e r e r s  sc h w in g b a r  a n g e o rd n e te n  P la t te n ,  deren 
S chw ingachse  p a ra l le l  zum F ö r d e r e r  l ieg t  u n d  die durch 
die A u fg a b e v o r r ic h tu n g  nach au ßen  g esc h w en k t  w erden .  
Die P la t ten  s tü tzen  sich in d e r  Lage , bei d e r  sie den 
F ö r d e r e r  abdecken ,  mit ih rem  fre ien  E n d e  d achartig  
g eg en e in an d e r  ab. In fo lg e  d iese r  A b s tü tz u n g  s ind  die Stütz- 
k ra f te  g e r in g ;  sie g re ifen  an e inem H e b e la rm  an, der  
g rö ß e r  ist  als d e r  H e b e la rm ,  an dem  d e r  S c h w erp u n k t  der 
A bdeckp la t ten  a n g re if t .  F e rn e r  läu f t  in fo lg e  d e r  Schräg ­
lage  d e r  P la t ten  d as  Regen- u n d  S chm elzw asse r  nach 
außen  ab, d . h .  von dem  zu schü tzen d en  F ö r d e r e r  fort ,  
se lbst w enn  die P la t te n  im Laufe  d e r  Z e i t  A bnutzungen  
u n d  F o rm ä n d e ru n g e n  e r fah ren .

81 e (42 ) .  6 5 7 8 1 5 ,  vom 2 1 . 2 . 3 6 .  E r te i lu n g  bekannt­
g em ach t  am 3 . 3 . 3 8 .  G e w e r k s c h a f t  E i s e n h ü t t e  W e s t ­
f a l i a  in L ü n e n .  L a d e s e n k e r ,  d e r  a u s  e i n e m  i n  e i n e m  h u b ­

b e w e g l i c h e n  S c h a c h t  u m l a u f e n d e n ,  d i e  F l a p p e n  t r a g e n d e n  

B a n d  b e s t e h t .

D er  in se n k rech te r  R ich tung  b ew eg liche  (h u b b ew eg ­
liche) Schacht des L adesenkers ,  in dem  die da s  F ö rd e rg u t  
au fn eh m en d en  K lappen  d u rch  die sie t r a g e n d e  endlose 
Kette  a b w ä r ts  b e w e g t  w erd en ,  ist  vo r  d em  A bw urfende  
eines Z u b r in g e rb an d e s  fü r  da s  F ö r d e r g u t  an g eo rd n e t .  Der 
Schacht bzw. da s  den Schacht b i ld e n d e  G e h äu se  ist  an 
einem ü b e r  U m k e h r ro l le n  g e fü h r te s  K etten-  o d e r  G u r tb an d  
a u fg eh ä n g t ,  da s  die R ück w an d  des  Schachtes o d e r  Gehäuses 
b ildet.  Das eine E n d e  des Bandes t r ä g t  den  Schacht bzw. 
d as  G ehäuse  des Senkers ,  w ä h re n d  das  a n d e re  E n d e  des 
Bandes mit einem F ah rg e s te l l  (W a g e n )  v e rb u n d e n  ist, das 
zu r  Ä n d e ru n g  d e r  H ö h en lag e  d es  L ad esen k ers ,  d. h. zum 
H eben  u n d  Senken des Schachtes (G e h äu ses )  d es  Senkers 
v e r fah ren  w ird .  In dem  F a h rg e s te l l  ist  ein T eil  d e r  U m ­
lenkro llen  f ü r  die die K lappen  t r a g e n d e  Kette  ge lagert .  
D e r  Schacht (d as  G eh äu se )  kann m it  H i l fe  d e r  in seinen 
W an d u n g e n  g e la g e rte n  Achse d e r  u n te rn  U m k e h r ro l l e  für 
die die F ö rd e rk la p p e n  t r a g e n d e  e n d lo se  Kette  in einer 
Schleife des ihn t rag e n d en  Bandes a u f g e h ä n g t  sein, und 
zum V erb inden  des le tz tg en an n ten  m it  dem  zum H eben  und 
Senken des Schachtes (G eh äu ses )  d ien en d en  F ah rg e s te l l  
(W ag e n )  kann eine V o rr ic h tu n g  v e rw e n d e t  w e rd e n ,  die es 
g es ta t te t ,  den  D u rc h h an g  d e r  die K lappen  t r a g e n d e n  end ­
losen Kette  zu regeln .

81e (57 ) .  6 5 7 7 7 1 ,  vom  20. 11 . 34 .  E r te i lu n g  b ekann t ­
gem ach t  am 2 4 . 2 .3 8 .  G e b r .  E i c k h o f f ,  M a s c h i n e n ­
f a b r i k  u n d  E i s e n g i e ß e r e i  in B o c h u m .  S c h ü t t e l r u t s c h e .

Die Schüsse d e r  Rutsche sind  an den  E n d e n  b e id e r ­
seits mit q u e r  von ihnen ab s teh e n d en  A nsä tzen  versehen , 
ü be r  welche die zum V erb inden  d e r  Schüsse  m ite in an d e r  
d ienenden  M itte l  g re ifen .  U m  die F es t ig k e i t se ig e n sc h a f te n
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der Ansätze denen  d es  P ro f i l s  d e r  R utschenschüsse  a n zu ­
passen, nehm en die Ansätze  von ihrem  das V erb in d u n g s-  
mittel t r a g e n d e n  Teil  in d e r  L än g s r ic h tu n g  d e r  Rutsche bis 
zur W a n d u n g  d e r  Schüsse  an Breite  zu. D ad u rch  w ird  eine 
schonende Ü b e r t r a g u n g  d e r  K rä f te  von den  V e rb in d u n g s ­
mitteln au f  d ie  R u tschen sch u ß b lech e  erzielt ,  weil in fo lge  
der nach dem  fre ien  E n d e  d e r  A bsätze  z u n ehm enden  Bieg­
samkeit d e r  Ansätze  S p an n u n g ssp itz en  an den  E nden  d e r  
Ansätze n icht a u f t r e te n  können . D a m it  d e r  d as  V e r ­
b indungsm ittel  t r a g e n d e  Teil  d e r  Ansätze  h in re ichend  fo r m ­
fest ist, b e g in n t  die V e r jü n g u n g  d e r  A nsätze  zw eckm äß ig  
hinter dem  d a s  V e rb in d u n g sm it te l  t r a g e n d e n  Teil de r  
Ansätze. Diese können  auch in d e r  H ö h e  von ih rem  das

V erb in d u n g sm it te l  t r a g e n d e n  Teil  bis an die Se i ten ­
w a n d u n g  des R utschenschusses an S tä rke  zunehm en,  u n d  
an ihrem  d as  V e rb in d u n g sm it te l  t r a g e n d e n  T eil  nach dem  
R utschenschuß  zu g e sp re iz t  o d e r  v e rd ick t  sein. E ine  d e r  
zum fes ten  V erb inden  d e r  Ansätze  m it  dem  R utschenblech  
d ienenden  Schw eißnähte  w i rd  zw eck m äß ig  an die o d e r  in 
die N ähe  d e r  K ante  v e r leg t ,  d ie  d e r  Boden d e r  R u tsch en ­
schüsse m it  d e r  S e i te n w a n d u n g  bildet.  Dabei kann diese  
N a h t  u n te r  dem  Boden d e r  Schüsse  liegen, so d aß  die 
Ansätze u n te r  den R u tschenboden  g re ifen .  E nd lich  können 
die Ansätze  in einem A u sschn it t  d e r  S e i te n w a n d u n g  d e r  
Schüsse e ingese tz t  w e rd en ,  so d a ß  sie g e w isse rm aß en  einen 
Bestandteil  d e r  S e ite n w a n d u n g  bilden.

B U C H E R S C H A U .
( D ie hier genannten Bücher können durch die Verlag G lückau f G.

Zur B esprechung e in g eg a n g en e  Bücher.

M i n t r o p ,  L.: Z u r  w ir tsch af t l ich en  B e d eu tu n g  d e r  g e o ­
physikalischen E r fo r s c h u n g  von G eb irg ssc h ich ten  u n d  
nutzbaren L ag e rs tä t ten .  V o r t r a g  au f  d e r  18. T a g u n g  
des D eu tsc h en  M ark sc h e id e r -V e re in s  in Aachen  am 
17. S e p tem b e r  1937. ( S o n d e ra b d ru c k  aus »M itte i lungen  
aus dem M arkscheidew esen«  1937, H. 2.) 24 S.
mit Abb.

R u m m e l ,  K u r t :  D e r  E inf luß  d es  M isc h v o rg a n g s  auf die 
V e rb ren n u n g  von  G a s  und  L uft  in F e u e ru n g e n .  84 S. 
mit 132 Abb. D ü sse ld o rf ,  V e r lag  S tah le isen  m. b. H. 
Preis geb .  9 M.

m .b .H ., A b t. Sortim en t, Essen, bezogen w erden.)

Dissertationen.
D e i c h  e r ,  O s k a r :  Das F ö rd e rw e se n  im d eu tsch en  Erdöl,  

b e so n d e rs  im N ie n h ag e n e r  Fe ld .  (T echn ische  H o c h ­
schu le  H a n n o v e r . )  49 S. m it  55 Abb.

S c h l o b a c h ,  E r ic h :  B e it rag  zu r  F ra g e  d e r  L eis tu n g s ­
be s t im m u n g  von D ru c k lu f th äm m ern  m it  dem E in h e i ts ­
p r ü f g e rä t  u n te r  b e so n d e re r  B erücks ich tigung  d e r  
F eh le re in f lü sse  u n d  d e r  R ü ck s to ß b ew er tu n g .  (T ech ­
nische H ochschu le  Berlin.) 38 S. mit Abb. E ssen , Ver­
la g  G lü ck au f  G . m. b. H.

S t e i n w e d e ,  K arl :  Über die A n w e n d u n g  des K u g e lh ä r te ­
ve rsu ch es  zur B e s t im m u n g  de r  F es t ig k e i t  des Betons. 
(T ech n isch e  H o ch sch u le  H an n o v e r . )  69 S. m it  Abb.

Z E I T S C H R I F T E N S C H A  U\
(E ine E rklä ru ng  der A bkürzungen  is t in N r . l  au f den Seiten  23— 26 verö ften tlich t. ’ bedeu tet T ext- oder Tafelabb ildungen .)

M ineralogie  und G eologie .
G e o l o g e  u n d  I n g e n i e u r  b e i  d e r  t e c h n i s c h e n  

G e s t e i n s p r ü f u n g .  Von Stöcke. Z. p rak t.  G eol.  46 (1938) 
S. 21/27*. Richtlinien fü r  die P ro b en ah m e .  M ikroskopische  
Untersuchungen. (Schluß f.)

XVII. M i ę d z y n a r o d o w y  K o n g r e s  G e o l o g i c z n y  
Z. S. S. R. M o s k w a  1937. Von B ohdanow icz.  Przeg l.  
Görn.-Hutn. 30 (1 9 3 8 )  S. 11/21. K u rze r  Bericht ü b e r  die 
Vorträge au f  d e r  G e o lo g e n ta g u n g  in M osk au  1937 u n te r  
Hervorhebung  d e r  A rbe iten  a u f  dem  G eb ie t  de s  E r d ö l ­
bergbaus.

0  p o d s t a w a c h  f i z y k o - c h e m i c z n y c h  p r z e r ó b k i  
l a n g b e i n i t u  n a  d r o d z y  s u c h e j .  Von L ängauer .  Przeg l.  
Górn.-Hutn. 30 (1 9 3 8 )  S. 28 /44* . M it te i lu n g  von F o r s c h u n g s ­
ergebnissen ü b e r  d ie  physika lisch-chem ischen  G ru n d la g e n  
der V erarb e i tu n g  von L ang b e in i t  a u f  t ro ck n em  W ege.

B r a u n k o h l e  u n d  P a l ä o b o t a n i k .  Von G o th a n  und  
Thiergart. B rau n k o h le  37 (1938)  S. 165/69*. A rbe itsw e isen  
der Pa läobotanik .  S tu d iu m  d e r  im N ebenges te in  u n d  in de r  
Kohle en tha l tenen  M ak ro -  u n d  M ikro foss il ien .  P o l len ­
diagramme. Leitfossil ien .

S a l z v o r k o m m e n  i n  P o l e n .  Von W indakiew icz.  
Montan. Rdsch. 30 (1 9 3 8 )  H. 5, S. 1/5. K ennzeichnung  
der Salz- u n d  S o lev o rk o m m en  im su b k a rp a th isch en ,  o b e r ­
schlesischen, W eichsel-  u n d  N jem er.geb iet .

E i n i g e  B e i s p i e l e  a u s  d e m  G e b i e t  d e r  B a u ­
g r u n d g e o l o g i e .  Von D ienem ann  u n d  K öhler .  (Schluß.)  
Z. prakt. Geol.  46 (1 9 3 8 )  S. 27 /34*. B eu r te i lu n g  von 
bindigen Böden (T o n )  a ls  B au g ru n d .  F e s ts te l lu n g  d e r  
Durchlässigkeit  u n d  F ro s tg e fä h r l ic h k e i t .

B erg w esen .
D ie  t e c h n i s c h e  G e m e i n s c h a f t s a r b e i t  i m B r a u n ­

k o h l e n b e r g b a u  u n d  i h r e  p r a k t i s c h e n  E r g e b n i s s e .  
Von Hirz. G lü c k au f  74 (1 9 3 8 )  S. 242 /49* .  F o r s c h u n g s ­
arbeit zur be sse rn  A u s g e s ta l tu n g  des T ag e b au s  u n d  T ie f ­
baus sowie d e r  B r ik e t t fab r ik en  u n d  Schw elere ien .  W e r k ­
stoffe. P a ten tw esen .

A l l u v i a l  m i n i n g  w i t h  s h o v e l s  a n d  d r a g l i n e s .  
Von W estrop .  Min. M ag .  58 (1 9 3 8 )  S. 137 50*. Übersicht 
über die in den  v e rsc h ie d en e n  eng lischen  Kolon ien  üblichen 
Verfahren zum A bbau  von G o ld se i fen ,  von d e r  e infachen 
W aschpfanne bis zum e lek tr isch  an g e t r ieb e n en  neuzeitl ichen 
G ro ß b ag g er .  K urze  E r ö r t e r u n g  d e r  Kosten.

T h e  m i n i n g  a n d  m e t a l l u r g y  o f  n i c k e l .  Min. J. 20 
(1938) S. 165*. Kurze  K e n n ze ich n u n g  d e r  a u f  d e r  F ro o d -

1 Einseitig bedruckte Abzüge der Ze itschrif tenschau fü r  Karteizwecke 
sind vom Verlag Glückauf bei monatlichem Versand zum Preise von ¿.M  
für das Vierteljahr zu beziehen.

G ru b e ,  d e r  g rö ß te n  des Sudbury -B ez irks ,  üblichen Abbau- 
u n d  A u fb e re i tu n g sv e r fah re n .  U n te rb r in g u n g  d e r  u m f a n g ­
reichen H a ld en b e rg e .  (F o r ts ,  f.)

M i n i n g  o i l  s h a l e .  Von Savage. E xplos ives E n g r .  16 
(1938)  S. 39/44*. Die g ro ß e n  Ö lsch iefe rvorkom m en 
C o lo rad o s .  U n te rsu ch u n g serg eb n isse .  W ir tschaft l ichke it  
de r  N u tz b arm ach u n g .  E rzeugn isse  u n d  Kosten. Schrif t tum .

O d b u d o w a  g ó r n i c z a  r u d y  c y n k o w o - o ł o w i a n e j .  
Von Kwaśniewicz. P rzeg l.  G órn .-FIutn .  30 (1938)  S. 22 
bis 28*. B eschre ibung  des A bbaus  d e r  B le i-Z inkerz lager  
in Po ln isch-O bersch lesien .

T h e  d e s i g n  o f  c h a i n  c o a l  c u t t e r  p i c k s .  Von 
C ollins .  C o l lie ry  G u a rd .  156 (1938)  S. 389/92* . U n te r ­
suchungen  ü b e r  die W irku n g sw e ise  u n d  zw eckm äßige  Aus­
f ü h r u n g  von Schrämpicken. D u rc h fü h ru n g  d e r  Versuche, 
E rg eb n isse .

S t r e b w a n d e r k a s t e n .  Von Spackeier.  G lü c k au f  74 
(1938)  S. 237 /41*. A u fg ab e  d e r  W an d e rk as te n .  Technische 
A u sg es ta l tu n g .  B au s to ff  u n d  F o rm .  A u fs te l lu n g  u n d  
Lösung.

I n v e r t e d  a r c h e s  i n  t h e  s e v e n  f e e t  B a n b u r y  a n d  
B o w l i n g  A l l e y  s e a m s .  Von M ay n a rd .  Iron  C oal  T rad .  
Rev. 136 (1938)  S. 444/45*. S treck en au sb au  in u m ­
g ek eh r ten  S tah lb o g en  zu r  A u fn ah m e  des s ta rk en  Druckes 
aus dem  L iegenden  in zwei F lözen  von 7 F u ß  M ächtigkeit .

U n d e r g r o u n d  c o n v e y i n g  a n d  l o a d i n g  o f  c o a l  
b y  m e c h a n i c a l  m e a n s .  Iron  C oa l  T rad .  Rev. 136 (1938) 
S. 395/97* . (Schluß s ta t t  F o r t s . )  und  C o l l ie ry  G u a rd .  156 
(1938)  S. 3 9 7 /9 8  u n d  S. 438/40* . (Schluß.)  In s ta n d h a l tu n g  
u n d  U n te rh a l tu n g sk o s te n  d e r  im A b b au  e ingese tz ten  
M aschinen. B e leg u n g  d e r  Betriebe,  L e is tu n g san g ab en  fü r  
e inzelne  A rb e i te rg ru p p e n .  V e rb re i tu n g  u n d  G e s ta l tu n g  
e lek tr ische r  A u s rü s tu n g en .  U nfä l le .

T h e  c a p p i n g  o f  w i n d i n g  a n d  h a u l a g e  r o p e s .  Von 
H o g a n .  (Sch luß .)  C o l l ie ry  G u a rd .  156 (1938)  S. 399 /400* . 
A u s fü h ru n g sa r te n  von Seile inbänden . E rg eb n is se  von E r ­
m it t lu n g en  ü b e r  die G rü n d e  des V ersag en s  von Seil ­
sch lösse rn  u n d  -e inbänden  im Betrieb.

T h e  r e - d e s i g n  o f  t u b  d r a w g e a r  a t  N u n n e r y  
C o l l i e r y ,  Y o r k s h i r e .  Von Jo h n so n  u n d  Minnis.  C o l l ie ry  
G u a rd .  156 (1938)  S. 435/37* . Iron  C oa l  T ra d .  Rev. 136 
(1938)  S. 443*. B eschre ibung  e iner v e rb esse r ten  K u p p ­
lu n g  f ü r  F ö rd e rw a g e n .

T h e  » C h a l w e s t «  r i s i n g - r o p e  c o n t r o l l e r .  Von 
Latham . Iron  C oa l  T ra d .  Rev. 136 (1938)  S. 436/38*. 
C o l l ie ry  G u a rd .  156 (1938)  S. 440*. B esch re ib u n g  einer 
V o r r ic h tu n g ,  die da s  H ochschnellen  d es  F ö rd e rse i ls  beim 
D u rc h fah re n  von M ulden  in g e ne ig ten  S trecken v e rh indert .
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A n w en d u n g  bei S e i l fö rd e ru n g  ohne  E nde.  M einungsaus-  

tausch.
V e r g l e i c h e n d e  m i n e r a l o g i s c h e  U n t e r s u c h u n g  

e i n e r  B e r g m a n n s l u n g e .  Von H e l lm e rs  u n d  Udluf t .
Z. Berg-, H ütt .-  u. Sal.-Wes. 85 (1938) S. 575 /79 . A n­
w e n d u n g  versch iedener  A u fb e re i tu n g sv e r fah re n ,  w ie  Ver­
a schung ,  P r ü f u n g  nach Jones,  Sundius,  B ygden  u n d  Bruce^ 
des Fäu ln is-  u n d  des V erd au u n g sv e rfa h ren s .  F e s ts te l lu n g  
d e r  M ineral ien  d e r  A rbe itss tä t te ,  V ergleiche u n d  h o  ge
rungen .  Schrif ttum .

D u s t  s u p p r e s s i o n  a t  c o n v e y o r  l o a d i n g  s t a t i o n s .  
C ollie ry  O u a rd .  156 (1938) S. 446/47*. Iron  C oal  T rad .  
Rev. 136 (1938) S. 442*. B eschre ibung  e ine r  bew ah rten  
A n o rd n u n g  zur A b sau g u n g  des K oh lenstaubes  an Lade- 

stcl len
W o r k m e n ’ s c o m p e n s a t i o n .  (Schluß s ta t t  F o r t s . l  

C ollie ry  O u a rd .  156 (1938)  S. 392 /95 . Die E r f a s s u n g  u nd  
B ehand lung  d e r  K rankheitsfä lle .  V e rs ich eru n g sfrag en

C o a l - c r u s h i n g  e q u i p m e n t .  Von A nderson .  Iron 
C oal T rad .  Rev. 136 (1938) S. 405 /07*  A ufbau  u n d  
W irkungsw e ise  ve rsch iedener  fü r  die Z erk le in e ru n g  von 
Kohlen en tw icke lte r  M aschinen, ihre  A n o rd n u n g  u n d  ihr 
E inbau  in d e r  Sieberei.

T h e  d r e s s i n g  o f  a u r i f e r o u s  o r e s .  Von 1 ryor.  
Min. M ag. 58 (1938)  S. 153/60*. V o ru n te rsu ch u n g  der  
G o ld e rze  im L abo ra to r iu m  zur F e s ts te l lu n g  des geeignets ten  
A ufb e re i tu n g sv e rfah ren s .  Neuzeitliche Z erk le ine rungsan-

' ^ D e ^ ä U e s t e  s c h l e s i s c h e  G r u b e n r i ß .  Von Kolb.
Z. Berg-, H ütt .-  u. Sal.-Wes. 85 (1938)  J 5. 579 /89  . A us­
fü h r u n g  u n d  Inha lt  des aus dem  16. Ja h rh u n d e r t  s ta m m e n ­
den  G ru b en r isse s  des B ergm eis te rs  T ra p p ,  d e r  einen l e u  
des Sow itzer Blei- u n d  S i lb e rb e rg b au s  bei T a rn o w itz  d a r ­
stellt .  Beschreibung  des V er le ihungsverfah rens .

Dam pfkessel-  und Maschinenwesen.
Ü b e r  d a s  Z ü n d v e r h a l t e n  v o n  S t e i n k o h l e  Von 

Bunte, Brückner u n d  Bender. G as- u. W asse rfach  81 (1938)
S 178/83* Bisherige A rbeiten .  B eschreibung  eines neuen 
G e rä ts  zur  B est im m ung d e r  Z ü n d te m p era tu r .  Die Z und-  
t em p e ra tu r  ve rsch iedener  S te inkohlen  u n d  ihre A b h ä n g ig ­
keit vom In k o h lu n g sg rad .  (Schluß f.)

R i l l e n r o h r e  f ü r  d e n  K e s s e l b a u .  Von Schulze. 
W ärm e  61 (1938) S. 215/19*. H e rs te l lu n g  u n d  B a u s to ff ­
p rü fu n g .  W ärm ed u rc h g a n g sz ah l .  p

V e r d a m p f e n  v o n  K e s s e l s a l z e n .  Von Koch. W arm e  
61 (1938)  S 219/23* . E rm i t t lu n g  des m öglichen  Salz ­
gehaltes  im D am pf  d u rch  R e inv e rd am p fu n g .  A n w en d u n g  
d e r  G le ichung  von D uhem . V ersch iedenart ige  Bei­
m engungen .

Hüttenwesen.
V e r w e r t u n g  d e s  G i c h t s t a u b e s  i m H o c h o f e n ­

b e t r i e b .  Von K ayenburg .  Stahl u. E isen 58 (1938) S. 276 
bis 279*. E rh ö h te r  Anfa l l  eisenreichen G ich ts taubes.  Bis­
h e r ig e  V erfah ren  zu r  S tau b v erh ü t tu n g .  B eschreibung  u n d  
B e w äh ru n g  des E in b la sv e rfah ren s  nach H eskam p.

Chemische Technologie .
N e u e r u n g e n  a u f  d e m  G e b i e t e  d e s  K o k e r e i ­

w e s e n s .  I. Von Jo rd a n .  B rennsto ff-C hem . 19 (1938) 
S. 103/08*. V erkok u n g sö fen  m it  l iegenden  K am m ern  u n d
W ärm eau s tau sch v o rr ich tu n g en .  Beschickung von V er ­
k okungsöfen .  T ü ren  u n d  Verschlüsse  an  V erk o k u n g s ­
k am m ern  u n d  ihre Bedienung. Verd ich ten  d e r  Kohle. 
Löschen von Koks. V o rb e h an d lu n g  des E n tg a su n g s g u te s  
v o r  dem  E in b r in g en  in den  O fen.

Ü b e r  d i e  R e i n i g u n g  v o n  R o h b e n z o l .  Von 1er- 
N edden .  B rennsto ff-C hem . 19 (1938)  S. 101/03. G ew in ­
n u n g  von M oto renbenzo l  aus se h r  milde  gew aschenem  
Rohbenzol,  wobei die E nd d es t i l la t io n  bei T em p e ra tu ren  
u n te rh a lb  des Z erse tzu n g sp u n k tes  d e r  H arzb i ld n e r  e r fo lg t .

C r a c k i n g  p l a n t  f o r  F i s c h e r - T r o p s c h  s p i r i t .  
Von S n o d g ra ss  u n d  P err in .  E n g in e e r in g  145 (1938)  S. 236 
bis 238*. E r ö r te r u n g  d e r  M öglichkeit,  den  nach dem  
F ischer-T ro p sch -V erfah ren  g ew o n n en en  B ren n s to ff  durch  
Kracken zu ve rbessern .

P r o b l e m e  d e r  D i e s e l k r a f t s t o f f e .  V on Schmidt. 
B rennstoff-  u. W ärm ew ir tsc h .  20 (1938) S. 20/26. D a r leg u n g  
d e r  b ish e r  auf dem  G eb ie te  d e r  d eu tsch en  D ie se lk ra f ts to ff ­
g e w in n u n g  erzielten  E rfo lge .  E rö r te ru n g  d e r  noch  zu
lösen d en  A u fgaben .

Ü b e r  d e n  E i n f l u ß  d e s  A s c h e n g e h a l t e s  v o n  
B r a u n k o h l e n  a u f  d i e  E x t r a k t i o n s -  u n d  S c h w e i ­
a u s b e u t e n  Von H o c k  u n d  Engelfr ied .  B rau n k o h le  37
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s icn tspunk i  ,, dgr K o k sv e rso rg u n g .  Gasanfall

d e 'r G asw erk e  bei G e sa m td e ck u n g  d es  K o k sb ed a r fs  ihres
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ve rschiedenen Katalysatoren. B a u a r t  d e r  Kontaktofen.

V « D^ , S ä Ä « b U W  S . ' n W .  Her- 
s te l lu n g sv e rfa h re n .  Beispiele f ü r  d ie  ve rsch ied en en  Ver­
w endu n g sm ö g lich k e iten ,  z. B. als B ürs ten k o h le  f ü r  S trom ­
ab n eh m er,  L ager-  u n d  K u p p lu n g sb a u ,  Schm elzgefaße,

Be% t Ä l m e Sf e u e r f e s t e r  B a u s t o f f e .  V on Rasch. 
C h e m - Z tg .  62 (1938)  S. 193/96*. A llgem eine  Richtlinien. 
K onven tionse in te i lung  f e u e r fe s te r  Steine. V oru n te rsu ch u n g ,  
e igentliche S te inabnahm e u n d  N a c h p rü f u n g  d e r  G ütezahlen  
nach chemischen u n d  physika lischen V e rfah re n .  Schrifttum.

Ü b e r  M ö g l i c h k e i t e n  d e r  G e w i n n u n g  v o n  Z e l l ­
s t o f f  a u s  L i g n i t .  V on B eysch lag . Z. Berg-,  H u t t .-  u. Sal.- 
W es 85 11938) S. 572 /74* .  B ericht ü b e r  U n te rsuchungen  
m it  versch iedenen  deu tschen  L ign iten .  E r p r o b u n g  saurer 
u n d  a lka l ischer  V e rfah re n .  E r ö r t e r u n g  d e r  W ir tsch a ft ­

lichkeit.
C hem ie und P hysik .

D i e  k o l o r i m e t r i s c h e  B e s t i m m u n g  d e s  F l u o r s  
i m  W a s s e r .  Von H a d  u n d  N au m an n .  G as-  u. W asse r ­
fach 81 (1938)  S. 183/85. B e d eu tu n g  d e r  Bestimmung. 
M itte i lung- ve rsch ied en e r  A rb e i tsv o rsc h ri f ten .  S chn ittum .

Wirtschaft und Statistik.
D i e  d e u t s c h e  M i n e r a l ö l w i r t s c h a f t .  V on  Löb. 

V ie r iah resp lan  2 (1938) S. 68/75*. Ziel u n d  B e d eu tu n g  des 
M ineralö lp lanes.  D e u tsc h e  R ohsto ffe .  Die V e r fah re n  zur 
M inera lö lhers te l lung .  L e i tg ed a n k en  ü e r  M ineralo lp lanung.

T h e  m i n e r ’s w a g e .  E co n o m is t  130 (1938) b. 39Ö/94. 
B e tra c h tu n g  ü b e r  die L o h n b e w e g u n g  im  eng lischen  Kohlen­
b e r g b a u  w ä h r e n d  d e r  le tz ten  J a h r e  u n d  ih re  A usw irkungen .

P E R S Ö N L I C H E S .
D er  L eiter  d e r  Z e i tsc h r if t  G lü c k au f ,  B ergassessor 

B e e c k m a n n ,  is t  nach E r r e ic h u n g  d e r  A l te r sg ren z e  in den 
R u h es tan d  g e tre ten .  An se iner  S te lle  h a t  d e r  Bergassessor 
P o m m e r  die L ei tung  d e r  Z e i tsc h r if t  ü b e rn o m m e n .

Schon kurz  nach dem  B estehen d e r  zw eiten  S taats ­
p r ü f u n g  t r a t  d e r  B e rg as se sso r  B e e c k m a n n  im O ktober 
1901 in die D ienste  des V ereins f ü r  d ie  be rgbaulichen  
In teressen  in Essen ,  um  die S te lle  des  H i l f s a rb e i t e r s  bei der 
Z e i tsch r if t  G lü c k au f  zu  ü b e rn eh m en .  Beim Ausscheiden  des 
Sch r if t le ite rs ,  B e rg asse sso r  Beisert ,  w u r d e  e r  am 1. Juli 
1903 m it  d e r  L e i tu n g  d e r  Z e i tsch r if t  b e t r a u t ,  d e ren  Pflege 
u n d  A usbau  seine ve rd iens tvo l le  L eb e n sa rb e i t  g e g o lte n  hat.

U m fa sse n d e  F achkenn tn isse ,  ein fe ines  Sp rach g efü h l  
u n d  m it  r e g e r  S c h a f fen s f re u d e  v e rb u n d en e  G e w issen h a f t ig ­
keit  u n d  P f l ich t t reu e  b e fäh ig ten  ihn, die Z e i tsc h r if t  auch 
du rch  die schw ie r igen  Ja h re  de s  K rieges  u n d  d e r  Fo lgeze it  
au frec h tz u e rh a l ten  u n d  sie w ie d e r  a u f  den  g e g en w är t ig e n  
S tan d  zu heben ,  dem  die A c h tu n g  u n d  A n e rk e n n u n g  des 
deu tschen  u n d  auch des ausländ ischen  B e rg b au s  n ich t  ver­
s a g t  geb lieben  ist. Sein N a m e  w i r d  d a h e r  m it  der 
Geschichte  d e r  Z e i tsch r if t  G lü c k au f  v e rk n ü p f t  b le iben ,  die 
ihm eine d a n k b a re  E r in n e r u n g  b e w a h r t .

D e r  B e rg ra t  P ro fe s s o r  Dr.  T ü b b e n  in B erlin  ha t  am
1. April  die 50. W ie d e rk e h r  d es  T a g e s  se iner  e rs ten  Schicht 
begangen .

G e s to r b e n :

am 22. M ärz  in M ülhe im  (R u h r )  d e r  B e rg w e rk s d i re k to r  
a . D .  B e rg asse sso r  Emil S t e n s ,  f rü h e re s  e r s te s  V o rs ta n d s ­
m itg l ied  des M ü lh e im e r  B ergw erk s -V ere in s ,  im A lte r  von 
73 Jahren .


